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Was ift das Beite, das ich heut actan? 


Was iit das Veite, das ic) dent getan? 
© frag ich mandmal, wenn der Sonne Babn 
fich neiget und 08 Mbend werden till, 

und halte Diefer Herzenspritfung ftill. 

Wohl ift mir Großes ja nicht anvertraut, 

aus Kleinem ih mein Leben täglich baut, 
Doch auch das Kleine ift von Wichtigkeit, 
wenn ich 8 fehau im Licht der Ervigfeit 











63 bringt ein jeder Tag jo manche Pflicht, 
md jede jehaut mir ernithaft ing Seficht. 
Sie jagt mir: Tue mic mit treuem Sinn, 
08 liegt ein Segen tief verborgen drin. 
Das Bejte aber, das id) Heute getan, 

wenn nun mein Tagewerk ich jhaue an: 
03 tjt nicht chvas, das ins Nuge fällt, 

und nichts, wovon man redet in der Welt. 


&8 ift etwa, daß id) in Kicbe bot 

dem armen Wanderer ein Stückchen Brot; 
vielleiht au, daß ich tröftete gelind 

wohl an dem Wege dort ein weinend Wind. 
E83 ft, daß ich an Menjchen geb zuriick, 
twa3 Gott mir täglich fchenft an reinem Sit 
daß ich die Mrende, die ich Gab in FÜll, 
nm auch ein hwenig weitergeben toill. 





Ludwig Senning. 


Einjame Menfchen. 


„Bert, id) habe feinen Menjcen, der mid) in den Teid) lafje,“ 

Sohannes 5, T. 

Bei Zerufalen Tag der Teid) Veihesda, eine windertätige Heil- 
quelle. Ihre Heilkraft war erwiefen. Sn mildtätiger Sefinnmg hatte 
man fin gedecte Säulenhalten um die Quelle gebaut, zum Schuß gegen 
die Unbilden der Witterung und die jterjende Sonne Baldjtinas. Die 
Waffer der Quelle wurden von einem Drud mit wallenden und brau- 
jenden Sprudeln hochgeftoßen. Wer da zuerjt in das enge Beten tauchen 
Konnte, erfiihe den vollen Segen ihrer Heilkraft. Der Volksmund jagte, 
es füme ein unfichtbarer Engel herab, um das Waffer zu bewegen. Das 
Aufwallen gejhab zu gänzlich) unregelmäßigen Zeiten. Schnell janten 
die Wafjer wieder zurück und lange Paujen verftrihen vor der nächften 
Ericheinung. 

Bethesda bot das Bild einer granenerregenden Sammeljtätte 
menschlichen Janımers und Elends. In dichten Reihen lagen in den 
Hallen die Blinden, die Geläpmten und die Schwinügtigen. In die- 
jes Elend Fan Jelus hinein. Sein Madhwort peilte einen befonderen 
Kranken. Doc) nicht der erbarmende Seiland und jeine rettende Wım- 
dertat, jondern diefer Stranke fteht heute im Vordergrund unjerer Bes 
trachtung. 

Der Mann Hatte jein Leiden jchon 38 Dahre. Die Lähmung mag 
in auf der Höhe jeiner Manneskraft befallen haben. Wie alt war er 
jegt? Mit immer mehr jchwindenden Sträften, notd ig ernährt von 
Kinunerlichen YUlmojen, wird er zum hilflofen Greis geworden jein. 
Was ihn hier feithielt, war die Soffnung. Hunderte teilten fein Schid- 
fal, Sunderte haften tie er und warteten ımd warteten auf das un- 
jagbare Glück, in dem beiffräftigen Quell für den gemarterten Leib 
Silfe und Geneofung zu erfahren. E muß entjegliche Kämpfe gegeben 
haben, wenn dann plöglicd) einmal die Wafler nad) oben ranschten. 
r lebensgierige Selbfterhaltungstrieb Fennt aber Feine Nükfiht. Sie 
wälzten, drängten, fehoben, jtiegen und fehlugen fich, um einen Vor- 
jprumg zu geavinnen. Zeder war de anderen Feind. Mit Neid oder gar 
Haf betrachteten fie den STücflichen, der gebeffert oder geheilt aus dem 
Bofler jtieg. Erft dann Fam ihnen ihr ganzes ausfichtslofeg Elend wie 
zerichmetternd gum Bervußtfein. 

Und dennoch ftarb die Soffnumg in den ‘Herzen nicht, Sefus 
„BIT du gefund werden?“ a, der Kranke will, er Hofft. Wir 
08 in der Sage, mit der er fein troitlojes Schifal Schildert: , 1) 
habe keinen Menden, wenn das Wajfer fid bewegt, der mich in den 
Teich Taffe; md wenn ich Fommte, jo jteigt ein anderer vor mir hinein.“ 

Das it Seelennot von unermeßlicder Tiefet „Sch habe feinen Men- 
ichen.“ In 38 Jahren find geftorben, die ihm eimit nahe Ttanden. Die 
noch) Lebenden haben ihn vergefien. Mancher beichwichtiat ein nanendes 
Sefigl der Verantwortung mit der Entjguldigung vor fich jeloit, day; 
ja die Wohlfahrtsitelle in den Sallen Fiir ihn jorgt, jo gut eben 
geht. Es ijt die graufame Art der gefunden Welt, dap, fie fi, int Trei- 
ben de3 Lebens von den Kranken amd den Gedanken an ihr Schiejal 
abwendet. Sranfheit joliert. Wiffen wir, wie in Tange währender Krank 
heit jeder Menfch einfam wird? ES wird Teerer und Stiller um jein 
Lager. Die Einjamkeit wird zur Scelengual. Es gibt Unzählige in 
Stuben daheim md in öffentlichen Anftalten, die urit der bitteren An- 
Hage in der Seele Teben: ich habe feinen Menichen. 

(Fortjegung auf Seite 4—1) 





















































Dr. h. c. Sie. Benjamin Heinrich Unruh f 





gm Namen des Mennonittihen Zentralfomitces legte Beter J. Di „In dank: 
barer Erinnerung” einen Kranz am rate von Prof. Benjamin 9. Unruh nie- 
der, der am 12. Mai 1959 in Karlsruhe, Weitdeutichland, ftarb. Br. Unruh 
warde in Yarkland geboren und war eines der 5 Mitglieder einer Studien- 
fommillion, die im Jahre 1920 nad Nordamerifa fan, um Hilfe für die 
hungernden Mennoniten in Rufland zu finden. Später, und aufarımd Diefes 
Aujenfs, wurde das MEE gegrinder. Unfhäsbare Dilfe leitete Bruder Unruh 
den Mennoniten 10 Qahre jpäter, die von Nulerd nad Südamerika, haupt- 
füchlich Brafilien, auswandern wollten, während ihres Aufenthaltes in Dentjdj: 
land anf dem Wen zum Gnbsict. 
Er ift der Autor mehrerer Bücher, das Tebte „Sitgung und Führung in 30 Sah- 
ren Benberhitfe“ wurde furz vor feinem Tode vollendet, aber noch nicht ver: 
öffentlicht. — Doch nicht mar die Mennoniten von Guropn, Kanada und Süd- 
amerifn gedenfen Brof. Unte) n befonderer Weife, er war ad augerhalb 
mennonitifcher Kreife gut bekannt. Sein öfumeniidhes Denken und Handeln 
Fommt am beften in feinem Leitwort „Ih wit nicht weniger Brüder als anfer 
Herr Ghrijtns haben“ zum Ausdru. 

















Seboren am 17. Sept. 1881 in 
dem Mennonitendorf Boilippstal 
us Tinir rat), Krim, als 
Sohn des Kandivirts umd sirchen- 
älteften Seinvich Unrub und feiner 
Ehefrau Elijabetb geb. Wall, br- 
juchte der lernbegierige Sinabe die 
Schulen jeines Geburtsortes und 
des Nahbarderfes Tokultihat, wo 
jein Sroßbater wohnte. 1895 Famı 
er auf die befannte mennonitische 
gentraljhule in Orloff, die Cor- 
nelins Alrud, ein jüngerer Brir- 
der jeines jehon 1883 heimgegan- 
genen Watı feitete, und von dort 
auf die mennonitifhe Lebrerbil- 
dungsanftalt in Salbitadt, dem 
Bentemm des Molotihnagebiet3. 

(Hortjegung auf Seite 5—1) 


















Br. Benjamin Heine Unruh 
vor feiner Grfranfung. 





jenvad werde” Bi. 71, 9). Dieje 
Vitte ijt dem am 17. Mai 1959 
entichlafenen alten Streiter Eheifti 
erhört worden. Bis zulegt hatte 
Gott dan jährigen Harı 
fen, Mugenlicht md Sprache er 
halten; nur dab fein Intereffe fc 
immer enger ans Biblifche und 
Denfeitige beihränfte und aufs 
Sebet, und daß jein Körper immer 
jemoächer md gebrechlicher vonrde, 
Wir Hofiten menichlicheriweife, 
er wiirde 100 Sabre alt werden 
und gleichzeitin init der Menno- 
niten ®ridergan. 1960 das hun: 
dertjäbrige Jubiläum feiern. Dod) 
8 gefiel Gott, ihn jet au Tich zu 
rufen. Huf der Vegräbn er im 
freunmdl. Vetpauje der Elmwood- 
MBG in Winnipeg am 20. Mai 
wegte nicht Grabeshift, jondern 
der Tremmumngsichmerg wurde über: 
tönt don dem Siegerbefenntnis: 
„Sch habe den Zauf vollendet, ich 
habe SHlanben gehalten..." D 


ven 
(Sortjegung auf Seite 4-4) 


Prod. 4, B, Peters T, 
Dnfoille, Winnipen, Man. 


1860— 1919. Den- 


















„Vermirf mich nicht in meinen 
Alter; verlaß mich nicht, wenn ich 








Nachrichten: 


— Zuviel Regen im Often umd 
Weiten Manitobas, zu wenig in 
Alberta und Sastathavan, jo hör- 
te man in legter Woche Hagen, 
Sidmanitoba war mit der Ausjaat 
fait fertig. Auf der Nagara-Halb- 
infel in Ontario blühten die Obit 
gärten jehr jchön und veriprediend. 

— Das Mote Streng, 226 O8 
borne St. North, Winnipeg (Tel 
SP 2-2551) jucht Heinrid) Dirt, 
Frau Anna geb, Thieken und ihre 
Kinder Agnes, Stornelia, Marie 
hen und Rena. $. Tird fell anı 28. 
März 1928 in der Ukraine gcho- 
ren fein. Sie werden don Helene 
Diet gefucht. Auskunft iciefe man 
an das Note Kreuz, 

Das MBGS-Bibeleollege er- 
mweitert die Anzahl der Unter 
richtsgegenftände ffir das Tommen- 
de Schuljahr um 4: Grundkennt- 
niffe der Hebräifchen Sprache (D. 
Emert); Einftihrung in Soziologie 
(3. 3. Qöws), Sermenentit (FR. 
&. Peters) und „Biblifche Grumd 
füge des hrijtlihen Seins” (IR. 
Värg). Rehrer Corn. Wall bleibt 
auch fürs Fonmmende Jahr am Eol- 
lege. Sinzu Fommt als Lehrer 
Prod. 8. Tws, MAL, BD, 











INH 
von stitchener, Ont. 

Bor Schulfchlug befuchten die 
Robrer SR. Bay md 9. Loth 
und 10 Studenten MBH in 
Sasfatchewan. 

Am 31. Mai wurden 33 b- 
folventen fe ch graduiert, Bro 
diger D. B. Wiens von Yancon 
der war der Fejtredner, 

— Am 13. Sumi, 1.05 Uhr (alte 
Zeit) wird der Sender EFAN, 
Manitoba, Saydınz „Schöpfung,“ 
gelungen von Ben Sorchs gemiich) 
tem Chor am 4. Mai in Gretna, 
im Nadioprogramm wiedergeben. 
Die Soliften find P. Nojlomwity, 
Niverville, David Falk und Ar. 
Nita Stobbe, Winnipeg, und Mni- 
ta ströfer, Altona. 

— Walter Kteöfer, Wpa., Wor- 
fißender des Direftoriums der Ra 
dioforporation AFUM, und D. sts 
Sriefen, Altona, Geichäftsführer, 
famen am 17. Mai von einer 
befriedigenden KEuropareife zuriick. 
Sie Dbejuchten Großbritannien, 
Weitdeutihlend, Solland md die 
Schroeiz. 

— Mit MP. N. Did, Mufit 
diveftor am Eden Ehriitian Gol- 
‚ el3 Dirigent, brachte ein ver- 
ter Chor mit Sängern aus 
verjchiedenen Gemeinden auf der 

(Fortfeßung auf S. 12-2) 
—— 

— Früher mufste man andere 
Wege wählen, wenn man etvas zu 
verfanfen oder zu vermieten hatte, 
‚Heute jagt man es durd) eine Hei- 
ne Nizeige nleid) zu ITanfenden. 
Die Heine Anzeige in der „Menno- 
nitijchen Numdfchan“ und im 
„Mennonite Obferver* ift die beite 
SHelferin bei Stellengejuchen, Stel- 
lenangeboten, An und Verfünfen, 
Mietgeiuhen, Vermietungen, a. 
Sie fojtet wenig, Teiftet aber viel! 
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Die Stellung des CEhriften zum Staat 


Bon Lehrer P. 8. Nenfeld, Paraguay 
(3. Fortfegumg.) 


Man ijt entjegt von der tälte der Politik, wenn man nod) bedentt, 
daß der ruffiiche Zar, der dann mit feiner ganzen Samilie ermordet wur- 
de, ein Vetter Kaifer Wilhelm II. war. Wie jagt doc, Shatejpeare in 
jenem Drama „Macbeth“ ber das engliihe Königshans: nen. je 
biutsverwandter, dejto blutiger.” Und fprechen der Burenfrieg, der 
Dpiumfrieg, der Krieg nogen Aatefen, Infas u.a. a, nicht don der- 
jelben Stätte ftantlicher Berechnung? Em enalijhes Spridtvert lagt: 
„Recht oder Anredt — nein Vaterland.” Prof. Karl Heim fihreibt 
in feiner Ethik: „uf den Webiet der Politit Handelt e8 ficd) nur ımı 
weltliche Macht und Belange... . Wer in der Politik unfhuldig bleiben 
toill, der wird zwijchen den chrgeizigen Mächten zermahnt.“ 

f) Weil man in der Politif vergeblich die Löfung aller fuziafen 
Brobleme juchen wird, Solange 08 Menjchen gibt, hat man nach einer 
Sejellihaftsordnung md Staatsverfaffung gejucht, die das joziale 
Leben der Völker Harmonifh md erträglich gejtaltet. Und troß tau- 
jendfaher Enttänfhung find viele Menjchen and) heute oc) immer 
anf der Suche nad diejer idealen Staatsforn; und Wwiebiele meinen, 
fie gefunden zu Haben! £ 

Hier wird in allen Tönen der nationale Gedanfe und dort nit 
Leidenschaft der internationale vertreten. Sier joll 8 die Monarchie 
und dort die Demokratie fein. AngeficytS der verjchiedenen Maffen 
und Stände und deren Sonderinterejjen, gibt e3 jedoch „feinen all. 
beilenden Apothefertvant“, wie fih Dr. Lilje ausorücdt; dem „was 
dem einen ’ne Nachtigall, ijt dem andern ’ne U. 

Bei uns im Weiten jchneiden heute freilih Monarchie und 
Dittatur ziemlich fchlet ab; das Seil muß von der Demokratie 
fommen. Aber trog mancher ganz großer Vorteile ift auch die Demo- 
fratie mr ein allzumenfhliches Gebilde. Nie hat fie mit rechtem Eı 
folg gegen Streits, Schundliteratir und Schundfilme, gegen Tom- 
muniftiihe Propaganda und dergleichen mehr angehen fönnen, Auch 
Salta md Potsdam, Hirofhima umd Nagafaki find Schandflede 
demofratiiher Negierungen, die feine Sintflut reinmwaichen Tann. 
In den Iateinamerifanijgen Staaten und Frankreid) hat die Demo- 
Eratie auch nicht große Chancen (Frankreich hat in zehn Sahren 
25mal die Regierung gawerhjelt). £ 

Der Erite Weltkrieg hatte die meiften Völker Freilich jtarf er- 
nüctert. Der Glaube an die Menfchgeit war erjchüittert, und der 
Traum bon idealen Staatsfornen fjehien vielen für immer ausge- 
träumt zıt fein. Doch da trat der Wölferbund in Erjcheinung. Noch 
nie hatte die Welt jo glaubtofirdige und kühne Verjprehungen gehört: 
Steichberehtigung für alle Völker, der Krieg in alle Zufunft hinaus 
verboten und dergleichen mehr. 

Sa, wie jollten diefe DVerfpredhungen nicht gelten, wenn alle 
Völker aeichloffen dafiir einftanden? — „Nie wieder Mrieg“ und „nie- 
der mit der Nufeiiftung“, das waren die Lofungsworte, die mit flam- 
mender Begeijterung von Tanfjenden und Millionen nad) dem Erften 
Weltkrieg ausgerufen wurden. 

Und nur wenige Sahre jpäter war aller Pazifismus verhöhnt. 
Ser Srieqsnott wurde angebetet und einem Wolkenbruch ähnlich, war 
ein nie dagewvejenes Völfermorden fiber die Welt hereingebrodhen. Wie 
fonnte daS möglid werden? Wie Fonnten jene feiten Dämme, die 
Pläne und Biefe aller Großen diejer Welt jo 589 durchbrochen werden? 

Sa, man hatte eben nicht damit gerechnet, da man noch auf 
diefer Welt it, in einer Welt, die in unabjchiittelbarem Banne der 
Selbitfucht teht. Vismard hat gelagt: „Su der Politik tut niemand 
chvas für den andern, wenn er nicht zugleich jein Interefje dabei findet.“ 

Schiete Frankreich beifpielöweile einen Vertreter nah) Genf, dann 
emwartete e8 allerdings, daß diefer auf dem Völferbund vornehmlich 
die Intereffen jeines Landes vertrete, nicht etwa nur die Intereffen 
Stalins nnd Moeljiniens, Paraguays oder Bolivien, die damals 
afıt waren. Tat er das nicht, dann war er fein rechter Vertreter 
jeines Landes, Fein Patriot, vielleicht eher ein Verräter. 

In der Seldftfucht jeheiterten und jeheitern alle VBerfuhe har- 
monifchen gefellfchaftlihen Bufammenwirkens der Völker. 

Die UND, der neue Völferbund, it ein ebenfo wadliges Ge- 
bände, das jedenfalls nody eher einftürzen wird, als der erite Völker: 
bund, obwohl das UND-Haus in Nerv York faft ganz aus Glas gebaut 
worden ift, um möglichft recht viel Licht auf die politiihen Probleme 
der Welt fallen zu Taffen. Denn jchon twieder fpannt fi der Arm 
der Völfer zu nie geahntem, unvorftellbaren Sraftaufivand. Da hilft 
tein Warnen, leben und VBeichtwören der Soziologen und Wiffen 
Ichaftler. Und Krieg wird wieder niederfaufen und zuichlagen und 
unjagbares Elend, Sunger, Not, Tod, Beten, Lältern, Fluchen und 
Vergveiflung im Gefolge haben. Wer bannt diefe Geifter? Der Staat 
nicht; er ijt ein Cflave feiner Furcht, feiner Selbjtfucht und feines 
Mahthungers. 

Troßdent aber Täßt die Welt nicht ab, ihre Tiirme zu bauen; 
und die Ehriften wetteifern mit den Ungläubigen, die me 311 er» 
fteigen, in der Furcht, etwas zu verpaffen oder chva für viidjtändig 
amgejehen zu werden. Ein Fägliches Geltungsbedirfnis, iiber das ein 






























Ehrift eigentlich erhaben fein follte, Und trog immer wiederfehrender 
Enttänfhung wird 08 einem Manne doc; gelingen, die Menden in 
einen wilden Taumel der Begeifterung für jenen Weltftant zu zerren, 
der je und je der Traum der großen Sdealiften geweien ijt, der aber 
auc) zugleid) die legte Weltfatajtrophe heransbefchtvören wind. 

E3 gibt mande Worte in der Heiligen Schrift, auf die fic) viele 
Hriftliche Patrioten in ihrer Saltımg in Rrieg umd Frieden berufen. 

Su diefen gehört vor allem 


4. Bibehworte, die eine Beteiligung am politi- 
fchen und militärischen Leben zu beaünftiaen 
fcheinen., 


a) Römer 13, wo die Obrigkeit als eine Dienerin Gottes, die dag 
Schwert nicht umgonft figet, bezeichnet wird. Wenn wir jedod) diejes 
stapitel näyer betrachten, dann müffen wir die verblüffende Feit- 
itellung machen, daß e3 in der Heiligen Schrift WoHl faum nod) eine 
Stelle gibt, die dem EHriften das Schwert jo entihieden aus der Hand 
ichlägt umd ihn fo direkt von jedem politiichen Ketriebe dijtanziert, twie 
gerade Römer 13. Noc) Klarer tritt Diejes zutage, wenn wir diejes Ka- 
pitel im Sufommenhang mit dem 12. Tefen und dazu die damalige Stel. 
lung der jüdifchen Chrijten zur vömijchen Vorherrichaft in Betrant zie- 
hen. Denn, wie ein roter Saden zieht fi durch dieje beiden Sapitel 
der Gedanke: „Widerftrebet nicht dem Uebel.“ 

Sn Römer 12 lefen wir von Vers 19: „Nächet euch felber nicht, 
meine Lieben, jondern gebet Raum dem Zorn Gottes, denn 8 jtehet 
geichrieben: ‚Die Rache ijt mein, ich will vergelten, jpricht der Herr.‘ 
So nun deinen Feind Humgert, jo jpeife ihn, Sirrftet ihn, jo tränfe iyn. 
Wenn du das tujt, jo wirft du fenwige Kohlen auf jein Haupt janmeln. 
Laß dich nicht das Vöfe überwinden, Fondern iberwwinde das Böle mit 
Sutem.“ 

Immer Elaver aber trat c8 gerade zu der Zeit in Erjdeinung, daß 
der eigentliche Feind der Chrijten die römifche Regierung var, Mas 
lag mın näher, als daß die Ehriiten fich vergefien und dazu neigen fönn- 
ten, fid) in ihrer Bedrängnis und Verzweiflung gegen ihre Unterdritder 
aufgulednen. Daher führt Paulus hier in Kapitel 13 fort: „Seodermann 
unteriwerfe fid) der Obrigkeit, die Gewalt fiber ihn hat. Denn e8 ift 
feine Obrigkeit one von Gott, wa aber Obrigkeit ift, die ijt von Gott 
verordnet, Wer fid) num der Obrigkeit widerjegt, der widerjtrebt Gottes 
Ordnung. Die aber twiderjtreben, werden über fi) ein Urteil enpfan- 
gen... .*, und in Vers 10 jchließt diefer Gedanke mit den Worten ab: 
„So ijt denn die Liebe des Gejeges Erfüllung.“ 

Dean ann fi voritellen, wie e3 fiir die erjten Chrijten eine Rait 
gewvejen ift, und wie e8 ihrem Berechtigfeitsgefühl twiderftrabte, fich 
einer gottwidrigen, in allen Zajtern Iebenden Obrigkeit zu unterordnen, 
wie e3 bei vielen feititand, ihren teenen Glauben und die Sade Chrijti 
bei etwaigen Angriff von Seiten der Obrigkeit big aufs Blut gu ver- 
teidigen, ja, wie das tiefe Verlangen in ihnen lebte, die gottloje NRe- 
sierung mit der Zeit abzuiegen und ein Reid) der Gerechtigkeit aufzu- 
richten, das fid) bald fiber die ganze Erde erjteeden follte, 

Und nım zerichlägt Paulus mit dem unbedingten Unterwerfungs- 
befehl mit einem Sieb alle ihre fühen Träume, wie Sejus die Träume 
der Juden vom davidifchen Gerechtigkeitsreich zerihlug. Nein, nit ein 
glängender Staat im Sinne der jüdijchen Phantafie, jondern Gottes 
Reich jollte gebaut werden. Hätte Baulus nicht gerade Diefe Worte in 
Römer 13 gejchrieben, und ziwar mit der Vekräftigung, daß die Obrig- 
Zeit eine Gottesordnung, amd jomit die Unterordnung eine Geviffens- 
jahe fei, dann Hätten wir in den erften Kahrhunderten der ölıttigen 
Verfolgungen jtatt einer Märtyrerfivche mit Lammesfinn, rebelliihe, 
aufrährerifhe Notten gehabt, wie wir fie trog diefer pauliniichen Er- 
mahnıng in den Vauern- md Täuferaufftänden, jowie in den Ne- 
Tigionsfriegen dody finden, und aus den edlen, janftmütigen Ehriften 
hätten fi mit der Zeit rürckfichtslofe, bintdürftige und barbarische Cha- 
raftere hevansgebildet, und die Gemeinde Chrifti wäre heute mu noch 
eine Karrikatur, ein Zerrbild don dem, was Ehriftus gewollt hat, 

Inder aber die Kirche fi [päter doc zur Serriherin über den 
BVeltjtant aufiiwang, verlor fie daS, was fie Fennzeichnete, und aivar, 
die Stellung als Fremdlinge und Gäfte innezuhalten, die von der Melt 
fiberjegen und verachtet, wenn nicht gar gehaßt und hinansgeftofen 
oneden. 

De 

















Theologe Bakob Kröfer jagt dazu: „Die Pfingftgemeinde 
endigte in Rom, in jener Weltfirhe, die hinfort dem Geifte der fiber- 
wundenen Welt Tempel und Mltäre baute, aber dem Geifte de3 Ge- 
freuzigten Kerfer und Scheiterhaufen errichtete.“ 

Diejes Kapitel will uns aljo mit aller Eindeutigfeit jagen, daß 
bei dem Chriften das Gejeg der Liebe ftets, aud) in den ichlinunften 
Fällen unverlegt bleiben mu. Bugleich Ächlicht e8 fir ihn aber 
auch alle politiihe Denl- und Sandlungsweife, forbie jeglichen natio- 
nalen Patriotismus aus, da ev, wie jchon erwähnt, jede Obrigkeit in 
welches Sand ihn auch da8 Schifal verjchlägt, ob gute oder böfe, als von 
Sott anfehen muß ımd fich and) Dei größter Werfolgung nit gegen 
fie auflehnen darf. 

Dit der Uebernahme des Staates aber Hat die Kirche ihre 
Wendung in der Entwidlung erlebt. 


(Sortjegung folgt.) 





große 


Heberjchwenmuna 


in Uruguay. 


Wolfenbrüche mit Negenfällen 
bis zu 2 Fuß innerhalb bon drei 
Wochen verurjadhten große Neber- 
iwermmungen und wirtichaftliche 
Berlufte in Ieuguay. 

‚Die Kolonie Delta verlor ihre 
2. Kartoffelernte, da die Kartof- 
fen im Boden verfaulten. EI- 
Dımbu erlitt große Einbußen an 
Erönfiffen. Gartental hat augen- 
iheinlih am Ichlimnsten gelitten. 

Die gefamte Majhinenanlage 
de5 großen Stamdamme „Nin- 
con DS DBonete” im mittleren 
Uruguay wiede berfhitet amd 
fegte den Damm auf muindejitens 
7 Monate außer Betrich. Dies 
bedeutet den Verluft von zwei 
Drittel der gefamten Stromerzeu- 
ang. Um diefe Notlage zu 


jteuern, wurden im ganzen Lande 





anftatt 7 he bereits um 5 Uhr. 
Auch die Arbeitszeit in den Fa- 
brifen wunde im gleichen Verhält- 
nis reduziert, Me abendlichen 
Zufammenkünfte find unterfagt, 
c$ jei denn, man habe feine eige- 
nen Lichtquellen. Dadurd fielen 
au die Zurfammenkiinfte im 
MEC-Seim am Donnerstag- und 
Sontagabend aus, und die jungen 
Dejucher waren fih jelbit itber- 
Tafien. Nach einer Woche wurden 
jedod) die Einjchränfungen gelof- 
fert und man Fam beim Schein 
der Kerzen, Kerofinlampen ımd 
Raternen, die man vom Dadjboden 
bervorgeholt Hatte, wieder zur 
Tammen. 

Da Uruguay ein Heine Land 
ift, werden alle Vetvohner von die- 
jer SNataftrophe betroffen. Der 
größte finanzielle Berlujt wird 
wahrscheinlich durd; den Produf- 
tionsansfall entjtehen. Die Stadt 
Payfandı verlor Weizen und an- 
dere Lebensmittel, die fi) dort in 
Ragerhäufern befanden. Eine an- 
dere Stadt, Palo de Iced Toros, 
wurde wegen ihrer unmittelbaren 
Nähe zum Staudamm völlig ge- 
räumt, 

Aus den USY, Weitdeutihland 
und der Schweiz Fam Hilfe, In 
Ueuguan jelbit helfen die menno- 
nittichen Kolonien und die MET- 
Arbeiter in jeder nur möglichen 
Beife, Eine Meiderfammlung für 
die Opfer der Weberjhtwemmung 
de unter den Mennoniten ad- 
aehalten. Alle wollten mithelfen. 

Aeltefter Nud. Hein aus Gar- 
tental Schreibt, dah die Gemeinde 
ihr gejamtes Erntedanfopfer im 
Werte don 971 Wejos (1 Pelo 
entipriht ungefähr 11F) für die 
Opfer der Weberfcivemmung ge 
geben Habe. Delta fpendete eine 
Bagenladung Kartoffeln im Wer- 
te von 2,000 Vejos. Au) Monte 
video ftellte feine Geldfammlung 
von Erntedanffeft zur BVerfü- 
ung. 

Xelt. Sein jagt in feinem Brief: 
„Der Herr hat ernithaft zu ums 
gejprodhen. Möge er neben, daß 
wir dariiber nadjdenfen, und daß 
1m8 dies zum Segen werde,” 

Sufan Rrahn 
in MECNayrihten. 
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Südamerika, — Düfenfingzeug- 
Verkehr von Nordamerika. „Pan 
American Airways“ ift dabei, eine 
direfte Aliralinie don Nam Nort 
nah Vnenos Aires mit Ziiichen- 
landungen in Caracas und Afıın- 
cion einzurichten, amd zwar mit den 
neueften Dirfenfluggeugen. Die 
iiber 5,000 Meilen Tange Strede 
don Nerv Nork nad) Bırenos Aires 
fann dadurch in der halben Zeit 
(il Stunden) bewältigt werden. 
Dies wird aud die Poftzuftellung 
beichleimigen. 

Korea. — Neuling berichtet über 
Krankenhaus. Dftern traf Irma 
DyE aus Yarroww, B. E., in Ko- 
rea ein, um als Krankenfchweiter 
in einem der Mrantenhänfer zu 
arbeiten. Sie jchreibt fiber ihre 
eriten Eindrüde: „Die Rranfen- 
häufer find hier in Korea wahrlich 
anders alS daheim. Es ift hier 
üblich, daß der Mranfe Samilien- 
mitglieder um fich hat, die für ihn 
forgen. So kommt e8 häufig vor, 
daß man ftatt des Patienten 3 
bis 4 Verwandte im Bett vorfin- 
det, während der Kranke auf den 
Beinen it. In jolhen Fällen weiß 
die Schwejter oft nicht, wer bon 
ihnen nun wirffid; Trant ift. Viele 
Patienten behalten ihre Strafen- 
beffeidung im Bett an und ent- 
Tedigen fich Tediglich ihrer Schuhe. 
Weder Räume noh Patienten 
find jauber. Fliegen figen überall, 
jogar in den Befihtern der Rran- 
fen.” 

Schioeiter Dyds Tätigkeit um- 
faßt drei verihiedene Mufgaben: 
Affiitentin und Beraterin der 
Oberichweiter, Englifhunterricht 
für einheimiiche Schweitern, fowie 








Einweihung des 


sraktifher Unterricht fiir Schmwe- 
iternfchüilerinnen. 
Weftdeutfchland. 
Tnijche 


—  Dentfdh- 
Flüchtlingsfinder im 
m. Das Rinderheim in 
Diirkpeim, Wejtdentjchland, 







immt jegt Minder aus dent 
süh in Naijerslautern eröff- 
neten Flüchtlingslager für eine 






Erbofimg von drei Monaten auf, 
Die Kinder ftammen aus deitt- 
ichen Familien, die 6iS zum Teß 
ten Zahr noch in Polen Iebten. 

Die Flüchtlingsfamilien wohnen 
in ehemalige ulgebäuden. Die 
Mlaffenzimmer find mit primiti- 














ven enmvänden berjehen md 
beherbergen bi8 zu 6 Familien. 





Einige Kinder jprecden nur pol: 
nid. In Polen durften die Dent 
chen nur in ihren eigenen Män- 
den deutjih fprechen. 

Im Kinderheim in Bad Dünk- 
heim erholen fid) die Kinder nicht 
nur offenfichtlih, jondern fie Ter- 
nen auch ihre Mutterfprache wie- 
der Sprechen. 

Sm Sıuli beabjichtigt die Lei- 
terin des Heimes, Sueinda Suy- 
der, auf ein Urlanbsjahr in ihre 
Heimat in Hamilton, Ontario, 
zuciezufehren. Sn ihrer Mbwejen- 
beit wird fie Orpha Bimmerley 
vertreien. 

Sufan Krabn. 


Geaduation 
von Kranfenjehweftern in Fries- 
land, Baraauay 

Der 19. Mil 1959 war ein 
befonderer Ehrentag für unfere 4 
Lernfchiwejtern. Nat 2 Sahren 
harten Studiums und oft fehiwerer 
Arbeit durften fie graditert mer- 
den. E83 war die erite Gruppe, die 
in Sriesland einen Schweiternfur- 
jus beendigt hat. 

Die Feier begann 7.30 Uhr 
abends und fand in der Menno- 


Das neue Bethans der Tihibafhi-Gemeinde und die Leute, die zur Ginweihung 


Inmen. Die Mifftonare rehts find Schw. Harry Friefen, Schw. Nuth Wiens 


und Br. Harry Friefen. 

Von Schw. Karıy Friejen 

Viele Freunde, Nachbarn und 
Gläubige von den andern MBG- 
Miffionsitationen, jowwie Vertreter 
von drei andern mennonitifchen 
Stationen füllten am 19. April 
da8 neue Bethaus, im e&8 gemein 
fam mit der Sihibafhi-Gemeinde 
dem Herrn zu weihen. Br. Doug 
Eozart, der in der großen Evan- 
gelifation von Dr. Bob Pierce in 
Diafa_ tätig it, war der Gaftred- 
ner. Er nahm den Tert aus Sa- 
Iomos Weihegebet, 1. Kün. 8, und 
fagte, diefeg Saus fol ein Haus 
bes Gehets, der Buhe, de3 Zeug- 
niffes und wo Gottes Wort ge 
Teprt und befolgt wird, jein. 

Ein Hans des Gebets. Bon 
Anfang an hatte die Sihibajhi-Ge- 
meinde einen Meinen $0nd3, der 
ihnen Hoffnung gab gum Bau 
eines nenen Bethanfes, um nicht 
mehr in gemietelen Simmern An- 
dat zu halten. Unfere älteren 
Gemeindeglieder find fbermältiat, 
daß der Herr od) zu ihren Leb- 





zeiten da8 Gebet um ein neues 
Bethans erhört hat. 

Die Gaben von den Heimat 
gemeinden, den Zeuten hier, eine 
Anleihe von unjerm Baufonds 
und da8 Gejchent don Bauholz 
von gebraudten WSU-Armeege- 
bäuden waren die Antwort Got- 
tes auf unfere Gebete, 

Ein Haus der Bufe: Der Tag 
der Einweihung war fonnig ımd 
war umd viele Reute aus der 
Umgebung Tamen zur Kirche, bie- 
Te zum erjten Male. Es war eine 
Freude, einen jungen Mann tvie- 
derzujehen, der fehon Lange nicht 
mehr zu den Verfammlungen ge- 
Tommen War. Er ijt ein PBrofej- 
for von der nahen Univerfität und 
hatte viele Zweifel und Schwierig- 
feiten. Aber nım jagt er, da die- 
je Sragen gelöft find und er als 
einer, dem die Sünden vergeben 
find, zurückkehrt. Seitdem Tommt 
er mit Fran ımd Mind zum Got» 
tesdienft. 

Ein Hans de3 Zeugniffes: An 





nitenfirche im Dorfe Zentral jtatt. 
63 war eine jchöne Tropennacht 
nit hellem Mondenfchein. Schon 
um 7 Uhr war der Andachts 
fait ganz befegt, und draufen jtan- 
den nor Zuhörer. 
dohn N. Schmidt von der 
Lepra-Miffions-Station bei Afın- 
don war gerade zu diejem Wochen- 














ende nach Friesland gelommen, 
um an unferer rende teilzunch- 
em. 


And don der Nachbarkolonie, 
den Vruderhöfern, war eine Grup- 
pe unjerer Einladung gefolgt. 
üthler eröffnete die Feier 
mit den einleitenden Worten, Died, 
Bibelabjehnitt umd Gebet. Er .er- 
wähnte auch die treue Mitarbeit 
unferer lieben Schoejter Iheodo- 
fia Sauıns, die vor 2 Jahren un» 
ter umS weilte und diefen Sıuiwe- 
jternfurjus ins Leben rufen half. 
Frauendhor des Sranfen- 
haujes fang: „Herr, deine Gtite 
reicht fo weit der Simmel ift... .”, 
ımd das Gedicht „Was du fun 
Tannjt“ wide vorgetragen. 

Die Feftanfprade hielt Prod. 
SoH. Negehe nad) Matth. 5, 14 
bis 16. Sie war unter das Thema 
„Zichtträger“ gejtellt. 

7 Seankenjchwejtern fangen das 
Lied: „D Meifter, laß mich gehn 
mit dir den ftillen Pfad des Die- 
neng hier .. .*, und eine Kranfen- 
jchtweiter, von denen, die gradiriert 
werden jollten, jprach daS Gebet 
de3 Zranz bon Afifi: „Mach’ mich 
zum Werkzeug.” Dann überreichte 
Dr. Käthler den 4 Schweitern, 
Anna Warfentin, Sujanna Qui- 
ring, Srere Benner und Lırife 
Roth die deufihen Diplome mit 
ein paar Worten der Erklärung 
über ihre Bedeutung. Eine glei- 
ches Diplom in fpanifcher Sprache 
erhielten die Schweftern fpäter. 
Nun empfingen die Schmweftern je 












































































Dier Generationen Brunaus 





Blur: 


dr. Peter €. Grunau, Enid, Oklahoma, NSA, Sopn von Kornefius 
Grunan, gebirtig and Yurwalde, Sibrußland; Enkelin Frau Shirley 





Killam 


geb. Grunau mit ihrem Töhterchen Lori Xee; Sohn P. Irvin Orunan, Chirleys 
Vater, — Vater Cornelius Grunan ertranf, wie man fchlußfolgerte, feiner Zeit 
während einer Hocflut. 68 mögen unter den Lefern Verwandte fein, bie fich 
jenes Unglüks erinnern. Wer in nähere Verbindung mit ung treten möchte, 
bediene fi bitte folgender Anfchrift; P. C. Gruna, 734 North Gh Street, 


Enid, Ofahoma, NEN. 


a ASS SLESEBSSBBSBBBEE 


eine goldene Nadel, die fie jtets 
an ihrer weißen Srantenjchve- 
fterntradt tragen werden. Nad)- 
den der Arzt etliche Worte über 
ihre Bedeutung jagte, heftete die 
Oberjchroeiter, Mary Wiens, fie 
an. Diefe Nadeln waren Tunftge- 
tet von unferm HBahnarzt W. 
Kaffen in mähjamer Arbeit aus 
&old angefertigt worden. 


Seht fangen bie 4 Graduierten 
ihr Mlaffenlied: „Wir: möchten jo 
gerne Lichtträger fein, Franfe Her- 
zer fiillen mit Sonnenjdein .. .“ 
Zwei Stranfenjchweltern bradten 
Gedichte, und die Zeiter der bei- 
den Gemeinden, Pred. Fehderan 
md PBred. Görzen, richteten Gruß- 
worte an die 4 Schweftern. Nach 
dem Kied „Die Sach’ ijt dein 
Herr Sehe Chrift . . .“, von fieben 
sradierten Schmeftern gelungen, 








Bethaufes der Yhibafhil-NIBS in Japan 











Das Junere des Vethaufes am Einweihungnstage. — Anf der Erhögung fihen 


Miffioner Han 
Biselfhäler de 


Wochenende vor der Einweihung 
wurde unjer neues Gebäude zur 
einer dreitägigen Evangelifation 
gebraudt. Pred. Funafi von To- 
fio predigte abends und unfere 
jungen Sente hielten fpezielle 
Kinderverfamumlungen am Nadj- 
mittag. Es Famen viele zu beiden 
Verfanumlungen. Vorher Hatte 
man ungefähr 5,000 Traftate mit 
Einladungen von Haus zu Haus 
md bor der Univerfität verteilt. 
Ein junger Stwdent hatte eins 
gelsien, fan zu den Verfammts 
Hıngen, hörte die frohe Votichaft 
bon der ng zum erjten 
Dale md nahn fie mit Freuden 
an. Wir find jo frob, daf tvir To 
ein an, endes Gebäude haben, 
daß Teicht von vielen Taujenden 
aefehen werden Tann, die im 
Zug reifen oder zu Fuß vorfiber- 
gehen. Das Baufontitee ziweifelte, 
ob «8 das Auditorium nicht zu 
groß gebaut hatte; e8 fat iiber 
100 Berfonen und wenn man 
eine Schiebetür öffnet, Haben nod) 






































Friefen, Dolmetfcher, und Br. Tong Cozart, Gaftredner, Gin 
3. Rlaffe fitt im Vordergrund am Empfangstijch. 


40 Berjonen darin Plak. Aber un- 
jere VBerfammlung am Sonntags 
morgen bat fi jchon 6i8 auf 70 
gefteigert. 


Ein Hans, vo Bottes Wort 
aelehrt und befolgt Wird: Bis 
unfere neue Bibeljchule gebant ift, 
toird die MBG-Bibeljchule in den 
Näumen de8 nenen Belhanfes 
untergebradht fein. Die lafjen- 





immer, Bibliothek md andere 
Rünmlicfeiten werden in der 
Woche don der Schule benußt. 


Eine neue Slaffe von 4 Studen- 
ten mwirde auf der Feier borge- 
teilt. Dieje ernften Gläubigen 
tverden nich mir unterrichtet, 
d08 Wort anderen zu Tchren, jon- 
dern 08 guterjt felber zu befolgen. 
Wir bitten ernitlidh, daß die 
Sottesfinder Daheim die junge 
Semeinde und die Bibelichule mit 
Gebet unterftiigen möchten, dak 
fie machien möge und das Evan- 
gelium in der Umgebung und int 
ganzen Bande verbreiten mödhte, 


jprad) der ranfenhansvater Joh. 
Funk zum Schluß. 

Nachdem Belegenheit zu Sic 
twinjcen geboten worden war, 
gingen wir zum Krcanfenhaushof, 
wo für das Perfonal, die Eltern 
und Freunde der Sraduierten ein 
Verfammenfein mit Unterhaltung, 
Eiskreme, Brötchen md Torte 
jtattfand. 

Fran Frieda Mäthler. 





Bla Erecd, B, €. 


Willie Hildebrandt, S Nahre 
alt, Sohn der Sefchvifter Saat 
Hildebrand, fuhr am Pfingjtnon- 
tag, dem 18. Mai, 12 Uhe mit- 
tags, mit dem Fahrrad bei der 
sKäirche vom Sof und hatte dabei 
anf der Straße einen Zufammen- 
ftoß mit dem Muto. Sein red)- 
te3 Bein und die Schulter find 
gebroden, fein Ropf hat hat eine 
jtarfe Erjchüitteung erlitten. Er 
Tiegt jegt noch immer befinmumngs- 
lo® in Banconber im General. 
Holpital., wohin er nod am fel- 
ben Tage per Flugzeug gebracht 
wurde, 

Die jehmergepr 
vor 2 Rahren (1957 im Febrnar) 
einen Sohn von 15 Nabren auf 
ebenjolche Weife abgeben mußten, 
jtejen num wieder an dem Vett 
ihres Söhnhens md flchen um 
das Leoben ihres Tieben Kindes 
zu Gott. 

Bernhard Hildebrand. 








n Eltern, die 





Yarrow, 8, €. 


Miffen Teider wieder von einen 
Todesfall berichten. Unjer Diakon, 
Br. Peter Yatob Friefen, durfte 
nad längerem Leiden an jeinem 
70. Geburtstag heimgehen. An 
24. Mai mar die Begräbnisfeier 
im Bethaufe der MB. uerft 
Iprad) Prod. Nudy Sanzen in 





Engl, und dann hielt Pred. 
Hermann Lenzmann die Leichen- 
rede, Der Bemeindechor und eine 
Gruppe älterer Brüder, unter der 
Keiting don Prod, Dad. Mafien, 
fangen 





roftlieder, Schw. Heinr. 





riefen gehö 
dem Trauermahl. Di 
Alberta, Bred. Dafob Friefen und 
»amilie, waren zum Begräbnis 
gefommen. Die anderen Rinder 
wohnen bier. Viele Verwandte und 
Freunde waren gefonmen. 

Schw. Peter Denken ift wieder 
im Sofpital. 


t, diente mit 
nder bon 









Korr, 


Seite 4 


Mennonitiiche Rundfchan 


3. Juni 1959 








Aeuere Miffion 
der M-Br-Gcmeinde 


Mittelfepule in Deverafonda 
Von Anna Sudermann 


&s ift jegt die Zeit der Eranıen 
in den Mittelfchulen in Indien, 
und auch unfere Schüler mirfen 
das Negierungseramen jchreiben, 
um in die Sochichule anfgenom- 
nen zu werden. Manche von ignen 
haben die „lu“ umd fühlen jich 
recht Frank, aber fie ıntiffen Diele 
Zeit ausmügen, fonjt ijt das gan- 
3e Jahr des Studiums vergebens 
gewvefen. Sie miljen in Englisch, 
Matyematif, Gejchirhte, Geogra- 
dhie, woifienihaftlihen Fächern, 
Telegu und Hindi Spracheramen 
machen. Da e3 die Heike Zeit ift, 
fonnen fie nur in den Morgen- 
itunden jchreiben. 

Wir baben in diejem Zahı 
179 Schitler, die Hälfte davon find 
Ktoitichiiler, die andern Tages- 
icüler. Der Religionsunterrict 
wird dor den Schulitunden, die 
bon der Regierung borgejhrieben 
find, gegeben. Neben den regulä- 
ren Fächern werden die Jungen 
im Spinnen md Bandweben un- 
terrihtet, und die Mädchen im 
Nähen. Im Mädhemvohnhein 
haben wir eine ältere Chriftin als 
Leiterin, die die Mädchen zur 
Arbeit im Sauspalt anleitet im 
Kochen, Pugen, Nähen ımd aud 
in deiftlichen Betragen. Sie ift 
ihnen wie eine Mutter und eine 
große Silfe. 

Ein dringendes Behinfnis 
bier ein größeres Wohnheim 
die Anaben. Manche mfifien a 
m wohnen md man Fann fie 
nicht beauffichtigen. Auch fehlt 
uns eine Maner um den Spiel- 
plag, damit die Nungen unter 
riftlicher Mufficht bleiben. D 
jegige Haus braucht ein nenes 
Dad, eine große Veranda zum 
Studieren und mehr Feniter. 5 
oder 6 Mädchen md etliche Jun- 
gen aritffen auch im Sommer bier 
bleiben, da fie nirgends hingehen 
fönnen. Etliche Waijen, die in 
Sind Schools der Miffion Ttudie- 
von, fonmen zum Sommer heim. 
Fir alle muß befonders aejorgt 
werden. 2 von unfern Mädchen 
fönnten in Ramilien untergebracht 
werden, aber wo? Beten wir flir 
al diefe Nöte, hinmliiche 
Vater hat eine Löjung für alle 
Fragen. Möge er ad die Pin- 
der, die num in die Dörfer heim 
aehen, befähigen, rechte Zeugen 
fir ihn zu fein und auch den Wai- 
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Ginfame Menfhen 


jen beijtehen, einen Wandel zu 
feiner Ehre zu führen. 
- 


Konferenz der einheimifchen Mif- 
fionsarbeiter in Merifo 

Die einheimifchen Arbeiter der 
WEG in Mexiko verfammelten 
fi vom 30, April bis 3. Mat in 
Nuevo Ydeal zu einer Konferenz, 
um die Arbeit itärfen und zu 
fördern. E3 ift diejes die erte Ver: 
jammlung diefer Mt in Mexiko 
md fie wurde abgehalten, um ım- 
jere Gemeinden md Slänbigen in 
Rande mehr im Geifte zu ver- 
binden. 

Man hatte Gemeinschaft am 
Wort md Gebet, e3 Yaurde auch 
Seichäftliches verhandelt. Mbends 
waren  Evangelijationsverjamm- 
ungen. Am Testen Abend fand ein 
älterer Mann Frieden mit Gott, 
Am Sonntag wurden zwei Seelen 
getauft md in die Gemeinde auf- 
genommen. Es war erhebend fir 
die anmwejenden Belucher, wie der 
junge Baftor der Gemeinde zu 
Nuevo Jdeal, Br. Filip, die An- 
dachten leitete, 

Sn den Gejhäftsfigungen wur- 
de die Schaffung einer Konftitu- 
tion der MBS-Konferenz in Me- 
tifo erörtert und ein Komitee ge- 
wählt, daS bi8 zur näditen Kon- 
ferenz eine Vorlage ausarbeiten 
jolt, 

Pijfionar Daniel Wiriche (Sep- 
burn, Sast, und Frejno, Ralf, 
jegt Merifo) war behilflich, daß 
dieje Konferenz guftande Fam. Zu- 
gleich war e$ fehr ermutigend, wie 
jehr die einheimifchen Nrbeiter 
ihre Verantwortung und Beteili- 
gung an der Arbeit befumdeten. 
Br. John E. Naglaff von der Mij- 
fionsbehörde war mitgefommen 
and zufanmen mit Br. Wirfche be- 
juchten fie alle Felder der MAG- 
Miffton in Mexiko. Eine Negiftra- 
tion unferer MBG Dei der Regie 
rung bon Merifo it don großer 
Bedeutung, anders Fan ınjere 
Bioeljhule dajelbit nicht weiter- 
arbeiten. Zur Zeit ft unfere Bihel- 
schule gefihloffen, da uniere Miflio- 
nare nicht die Vifa zum dauernden 
Anfentbalt in Mexiko erhalten Fün- 
And die NRegiitration eines 
ottvendigen Sofpitals wurr- 
rt. WE Diele Anliegen find 
mit viel Einzelheiten und Schivie- 
tigfeiten verbunden und 08 braucht 
viel Fürbitte und Fleiß, um die 
Wiünfce auszuftihren. 

Miiftona Maria Schulz be- 
leitete die Brüder auf dem Seim 
wege nadı Sillsboro. Sie fuhr in 
ihre Heimat, Herbert, Sast., md 
wird vorläufig nicht in die Arbeit 
nad Mexiko zurüdlehren, bis fie 
ihr permanentes Vifum ffir Meri- 

It. 






















© Bıfider befuchten and das 
San-Miguel-Feld über dem Fluß 


(Zortfegung von ©. 1—2) 


Diejes Wort darf uns 





feine Nude Taffen. Ein Finger Vefudh, ein 
herzliches Wort, ein fejter Bändedrud, ein alter 
und au mır eine freundliche Srußfarte, die dr 
hindurch und laffen e8 den Menichen in jein 


DBers, ein Bibelipruch, 
gen durd) alle Nebel 
Not erfahren, dab er 








nicht vergeffen, verlafien und au grauenvoller Einfamfeit verneteilt ijt. 


Wer der Einfantkeit zum Opfer Fällt, der itumpft oft ab ımter 8 
feines Leidens, verfällt jeelifch und q i 
jeine Umgebung und fiecht in Hoffnu 


löjenden Ende. 






firde 
‚ verjchließt fich Telbit gegen 
ofigfeit dahin DIS zum er- 





Ein Dienft jÄhfichter Menfchliegfeit wie das teilnehmende Helfen 


für einen einfamen Steanfen, ift der 
Anftalten find ein „Erfah“. Den E 
in der Welt bewährt jepen. 








atbemweis hriftlicher Nächitenfiehe. 
en will Jefus in dienender Treue 


s erjheint als ein Geringes und tt doch 


ein ungeheuer Großes, denn am Weltende wird der Herr ftehen umd 


jagen: Ihr Sejegneten meines Nate 





das Neich, das euch be- 


reitet ijt von Anbeginn der Welt! Denn ich bin Fran geivefen, md ihr 


habt mich befucht. Was ihr getan 5 


abt einem umter diefen meinen ge- 


eingjten Brüdern, das Habt ihr mir getan. 





bon 808 Ebanos in Texas, Br. 
Alfredo Villareal zeigte ihnen die 
4 Rancdhes, wo das Ehepaar Bil- 
larcal Verfammingen hält. Die 
Gruppe in San Miguel hat fchon 
die Hälfte der Summe aefammelt, 
um ein Grumdftüic zimm Bau eines 
Bethanfes zu erwerben. Mit- 
arbeit der Einheimischen it jehr 
ermutigend. . 








MBG-Bibelcolleae 





77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
„Beglihes Ding hat feine Zeit 







und alles Vornehmen unter den 
Simmel jeine Stunde: das 
Pflanzen hat jeine Zeit . benjo 










das Aufbauen . . d das Suchen 
hat feine Zeit“ (Sprüche 3, 1—6). 

Diejes müfjen wir aud) bon dem 
jegensreihen Lehren und Leben 
in unferem Vollege jagen. Wenn 
dieje Zeilen vor die Lejer Fommen, 
wird unfer Collegejaht jhdon zum 
Aihluß gekommen fein. 

Die praftiiche Arbeit der Stu- 
denten unter den Kindern in den 
„Bood News“ und „Hobby Clubs“ 
und unter den Gefallenen in der 
„Union Gofpel Miffton“ ift ent- 
weder abgejchloflen oder an andere 
Arbeiter abgegeben. Obwohl die 
Ernte nicht jo groß war, wie wir 
fie wünfchten, jo freuen wir ı 
doch, daß einzelne Seelen den Sei- 
land aefunden haben. Wir beten 
um ihre Bewahrung. 

Rn den Tegten regulären Mor- 
genandachten hat der Herr uns 
befonders durch unjere Lehrer an- 
gejproden. Lehrer Peters fante 
daf fi) beim Predigen folgendes 
offenbaren muß: Liebe zur Wahr 
beit, Riebe zum Zuhörer, Ver- 
jtändnis für die täglichen VBediirf- 
niffe d°8 Zuhörers und ein An- 
bieten der Botjchaft von der Er- 
fung in Sefus Chriftus (Mpg. 
20, 19. 20. 31.). 

Lehrer Wall zeigte ıms, dak 
tahre Nachfolge bedeute: 1. Vol 
lige Auslieferung mjeres Wil: 
an den Herrn, 2. Mnpaffung 
on die Nerhältniffe, in die ums um- 
jer Dienft für den Seren bverjekt, 
und 3. veftlofer, unbedingter Ge- 
horfam zum Seiland (Matth. 16, 
24— 26). 

Lehrer Bärg forderte una 
in der Treue und dem Vertrauen 








































sı Gott ernftlich dem Vorbilde der- 


Freunde Daniels zu folgen. Der 
Berfuchuingen zur Untreue werden 
viele fein, aber noch größer it der 
Segen der Trene (Dan. 3). 

Gegenwärtig (amı 27. Mai) find 
dir mitten in den Eramen. Die 
Lehrer find jehr gut zu ung — fie 
witnfchen una alles Beite — aber 
tpir müffen dennoch ernten, was 
wir während des Nahres gefüt 
haben. 

Dann find nod) die Schluffeter- 
Tichfeiten geblieben. Ste den Gra- 
duationstag, den 31. Mai, euvar- 
ten wir Prediger D. B. Wiens von 
Vaneouwer als Gaftredner. Sicher- 
fich wird der Serr ihm eine W 
ihaft, an uns alle und Defonders 
an die 30 Abfolventen aufnetra- 
gen habeı 

Auf das dahineilende Jahr zur 
virefbliekend, ftimmen wir mit ein 
in de3 Pjalmiften Lobaefang: 























„Das ijt ein Töltlih Ding, dem 
Seren danken, und Tobfingen dei- 
nen Namen, du Höhiter, des Mor- 
gens deine Gnade und des Nachts 
deine Wahrheit werfiindingen“ 
(Pialın 92, 1. 2.). 
E83 grüßt im Murftrage, 
Sohn N. Mlafien. 


WB. Peters} 
(Zortfegung von Seite 1—4) 


ftunmmen Sarg umgaben berr- 
liche Blumen, Symbole des Ne- 
bens md der Arferftehung. 

8 don den Kindern berfahte 
Lebensverzeichnis (mutet: 

Unfer Leber Vater, Prediger 
MT. 3. Beters, wırrde am 26. 9 
1860 im Dorfe Gnadenhein, Si 
rußland, geboren. Seine Eltern 
waren Bernhard und Agathe Pe 
ters, 

Sn Sul 1887 trat er in die 

Ehe mit Katharina Willms von 
Stleefeld, die ihm nad 40 Sah- 
ren glüclichen Zamilienlebens im 
Jahre 1923 durch den Tod ent- 
riffen wurde, 
Diejer Ehe entiproffen 14 Kin- 
der, 6 ftarben im garten Kindes- 
alter, 1 Sohn von 21 Jahren und 
1 Rochter don 24 Sahren und eine 
von 71 Sahren. 

Er war Lehrer von Beruf und 
Prediger nod) Gottes Auf, 11 
Sahre war er Xehrer im Dorfe 
Tiegerweide, dann 25 Jahre auf 
RTafehtichenat, Südrußland. 

Er wurde im. 25. Lebensjahr 
zum Seren befehrt und wurde mıt 
feiner Ehegattin den 28. Anguit 
1888 in Neufird) getauft und in 
die MVS aufgenommen. 

1924 verließ er mit uns 6 Rin- 
dern die alte Heimat und Tamı 
nad Kanada. 7 Monate wohnten 
wir in Ontario und dann Tamen 
wir nah Armand, Man., von wo 
er 1937 mit 1 Cohn und 3 Tüch- 
tern nad) Winnipeg 309. Sier be- 
\ feine vieljährige, jegensreiche 
eit als Bideljchullehrer, 
Prediger und Seelforger. Mußer- 
dem leitete er etwa 14 Sabre den 
Vibeluntereiht im Tabenverein, 
deffen VBorfteherin Scht. Ama 
hießen war. Die Arbeit tft vielen 
Mädchen zum großen Segen ge- 
wejen. Später emveitere fich feine 
Arbeit auf Krankendefuche in den 
Hojpitälern Winnipegs und Bi- 
belftunden im Concordia-Hofpital. 
Die Arbeit tat er unter Gottes 
Leitung mit diel Liebe md Trene, 

In Winnipeg war fein Heim 
die längfte Heit bei feinen Kin- 
dern Nafob Slaffens und elliche 
Nahre bei feinen anderen Sin- 
dern B. Sanım md D. Peters. 
Seit 1951 war er 2 Jahre bei 
feinen Sindern ©. Enns, Dat 
wille, Man., und die Tekten 3 
Dahre dajelbit bei fernen Rindern 
Dafob Beters, wo er bis zur fei- 
nem Tode ren gepflegt wide. 

Er entjhlief am Pfinaftfonn- 
tag, den 17. Mai 1959, 1.30 
Uhr nachmittag, am Tage der 
Husgießung des Seiligen Beiltes, 
einem herrlichen Frühlingstag. 

Eines feiner legten Worte war: 
































„Sollte der Serr mich rufen, 
dann it meine Antwort: Ic 


Fonumel” Er ift 99 Nahre, 1 Mo- 
nat nd 20 ae alt geworden. 
Wir hoffen, ion wiederzufehen. 
Er binterläßt 3 Töchter: Frau ©. 
Enns, Steinbach, Frau 9. Mau 
fentin, Owen Sound, und Frau 
8. Maffen, Winnipeg; 2 Söhne: 
Safob Peters, Onfoille, und Diet- 
rich Peters, B. E., der gegenwär- 
tig franf ift umd nicht zum Be 
gräbnis fommen fonnte; jowie 3 








Schwiegerjöhne, 2 Schtoiegertädh- 
ter, 21 Groffinder und 15 Nr- 
aroßfinder, 

Me Kinder aedenken jeiner 
mit großer Liebe, denn ev hat 
fie alle auf treuen Gebetshänden 
getragen, und halten fi mit ihın 
an die Lieblingsverje jeiner It 
ten Tage: Epb. 2, 8.9. 

Die Begrätnisfeier leitete Pre- 
digen SI. W. Nodefopp. Prod. D. 
8. Dürkfen betete einleitend. Pre 
. NM. Do bon Nemton 
in deffen Gemeinde der 
Entichlafene jeit 1954 war, jprad 
fiber 2. Könige 18, 14—19, das 
Sterben des Propheten Elije. 
Prod. 9. P. Toms Hatte 2. Tim. 
4, 6—8 zum X Er erzählte 
Erfahrungen aus jeiner 5Ojähri- 
gen Freundjchaft mit den 2 
Ichlafenen, aus den Pionierjahren 
bei Arnaud, wo Br. Peters dre' 
Sabre Gemeindeleiter war. Pred. 
Do). Enns von der 1. Menno- 
nitengemeinde in Winnipeg hatte 
Pialn 92, 13—16 zum Text jei- 
ne Nachrufes und zitierte das 
stimmungsvolle Gedicht von Matt. 
Claudius „Beim Grabe meines 
Vaters“, Prod. 8. P. Neufeld, 
Siidend-MBG, Winnipeg, Tprad) 
über Palm 19, $—183. Reed. B. 
B. Faft gitierte 2, Kor. 5, 19 
md verlas das Lebensverzeichnis. 

Viele Tiebe md anerfennende 
Worte wurden dem Entjchlafenen 
gavidmet, der ein treuer Zeuge 
und Knecht Gottes war. Auf den 
Elnmvood - Frieöhofe wirede der 
Leichnam zur Ruhe gebettet, ne 
ben feiner älteften Tochter Tina, 
dr. Hanım. Pred. Nedefopp be- 
tete am Grabe, 




























Evanaslijationsdienit 
in Südanterika 


Dun den Iegten 2 Sabhren hat die 
Leitung der Südamerifaniihen 
Konferenz der Mennoniten-Brfi 
dergemeinde wiederholt um einen 
Evangeliten von Nordamerika an 
gehalten. Die Brüder von Sü 
den wiinfchten, daß ein Prediger 
aus einem andern Difteitt ihnen 
dienen möge, 

Oft haben wir gebetet und ge 
plant, um einen Bender gu Fin 
den, der diefe Life ausffillen 
Fünnte. Nım Hat der Serr ums 
den Bruder, der ich etliche Mona 
te diefenn Dienft 1oldmen will, ge 
aeben. E38 ijt Br, GM. Peters, 
Frofno, Kalif,, USA der jhon 
oft auf Erweungs- und Weiffions 
derfjanmlungen gedient hat. Er 
war in den Te; Dalren Dekan 
am VBH-Bibelinftitut in Freino 
aewefen md ift Mitalied der 
MIG-Vehörde fiir Neuhere Mii- 
fion, 














Br. Peters joll anfangs Juni 
abfahren und feine Mebeit in Oft- 
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Paraguay beginnen. E 
Yrftrage der Wohlfahrtsbehörde 
der MUES-MONFerenz, an Die die 
Bitte don Südomerifa im einen 
&vangelijten erging. Seine Din: 
ite dort werden don der Xeihung 
der MBS-Stonferenz in Bitdanıe- 
rifa geplant werden. Seine Haupt» 
aufgabe it Evangeliiation, aber 
er wird auch mit anderen Pre- 
digtdienit, in Gemeindearbeit, auf 
Sugendfonferengen, in Bibelbe- 
iprechungen nd Bibelfehulen Hel- 
fen. Wir hoffen, Br. Peters wird 
alle Gemeinden in Paraguay, 
Wruguay und Brafilien bejuchen 
fünnen. 

Wir find froh, daß hir zufanz- 
men mit unferen Briidern in Süd- 
amerika am Net des Evangeliums 
ziehen dfirfen und milhelfen, dort 
die Gemeinde Ehrijti zu bauen. 

Hiermit empfehlen wir den 
Bender hd jeinen Dienft in Süd- 
amerifa der Fürbitte unferer Ge- 
meinden, damit viele Seelen für 
den Heiland geiwonnen werden. 
Saft uns beten, dab der Herr Br. 
Peters ausriiften und auf jeinen 
Reifen betvahren möchte. 

Das diesjährige Budget der 
Wohlfahrtsbehörde wird für die 
Unfojten d jorgen. Dazır 
erwarten wir, daß die Gemeinden 
fir den Dienjft am Evangelium 
geben werden. Die Gaben jchide 
man in Kanada an Br. €. A. De- 
Fehr, in den USW an unjer 
in Hillsboro. Sie fließen in die 
allgemeine Stafle, 

Bir werden uns bemühen, dei 
Gemeinden über Br. Peters Ar- 
beit und über feine Erfahrungen 
Auskunft zır geben, damit fie Fir 
ihn und feine Mebeit beten können. 

Walde D. Siebert, Vorfitender 

der NBG-Wohlfahrtsbehörde. 

























Benjamin 9. Unruh F 
(Sortfeßung von Seite 1-9) 


Beide Anftalten abfolvierte er mit 
„lehr gut“. Auf die Frage jeines 
Onfels, ob er die ruffiiche einer 
deutjchen Schlhulbildung bvorzie- 
be, antivortete der Neffe, er wolle 
fich für den höheren Schuldienit in 
Neligion und Deutjch, und zwar 
in PBafel, vorbereiten und feinen 
lieben Mennoniten dienen. Der 
junge Mann hatte ingwifchen am 
rufiiihen Symnafium in Simfero- 
pol fein Lehrereramen beftanden. 
Er hatte fi zu einem perjünlichen 
Herlaglauden durdhgefänpft md 
wurde auf das Bekenntnis feines 
Slaubens in der MBH getauft. 
1900 bis 1907 ftudierte Unruh 
als jtud. bil. und ftnd. Fheol. in 
Bajel, zuerit parallel an dent 
Evang. Predigerfeminar bon dem 
reformierten Pfarrer Wilgelm Ar- 
nold und an der Unibei t, ipä- 
ter mr an der Univerfität Theo- 
logie, Literatur, Padagogif. Er 
promovierte im Sunt 1907 in Ba=- 
jel zum Rigentiaten der Theologie 
in Pirchen- und Dogmengefdichte. 
As Student Fam er viel zu den 
twitrttembergifchen, badijhen 1umd 
baverifchen VBrfidern, bejonders 
nad Zautenbach, Breitenau, Lie 
benftein, Ober- md Unterbiegel- 
hof. Die Predigten, die er jahre 
lang mit den führenden Welteften 
in Seilbeonn, Lobendadh, Safiel- 
bad halten durfte, waren ihn, 
tie er immer wieder befennt, in 
feinem eifrig betriebenen Studium 
don beitimmender Bedeutung. Die 
Tochter vor Aelteiten Chrijtian 
Sege, Breitenan, Frieda, wurde 
ihm von Bott zur Lebensgefährtin 
gejhenkt (Sochzeit am 8. Auguft 
1907), die ihn nach Rußland fol 
te und ifm bier Söhne und vier 

















Töchter aebar, Die Eheleute ain- 
gen nad) Salbjtadt, wohin Lir. Un 
ruh als Neligionsprofeffor amd 
Beutfchlehrer an zivei höhere Xehr- 
anmtalten d0o8 Molotfchnaer Men 
nonitiichen VBildungsvereins beru- 
fen wırde ımd al Dozent an 
Prodigerfurjen, die al Borftufe 
eines Predigerjeminars gedacht 
waren. Im Winter 1908/09 be- 
ttand ®. 9. Unruh in Gharkorw 
jein ruffifhes Staatseramen mit 
Auszeihnung, woraufhin er bei 
der Aushändigung feines Diploms 
bon einem Beamten des Charfo- 
wer KRebrbezirf® aufgefordert 
wurde, in Charfow zu bleiben, was 
ihm für feine wiffenichaftlihe Tä- 
tigfeit bedeutende Ausfichten er- 
öffnete. Doch wie er zwei VBern- 
fungen an das Evang. Prediger: 
jeminar in Bafel (zum Dozenten 
und dann zum Direktor) und eine 
Neihe jpäterer Einladungen aus- 
gefchlagen hat, um feiner Gemein- 
de und feiner Heimat treu zu blei- 
bei, jo aud) hier. 

Bis Silefter 1919 war Uneuh 
zuerst als Kollegien-Mifeffor und 
feit 1915 als Tarferlichuuffiicher 
Hofrat im höheren Schul- Do- 
zentendienft an den c 
Lehrantalten und Kurfen tätig. 
Rad der Märzrevolution 1917 
wurde er, der fi) bisher nur der 
Schule, der Kirche und der Wiffer 
ihaft gewidmet hatte, von den 
mennonitifchen Gebietsämtern zur 
Vertretung der Mennoniten-Sied- 
Iungen gegenüber den Behörden 
hinzugezogen. Er bat maßgebend 
bei dein Zuftandefonumen der Kul- 
turorganijation feiner Sehnatfied- 
ungen mitgewirkt, er wurde im 
Herbit 1917 auf dem 1. Menno- 
nitiichen Kongreß im Auguft des» 
felben Jahres in Oxloff zum Hans 
didaten fiir die Allruffische Natio- 
naberfammlung bejtinmt, un 
dort die Belange der Mennoniten 
Nußlands und bejonders ihren 
ftaatlichen Erfaßdienit zu bertres 
ten. 1919 wurde er Leiter des 
Mennonitiihen  Sentraffomiters 
Ruklands, des jogen. „Menno- 
zentrums“, 


NS Diefer hatte er mit maßs 
gebenden Brüdern die Abdelegie- 
rung einer „Studienfonmifjion” 
fiber Deutichland und Holland 
nach Ueberjee in die Wege zu Tei- 
ten, Er jelbjt wınde der Sefretär 
diefer „Studienfommiffion“, ihr 
Leiter war fein Kollege, Profeffor 
AM. Friejen, 

Sein Wert „Figung und Füh- 
rung in 30 Jahren Bruderhilfe” 
gibt in einer perfönlichen md 
dienftlihen Nidjchan eine große 
Ueberficht über Nahrzehnte der Ar 
beit, die von unfrer Sefuntbruder- 
ihaft in Hilfswerk und Auswan- 
derung unter der Zeitung der 
tiberfeeifchen Silfsverbäande, des 
Mennonite Eontral Committee und 
der Ranadiichen Organifatton, n- 
ter Gottes Segen ımd mit opfer- 
williger Bereitfchaft aller nferer 
Gemeinden in allen Ländern ge- 
Teijtet werden Fonnte, 


























Prof. Unrud Hat in Grüderficher 
Sefinnungsgemeinfhaft mit ım- 
fern deutichen Gemeinden in Sid 
und Nord und Weit, mit dem 
„Verband der badiih-wirttember- 
aijeh-baperijchen Senteinden“, mit 
der „Sirddeutichen Konferenz“ md 
der „Vereinigung der deutjchen 
Mennonitengemeinden“, mit dem 
HSilfamerf „Chriftenpflicht”. jowie 
in intimften SKontaft mit dem 
Neichsausihuh „Brüder in Not“ 
einen treiten Wachdienit getan, ın- 
teritiit dor allem von feiner heim- 
gegangenen evjten Yrau Srieda 





ach. Hene (F1946), und and don 
leiner gweiten Frau Paula geb. 
Sotel. Er war 1 verbunden im 
SHlauben au umfern Seren Sefus 
Chrijtus, in der brüderlichen Liebe 
und in der lebendigen Hoffnung, 
dah das Meich Fommen und alles 
Todeswejen in ung und um uns 
aufheben wird, 





Unfer Bruder Hat auch im der 
großen Deffentlichfeit bedeutjune 
Anerfennungen erfahren, die er 
als Sohn unjerer Befentn 
meinde immer al Winrdigung 
eben diefer angejehen hat. Er er- 
hielt 1932 aus der Sand des 
damaligen deutihen Neichspräfi- 
denten db. Hindenburg, durch den 
Preöfidenten vom Deutihen Roten 
Kreuz, den damals Hödjiten deut: 
ichen Orden (das BVerdtenitkreug 
1. Stlafje des DRAN), im Sahre 
1937 den Ehrendoftortitel der äl- 
teten deutjhen Univerfität Seidel- 
berg, er tvar wifjenjchaftlicher Vei- 
rat don mehreren wilenicaftlichen 
Sejellfehaften und icon jeit 1932 
Lehrbeauftragter der Technijchen 
Hohihule Karlsrırhe, heute Weit 
deutjchland, als wiffenjchaftlicher 
Vertreter der Oftforfhung. 

Dn Fritiicher Seit Hat Br. Un 
rud fich in Slaubenstrene Furcht: 
108 md jeldftlos und auch erfolg. 
veich Für unjere Gemeinden ein- 
adebt. Er ftand mit uns auf dem 
Fundament, von dem Menno Si- 
mons unabläffta aegeugat bat. 

(Ehrijtian Schnebele 
in „Memmonit. Sahrbudh” 1952.) 
. 


Aus „Badische Nenejte Nachrich- 
ten“, Wejtdeutichland, dv. 13. Mai 
1959, entnehmen wir folgende Zei- 
len: 

ALS um8 geitern die Nachricht 
dom Tode des weltbefannten, in 
aelsruge-Nüppuer lebenden For- 
ichers der menmonitiichen Dittvan- 
derungen, Brof, b. c. Ric. Benja- 
min Seinvich Unruh erreichte, Ta 
dor und noch das Iehte, erft Mitte 
Sanuar vollendete Manujfript des 
Verftorbenen: „Sumanität in 
Hriftlicher Sicht."Man Fann diefe 
vier Worte auch über fein Lebens. 
werf jegen, das reich war an über- 
Fonfejfionelfer und iibernationaler, 
allhriftliher und allmenichlicher 





















Fred. A. 9. Wicle 
Wall, Borden; 











Die Graduationsfeier des VBethanin-Vibelinftituts in Hephurn, Sasf., fan 


Arbeitstagung der NBB-Diener 


am Evangelium in 

















Europa 


Um dns Werk in Guropa durhaufprehen, trafen fh die MBG-Arbeiter im 


April in Münden, Weftdeutichland. Gin ausfihelicer Bericht dn 


x ar in 





MR. Nr. 21 anf Seite 5, Spalte 2. (Wir erinnern nohmals an die bort and= 
gefprodene Bitte um Gefanabücer für die Gemeinden in Guropa. — Ned.) 
Auf diefem Vilde find von links nad) redts: I... Nidef (zeittweiliger Vertre: 
ter fürr Sefchte. A. 3. Nenfeld in Linz, Deiterreich, die ih zur Zeit anf Urlaub 
in Kanada befinden), Wolfgang Nifhhoff (von der MB in Nenwieh amt 
Rhein, Wejtdentfchland, der jeist in Steyr, Defterreid, der MBG - Gruppe 


bient) 
Schwi 








3. 


. 9. Janzen und Frau (von Winnipeg, Kanada, zur Zeit in Bafel, 
+ 3%. Vogt (von Corn, Offa., USA, Bemeindeleiter in Nerwieh anı 


Rhein), dahinter Bernie Peters Cein Student von Sardis, 8. E., der zur Zeit 
in Weitdeutfchland ftubiert). Er fehreibt zum Bild:.„Ic gehöre eigentlich nicht 
mit dazu“, ©. 5. Janzen (von Frefno, Kalif., USA, dient zur Zeit in Neu- 
Ntndt an der Weinftrafe, Weitdentfchland, der MBG-Gruppe), dahinter Abram 
I. Nenfeld (Gemeindeleiter in Linz, Defterreich, inzwifrhen bereitd in unada 
auf Urlaub eingetroffen. Er twird auf der Miffionsfonferenz der Norbfildonan: 


MEG am 6. md 7. Juni dienen). 





eit, an Sumanität 
ten Sinne. „Sligung 
und Führung“ au, toie der im 
Sahre 1881 auf di m geborene 
Gelehrte feinen erichütternden Be- 
richt fiber dag Mennonitiiche Welt- 
hilfswerf überfhrieb. Man hat die 
Mennoniten, Ddiefe Märtyrer der 
Heimatlofigfeit, in der Borichung 
„Wanderer auf dem Wege” ge- 
nannt. Und glei ihnen, deren 
Schiejal Prof. Uncud in allen fei- 
nen  Noiffenichaftlichen  Mrbeiten 
fündet und ergriindet, war auch 
fein eigenes Leben ein jtetes „auf 
dem Wege fein“. 

„Worte belehren nur, Vorbilder 
bezwingen“, jagte er einmal in ei» 
nem Sejpräch. Und jo runde der 
Nimmermide 1930 wiederum zum 
Vorbild, als er in einem offenen 
Brief an den Vizepräfidenten des 
Sinternationalen Komitees vom 
Roten Kreuz erneut das Sewilfen 
der Welt wachrfittelte: „Wir 'ha- 








1959-Abfolventen des Bethania-Bibelinjtituts in Hepburn, Sasfathewan 


ben nur den einen brennenden 
Wunfch, dazu beizutragen, dab den 
Snternierten aller Nationalitäten 
und Bekenntniffe geholfen werde.“ 

Sein im Januar 1959 vollende- 
tes Manufkeipt Tchließt mit den 
Säten: „Dem Berfaffer drängen 
fih beim Abbruch diejes Werkes 
‚Sügung und Führung im Men» 
nonitiihen Welt-Silfswert‘ die be- 
rühnten VBerfe de8 ruffifchen Dich- 
ter3 Zermontotv auf, die diefer in 
den Wunfh ausjtrömen läßt, ihm 
mödte e$ vergönnt fein, unter ei» 
nem  vanfchenden, breitältigen 
Eichbanm zur Tegten Ruhe gabet- 
tet zu fein, und mit wachen Ohr 
vernehmen zu dirfen, ein nie ver- 
jtinmmendes Lied don der Liebe.” 
Nah Profeffor Wired Died diejes 
Lied, danferfültt, iiber Länder md 
Veere her, vernehmen Fönnen. Er 
deffen Leben nur ein einziges Ge- 
bot Fanıte: „Nicht mritzuhalien, 
jondern mitzitlieben find wir dal” 





3 


d am 19. April ftatt. Der Gaitredner war 
von Glenrbroof, 8. C. — Unfer Bild zeigt in der vorderiten Reihe, von Lint3 nad) redhts: Selma 
Orfn Andres, Hepburn; Sdith Harder, Glenhufh; I. 5. Cpp, Leiter des Bipelinjtituts; Helene Köwen, 


Swalwell, Alta.; lorence Buhler, Dalmeny; Berna Friejen, Hepburn. — 2. Reihe, von linfs nadı redhts: Iacob Dyd, 
Gtenrbront, 8. 6.; Miürtle Wiebe, Aberdeen; Anne Penner, Glensufd; Agatpa Heinrids, Glebujh; Fona Siemens, 
Borden; Vettn Did, Aberdeen; Woldemar Duapp, Gonlale, Alta. — 3. Reihe, von finfs na vedhts: Leonarb Xan- 
zen, Öwernfey; Glavence Blod, Borden; Herbert Wiens, Glenduf; Neusen Willens, Hepbuen; Leonard Rauls, Of- 


Terz; Jacob Bnrgen, Senbufh. 
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Derwandte 
und $reunde gefucht 


Mbram Sakob Harder, geboren 
1923, jucht Dmitrij Saft. Harder, 
geboren 1920. Sie haben in Ni» 
folaipol, Nr. 5, Morojowo, Stid- 
rußland, gewohnt. 

nfchrift bei: 

S. Benichento, 
535 Me. $. ©, 
Sasfatvon, Satsfatharvan. 


Frau Margareta Bulk, geb. 
1898, ftanınend bon der Wolga, 
jucht ihre Verwandten, 1 Schive- 
fter und 2 Onkel Namen find 
feine genannt), die fih in Na- 
nada befinden follen. 

Auskunft jchide man bitte an: 

Br. A. Enns, 
1901 — 116 oe. N, 
Lethbridge, Alta. 


Frau David Cornies in Pa- 
taguay Furcht: 

1. Gerhard Unger, Pflegefohn 
von Ahr. Neufeld, aeb. 1906. 

2, Merander Gottfried Miil- 
Tor, geb. am 18. Dez. 1919 (Frau 
und Sohn in Rußland fuchen ihn). 

le Zufchriften und Sinweife, 
Bitte zu fenden an 

Sarh. Nogaliky, 
RR. 2, Kingspille, Ont. 


Nachitehend aufgeführte PBerfo- 
nen werden bon der Heimatorts- 
fartei für Oftumfiedler gefucht. 
Anfragen md Zufchriften jolfen 
bitte an das Mennonite Central 
Commiltee, Frankfurt am Main, 
Eykenefitraße 54, Germany, ge 
richtet werden, und dabei bitte ftets 
die Nummer der Suchlifte und das 
Aktenzeichen angeben. 
AnsSuclifte Nr. 186: 

Heinrich Peter Unruh aus Ar- 
mawier, Kaufafıs, Gitdrußland, 
geb. 2. März 1894, Ehefrau Ag: 
nes geb. Miche, geb. 1895, Söhne: 
Peter, geboren 1921, Rudolf, ae- 
boren 1923, Seinz, geb. 1925, 
Töchter: Margarete, geb. 1928, 
Martha, geb. 1934, von Beter 
Die, — VZ 20178. 

Mina Siemens, neb. 17. Rai. 
1898, aus Blumenfeld, Gebiet 
Dnjepropetrowff, von Maria Xö- 
wen geb. Siemens. — AZ 14506 

Pet. ron Reimer, geb. 9. Mai 
1915, aus Einlage, Gebiet Sa- 
porofhje. 1947 von Feuchtivangen, 
Kreis Asbach, Weftdeutfchland, 
unbefannt verzogen, von Ehefrau 
Araufte Reimer. — NZ_7487 

Making Thießen, geb. 6. Mai 
1904 in Tiegeriveide, aus Für- 
jtentverder, Gebiet Saporofhfe, von 
Stiefmutter Witina (Sıftina?) 








Stezfowa geb. Thiegen. — AB 
18692. 
Swan (Sohann) Ben, geb. 


B 
im Nuni od. Zuli 1929, aus Sna- 
denfeld, Gebiet Eaporofhje, von 
tina (Suftina?) Stezkowa aeb. 
zT. — 13 18692. 

Iafob Funt, geb. 1937, aus 
Gnadental, Gebiet Saporoihie, 
don Tante Wilhelmine Schöler 
geb. Kiihnapfel. — AZ 149. 

Kornelius Sidermann, aus 33- 
Tutiehiftafe, Geb. Dinjepropetronfk, 
von Ehefrau Anna geb. Martens. 
— 13 20204. 

Dietrich Thiegen, gab. 2 
1927 in Waldheim, aus Lands- 
Frone, Gebiet Saporofhje, von 
Anna Neger geb. Neufeld, ach. 
13. Sul 1896. — AZ 18735. 

Heinrich Siemens, geb. 30. De- 
zember 1918, von Mutter Ratha- 
rina Martens, ver. Siemens 
geb. Sawatti. — A 15748, 

Abraham Neumann, Ehefrau 
Dlga, Johannes N., Ehefran Lies- 








2. Zult 





ben geb. Sfaak, David N, und 
Ehefrau Agathe neb. Branfen, 


Anna N, Juliana N, geb. Feng: 
ler, alle aus Mariental, Gebiet 
Samara /Wolga, von Bruder 
und Schwager Heinrich N. — AZ 
19769. 

Beter BP. Bergen, geb. 21. Nov. 
1921, aus Schönhorit, Gebiet Sa- 
porofhje, von Bruder Ifaat BP, 
Bergen und Schmweiter Sujanna 
Widavifi. — AZ 13390. 

Ans Snchlifte Nr. 187: 

Helene Bergen, geb. 1899, aus 
Keonsgarten, Gebiet Saporoihie, 
von Bruder Yafob B., geb. 1895. 

Milhelm Nidkel, geb. 1904, aus 
Plynof, Shitomiv, von Herbert 
Riedl, geb. 16. Oftober 1910. 

Mgathe Thießen geb. Panfrat, 
geb. 10. Oft. 1900 in fa, Peter 

‚geb. 15, Mai 1930, Agnes T., 
mh. 19. Muguft 1995, auß Neu 
hönfee, Gebiet Nitolajen, von 
a und Bruder Hans T., geb. 
6. April 1997. 

Erna Botrow geb. dv. Niefen, 
acb. 4. Mai 1887, aus PBerlonfa, 
Gebiet Worofchiloivgead, von Brus 
der Ernft v. Riefen, geb. 8. Nov. 
1901 in Mosfau. 

Daniel Braun, geb. 1913, aus 


Wiejental, Gebiet Ddeffa, von 
Lydia Sielfe geb. Sipfe, 
Ans Suchlifte Nr. 189: 

Maria Hildebrandt acb, War- 


Tentin, geb. 29. Sanıar 1883 in 
Fabriferiwiefe, Ehemann Zohan, 
ab. 7. Nov. 1880, Sohn So: 
hann, geb. 10, Muguft 1921, aus 
Aferanderwohl, Gebiet Saborofh- 
je, von Anna Wall geb. Warfen- 
tin. — A 203047. 

Sohannes Enns, geb. 7. Yan. 
1935, aus Baramga/frint, bon 
Mutter Sufanna geb, Gerbrand. 
— 13 208507. 
abamı Siaaf, geb. 1NO in 
Werdnaja, ans Chortika, Gebiet 
Saporofhje, von Ehefrau Olga 
aeb. Degen. — 43 202277. 

Sohann Penner, geb. 1918, Be 
ter B., geb. 1920, Safob B., ach. 
1922, Anna ®., geb. 1924, Mar- 
garete P., geb. 1924, Sohann R., 
ach. 1892, Maria ®., neh. 1891, 
aus Neuland - Mlerandrowfa, Ge- 
biet Dirjepropetrowff, von Bruder 





und Sohn Seinrih P. — AB 
17153%. 
Maria Neufeld, geb. 21. Fe 


Drurar 1924, aus Rawonopolie, Ge 
biet Nikolajew, von Schmeiter 
Man Reger. — AZ 203067. 

Mir bitten nodhmals, alle Sur 
jehriften an das Mennonite Cen- 
tral Sommittee Frankfurt a. M., 
Eykenedftraße 54, Germany, zu 
richten umd nicht zu vergeffen, 
Aktenzeihen ımd GSuchliftenmum- 
mer anzugeben. 


Briefe aus Rußland 


Kavaganda, April 1959. 

Einen herzliden Gruß mit 
1. oh. 3, 1: „Sehet, welch eine 
Liebe hat ung der Vater erzeiget, 
daß wir Gottes Kinder follen hei- 
ben! Darım Fennt euch die Welt 
nicht: denn fie Fennt ihn nicht.” 
63 freut unS don Herzen, dab 
unfer Briefivechiel etwas reger ge 
worden ift. Deinen Brief vom 2, 
erhielten tir ichon am 11. April. 
In meinem borigen Brief errvähn- 
te ich don der Diamantenen Hoc- 
zeit und Geburtsfeit bei D. Mai- 
jens. Es waren unter den Brit 
dern auch mehrere Dentiche aus 
der rufftiichen Gemeinde, die bei 
ms in Rurfatvod wohnen. Sie 
find auch immer auf unfern Bi- 
bel- ır. Sebetsftunden. Sonntags 
fahren etlihe don ihnen nad) Ro- 
bej, andere bleiben aud; fonntags 






















Winkler Bible, Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave., gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Man. hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 
chen, Karten, Kalen- 
dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


Dort werden auch Bestellungen 

auf unsre Blätter “Mennonite 

Observer” und “Mennonitische 

Rundschau” entgegengenom- 

men. 

Wir empfehlen diesen neuen 
Buchhandel. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


hier und nehmen bei ums das 
Mendmahl. Anno 57 beipraden 
wir auf einer gemeinfamen Brit 
derfchaft, uns gegenfeitig zu bes 
juden md auch Abendmahlsges 
meinjhaft zu pflegen, e8 find doch 
alles twiedergeborene Kinder Got- 
teS und unfere Lieben Gejchwifter. 
68 treten auch no immer etliche 
von dort zu ımS heritber, fo daß 
unfer Häuflein Thon fiber SOO 
Sfieder zählt. Sn der ruffiichen 
Gemeinde find fiber 1,000, da- 
bon werden ungefähr 500 Deut- 
iche fein. Ordinierte Briider haben 
wir 9, auf der Diamantenen Hoc): 
zeit waren 7. 


Sonntags hatten wir Wieder 
eine große Freude, e8 befehrten 
ich 5 Seelen, Wieviel größer wird 
die Freude darüber im Simmel 
fein. Im neuen Sahr find fon 
30 Neubefehrte herzugefommen. 
Sejtern befuchten wir, die Brüder 
D. Alaffen, U. Wolf und ich, eine 
alte Schiwefter von 85 Sahren. 
Sie ift Schon Tange bettlägerig 
und Fan nicht zu den Verfamm- 
tungen Eonumen, Sie wohnt 5—6 
Kilometer ab. Sie hatte den fehn- 
then Wunfh, noch einmal vor 
ihrem Seimgang das Mbendmahl 
zu genießen, da wir num ge= 
meinshaftlih  mnterhielten. Es 
war etwas fchiver, foweit zu Fuß 
zu qehen, denn bier ift jebt alles 
aufgefaut und die Gummistiefel 
wollten auf Stellen nicht audrei- 
hen. Mber wir wurden durch den 
Segen reich entihädigt. Unter- 
wwegs_befuchten wir noch eine an- 
dere Familie, deren Mind im Win- 
ter durch Feuer verunglücte md 
tar, Die Frau ift unfer Ger 
meindeglied, der Mann no un- 
befehrt, aber der Schmerz um 
da3 vberunglüdte Mind hatte ihn 
ziemlih weich gemacht. Während 
der Unterhaltung mit ihm, famen 
auch feine Schweiter, 61 Sahre 
alt, und deren Tochter herein. Wir 
verfuchten, fobiel in unfern HMräf- 
ten ftand, ihnen das Seil in Chri- 
fto nahezubringen und auf den 
Ernit de8 Lebens Hinzumeifen. 
ATS wir fie dann zum &ebet auf- 
forderten, riefen alle drei den 
Seren um Vergebung der Sün- 
den an. Der Mann ımd die Toch- 
ter Eonnten auch gleich danken, 
aber die alte Mutter Tonnte 8 
noch nicht Faifen. Wir werden nicht 
aufhören, fiir fie au beten. Mhends 
famen mir zur Bruderfchaft, die 
au 7 Ubr anaefant war, num ehen 
fertig. Wir dachten unterwegs an 
das Lied „Ein Tagmwerf für den 
Seiland, das ift der Mihe wert!” 
Dom Seren die Ehre fiir alles! 
Uns Eurer Fürbitte empfehlend, 





verbleiben wir Eure Gejchwifter 

im Seren, 
Gerd. und Lieje Harder. 
(Eingefandt von &. 3. Derkien, 
Yarrow, &. €.) 


Wir erhielten einen Brief von 
meiner Schweiter aus Aktjubinfk, 
und fie teilt uns mit, daß bei ih» 
nen die Hirten abfagen mußten 
und die Herde zerftreut ift. Auch 
bedanert fie 68 jehr, daf; das Na- 
dio verftummet it md fie nicht 
mehr die fhönen Sendungen hö- 
ren fünnen. Den ganzen Winter 
hindurch hatte fie die Möglichkeit, 
täglich zwer Andachten zu hören. 

Eine Vefannte von ihr möchte 
gerne wiffen, ob hier in anada 
oder in den USA eine Familie 
Dito Nanke, ihre Sinder Heinrich 
und Mdolf, ıumd Chritof Kali- 
nawify von Grabowo wohnen. 
Eine Schw. Dlga Kalinowiky 
möchte 68 gerne wiffen. 

Die Gefuchten fönnen bei mir 
die ruffiihe Anfchrift erhalten. 
Katie Wiebe, 901 Wellington Er., 

Winnipeg 9, Manitoba. 
Phone GL 2-9528. 





Aus Lejerbriefen 


Coaldale, Mfberta. 
Wir danken für Gratulation zu 
unferer Goldenen Hochzeit. ATS 
jeinerzeit Bild und Brief von Ge- 
jchtifter Serm. Niefen aus NRup- 
land in der M. NR. erfchienen, fete 
ich mich Fogleich mit ihm brieflich 
in Verbindung. Seitden haben wir 
ichon 2 Briefe mit Photos geinerh- 
fett. Ich habe nıit Sermann Nie 
fen von 1905 bis 1908 auf der 
Razyner Korftei gedient, alfo drei 
Sahre Schulter an Schulter mit 
Spaten und Sade fiird Waterland 
eefäampft. Er Schreibt, er fer zur 
Tränen gerührt geweien, al3 er 
meinen Brief erhielt. Uber er ta- 
delt 03, dah auf mferm Bilde 
meine Frau zu meiner Linfen fikt. 
Das Weib ift das Tebte und befte 
Geihöpf, das Bott fir uns arme 
Männer geichaffen bat. Daher foll- 
ten wir unfre Ehegattin ftet3 hoch 
in Ehren Halten, nd zwar sur 
Rechten. Nım, Schiller Tagt iq 
auch: „Ehret die Frauen, fie Tpin- 
nen und weben hinmlifche Mofen 
ins irdifche Leben! * 


Srüfend, 
RP. 9. NRegehr. 


St. Catharines, Ont. 

Wir miinihen dem gefamten 

Berfonal der „M. N. reihen ©e- 

en, biel Mut und Sreudiakeit zur 

Eurer fchönen Arbeit. Ebenfalls 

euch eine qute Gefundheit! 

Gruß mit Phil. A, 13: „Sch 

vermag alles durch den, der mich 
mächtig macht, Chriftus1” 

Eure geringen Gefchmifter 

im Seren, 

Sobann md Mariedhen Braum. 


Gottes Mitarbeiter 


Durch viele Berichte bon unfe- 
ren Miffionsarbeitern fan in ım3 
der Fernblict geweckt werden. MWer- 
den ioir dadurch zur Mitarbeit 
erzogen? Diele ernite Frage muß 
fich jeder felbit beantworten. 

RritiE mit priefterficher Geftn- 
nung Fann fi) zum großen Segen 
austoirfen. Krittelei mirde das 
Gegenteil hervorrufen. Durch ım- 
fer Verhalten bei einer Beurtei- 
hung Tann jeder Fi zum Segen 
oder zum Fluch brauchen Laffen. 
Ein verätliher oder auch nur 
gleichgüftiger Blic, da8 Mienen- 
ipiel, eine Handbemwegimg, ein 


fünnen beim Rediter und aud) bei 
mandem Zuhörer einen Eindrud 
nicht berfehlen. 1&3 wurde Rrittefei 
ohne Worte ausgeübt, Ungltickfich 
ijt der Nedner, mandı ein Zuhörer 
und der Krittler jelbit. 

Andererfeit3 wird der Nedner 
durch unfere Unterjtigung im Ge- 
bet und durch unjere Aufmerkfanz 
feit mutig und Fan ungehindert 
feine ihm vom Herrn aufgetragene 
Votjchaft bringen. Sn diefem Falle 
find wir Mitarbeiter und Teilhaber 
am Segen. 

Wie glücklich macht doc) die 
Mitarbeit in der Smeren und 
Xeuheren Miffion! Die fich rapide 
fteigernde Anzahl unferer chriit- 
Iihen Studenten gibt uns Hoff- 
nung, daß wir in einigen Jahren 
die Niffionsbetätigung verdoppeln 
dürfen, und weil der Sere inner 
von beiden Bolen arbeitet, werden 
aud die Mittel dazu Fommen. Der 
Herr fegne die bereittoilligen Ar- 
beiter und die fröhlichen Geber! 
Petrus Martens, Yarrow, ®. €, 


Der Biüchertifch 

Su jah ich Nufland wieder. Si- 
naida Brinzeffin Schafowffoy. Aus 
dem Franzöfiichen überjegt. 309 
Seiten, einen 34.95 





Portofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Sinaida Prinzeffin Schakorwfkoy 
gehört einem der ältejten Ge- 
ichlechter des ruflishen Socdhabert 


an. In Moskau geboren, wurde 
fie in einem Betershurger Dr- 


densinftitut erzogen. 1917 zu 
nächft als Geifel feitgehalten, flitch- 
tete fie iiber die Tlirfei und Bel- 
gien nah Paris, wo fie fpäter 
den Diplomaten eines tweftlichen 
Randes heiratete. AS ihr Marın 
1956 mit einer Miffion in Mos» 
Tau betraut wurde, erfüllte fich 
fir die ruffifche Pringeffin endlich 
die Hoffnung, ihre Heimat wieder 
sufehen. Das Buch diejes Wicder- 
jehens hebt Ti) ab von allen hen- 
tigen Qüchern über die Sowjet- 
umton md ijt ein Tehendiger Be. 
richt bon vielen Heimlich-vertran- 


> 


ten Begegnungen mit een. 


Menichen und von ftarr-offiziellen 
mit den Serren des Kreml. Die 
Unbekannten, mit denen die Prin- 
zeflin ins Sejprädh Fommt, geben 
fich alle zuerit verjchloffen, niigen 
dann aber doc die Gelegenheit zu 
freier Musfprache. Ein aufrichti- 
908 und überzeugendes Buch it 
bier entftanden: feine Wärme und 
Unmittelbarfeit Dletben in der Er+ 
innerung des TXejers zurüd, Das 
Buch Tann allen unferen Freu 
den toirflich guter Nufland-Bü- 
er wärmstens empfohlen werden. 





© Wartet nicht auf einen Brief, 
© jondern fchict daS Lefegeld für 
die „Mennonitifde Rundihau” 
@ che da3 Datum auf dem gel- 
@ hen Zettel abgelaufen ift. — 





Achjelzuden oder ein Schmunzeln @ Danke! 
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Kein Tierlein ist auf Erden... 


Kein Tierlein ist auf Erden 
dir, lieber Gott, zu klein, 
du ließest alle werden, 

und alle sind sie dein. 


Chor: Zu dir, zu dir 
ruft Mensch und Tier: 

Der Vogel dir singt, 

das Fischlein dir springt, 

die Biene dir summt, 

der Käfer dir brummt, 

auch pfeift dir das Mäuslein klein: 
Herr Gott, du sollst gelobet sein! 


Das Vöglein in den Lüften singt 
dir aus voller Brust, 

die Schlange in den Klüften zischt 
dir in Lebenslust. 


Chor: Zu dir, zu dir... 


Die Fischlein, die da schwimmen, 
sind, Herr, vor dir nicht stumm, 
du hörest ihre Stimmen, 

ohn’ dich kommt keines um. 
Chor: Zu dir, zu dir... 


Vor dir tanzt in der Sonne 
der Mücklein Schwarm, 
zum Dank für Lebenswonne 
ist keins zu klein und arm. 
Chor: Zu dir, zu dir... 


Sonn’, Mond gehn auf und unter 
in deinem Gnadenreich, 

und alle deine .Wunder 

sind sich an Größe gleich. 

Chor: Zu dir, zu dir... 





Der Trauermantel 


Erzählung von A. B. 

Mit dem Trauermantel fing alles 
an: der Trauermantel war der 
schönste Schmetterling von allen, 
die die Buben der vierten Klasse 
eingefangen, mit Aether getötet 
und unter Glas in einem Kasten 
ausgespannt hatten. Der Schmet- 
terling war der Stolz der Klasse. 
Es waren Dukatenfalter darin und 
Malvenfalter, Perlmutterfalter und 
Schwefelfalter, Moorgelblinge, 
Baumweißlinge, Bläulinge, ein 
kleiner Schillerfalter und eben der 
große prachtvolle Trauermantel 
mit sammetbraunen, goldgesäum- 
ten Flügeln. 

Aber eines Tages — es war in 
der großen Pause — flog durch 
das offene Klassenfenster ein 
Stein, prallte mit aller Wucht aus- 
gerechnet gegen den Schmetter- 


lingskasten, zertrümmerte die 
Glasscheibe und zerquetschte den 
herrlichen "Trauermantel, das 
Prunkstück. 


Als die darauffolgende Unter- 
richtsstunde begann und der Leh- 
rer in das Klassenzimmer trat, sah 
er die Buben lärmend um den 
Glaskasten stehen. Er erkannte so- 
fort, was geschehen war. Er wußte 
sogleich, daß es nur einer aus der 
vierten Klasse gewesen sein konn- 
te, der den Stein geschleudert 
oder obgeschossen hatte, denn das 
offene Fenster lag einem Winkel 
des Schulhofes zu gerichtet, den 
die Buben der vierten Klasse gegen 
alle anderen Kinder der Schule 
als ihr eigenes Gebiet verteidigten. 

In diesem ‚Winkel spielten sie in 
der Pause Fußball oder Abschla- 
gen und rauften und tobten mit- 


einander, übten sich wohl auch 
heimlich im Zielschießen mit ih- 
ren Steinschleudern — und dabei 
mußte das Unglück geschehen 
sein. Sicher war der Glaskasten 
unabsichtlich getroffen worden, 
daran zweifelte keiner. 

Der Lehrer forderte zuerst ein- 
mal alle auf, die Plätze einzuneh- 
men. Als sie saßen, wurde es plötz- 
lich ganz still. Jeder starrte den 
Lehrer an, und der Lehrer blickte 
prüfend von einem Gesicht zum 
andern. „Wer war es also?” frag- 
te er endlich. 

Die Buben in der ersten Reihe 
drehten sich neugierig nach den 
anderen um. Keiner meldete sich. 
Der Lehrer fragte noch einmal: 
„Wer war es?” Sein Gesicht war 
besorgt, und er hatte seine Frage 
diesmal im bittenden Tonfall ge- 
stellt, aber es meldete sich keiner. 

„Es kann nur einer von euch 
gewesen sein,’ sagte er langsam, 
„und ich schäme mich als Klassen- 
lehrer, daß es einen Feigling unter 
uns gibt. Ich glaube nicht, daß der 
Täter unsern Glaskasten und den 
schönen Trauermantel aus böser 
Absicht zerstört hat, aber auch 
Leichtsinn oder Unvorsichtigkeit, 
vor allem aber Ungehorsam muß 
bestraft werden. Ihr wißt genau, 
daß es im Schulgebäude verboten 
ist, mit Steinen zu werfen oder zu 
schießen. Ich meine, wenn einer 
dreist genug ist, ein Verbot zu 
übertreten und damit Schaden an- 
richtet, dann soll er auch mutig 
genug sein, für seine Tat einzu- 
stehen. Wer war es also?” 

‚Auch diesmal meldete sich kei- 
ner, und in der Klasse wurde es 
unruhig. Die Buben steckten die 
Köpfe zusammen und flüsterten 
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miteinander, und sie rutschten auf 
den Bänken hin und her, daß es 
knarrte und polterte. In diesem 
Augenblick bemerkte Peter, der 
auf einem der hinteren Plätze saß, 
wie sein Nebenmann Karl, ein dün- 
nes, meist stilles Kerlchen, ver- 
stohlen an seinem Schulranzen ne- 
stelte, und Peter beobachtete, daß 
Karl eine Steinschleuder unter der 
Bank zu verstecken trachtete. 
Karl hatte einen roten Kopf, seine 
Lippen zitterten. Blitzschnell 
beugte sich Peter zu ihm hin, zog 
die Steinschleuder zu sich hinüber 
und fragte kaum hörbar: „Bist du 
es etwa gewesen?” 

Karl wurde von einer Sekunde 
auf die andere schreckensbleich. 
„Bitte, bitte,” flüsterte er mit 
einem flehenden Blick. „Bitte, Pe- 
ter, verrate mich nicht. Sicher 
bleibe ich dann sitzen, ich bin doch 
so schon so schlecht, und mein Va- 
ter schlägt mich halb tot, wenn er 
es erfährt — bitte! Ich habe solche 
Angst, ich habe so schreckliche 
Angst.” Er begann zu zittern. 

„Beherrsch dich doch!” zischte 
Peter ihm zu. Er hielt noch immer 
Karls Steinschleuder zwischen den 
Fingern. Er überlegte und blickte 
mit gerunzelter Stirn auf den Leh- 
rer, der jetzt wieder nach vorn 
zum Pult ging und daneben ste- 
henblieb. Die Enttäuschung über 
den Mißerfolg seiner Fragen und 
Ermahnungen hatte das Gesicht 
des Lehrers verändert, jetzt sah er 
zornig aus, sogar seine Stimme 
klang anders: „Ich habe dreimal 
nach dem Täter gefragt, er hat 
sich nicht gemeldet. Wir haben 
uns für übermorgen einen Klas- 
senausflug in die Brombeergrube 
vorgenommen, und ihr alle habt 
euch’ doch sicher schon sehr dar- 
auf gefreut, nicht wahr?” 

Die Buben nickten eifrig zu- 
stimmend mit den Köpfen. Der 
Lehrer verschränkte die Arme vor 
der Brust und fuhr mit schneiden- 
der Stimme fort: „Wenn sich der 
Täter nicht binnen einer Stunde 
gemeldet hat, fällt der Klassen- 
ausflug aus!” 

In der Klasse wurde es sofort 
wieder unruhig. Man flüsterte er- 
regt, Verwünschungen und Schelt- 
worte klangen auf. 

In einer der hinteren Reihen 
sah Peter auf seinen Nebenmann 
Karl, auf den Täter. Karl krampf- 
te die Hände in einander und zit- 
terte noch stärker. 

„Ich kann es nicht,” flüsterte er, 
„ich habe doch so schreckliche 
Angst. Bitte, bitte, Peter, verrate 
mich nicht — bitte!” 

Peter senkte für Sekunden den 
Kopf und zerrte an Karls Stein- 
schleuder. Plötzlich sprang er auf. 
Karl sah ihn mit angstverzerrtem 
Gesicht an und klammerte sich an 
die Tischplatte, daß seine Finger- 
knöchel weiß herausstanden. Alle 
Buben wendeten sich Peter zu und 
sahn ihn an, auch der Lehrer sah 
Peter an, und jeder bemerkte die 
verräterische Steinschleuder in 
Peters Händen. Im Klassenzim- 
mer wurde es totenstill. Peter 
stand da und hielt die Steinschleu- 
der zwischen den Fingern und 
schwieg. Langsam ging der Lehrer 
auf ihn zu. Die Buben starrten 
auf Peter, und der Lehrer ging 





MCC-Kinderheim Bad Duerkheim, Westdeutschland 

















































































































































































































Für 3 Monate kommen arme Kinder zur Erholung ins MCC-Kinderheim 
in Bad Dürkheim, Westdeutschland. Dort bekommen sie gutes Essen, 
reichlich Zeit zur Erholung und die „Tanten” spielen mit ihnen, erzählen 
ihnen Geschichten und haben auch Zeit für ihre persönlichen Probleme. 
Man sieht es den kleinen Mädchen auf dem Bild an, daß das MCC-Früh- 


stück, das sie gerade einnehmen, schon gut angeschlagen hat. 


Sieh auch 


den Bericht in den MCC-Nachrichten, auf Seite 3 dieser M.R.-Num- 
mer, in dem davon berichtet wird, daß jetzt deutsche Flüchtlingskinder 
aus Polen im MCC-Kinderheim Bad Dürkheim zur Erholung sind. Ihre 
Familien wohnen in primitiven Massen-Unterkünften in Kaiserslautern 
und warten auf Wohnung und Arbeit. 





ganz langsam auf Peter zu, alle 
hielten den Atem an, und dann 
blieb der Lehrer vor Peter stehen, 
streckte die Hand nach der Stein- 
schleuder aus, nahm sie Peter weg. 

„Du warst es also?” fragte er. 

Peter senkte den Kopf. Er ant- 
wortete nicht. Aus den Augen- 
winkeln warf er einen Blick auf 
Karl. Karl sah aschfahl aus und 
schien sich nicht mehr rühren zu 
können vor Angst, Peter schwieg, 
weil tausenderlei Gedanken durch 
seinen Kopf stürmten: Soll ich 
Karl verraten? Er hat so schreck- 
liche Angst ich habe auch 
Angst, ja, oder ist das etwa keine 
‚Angst? Nein, ich habe nicht soviel 
Angst wie Karl, kann ich ja nicht, 
weil mein Gewissen rein ist, ich 
werde mich für ihn bestrafen las- 
sen, denn ich kann seine Angst 
nicht mit ansehen; lieber will ich 
alle Aengste und die Strafe auf 
mich nehmen, ich werde Karl nicht 
verraten, Sollen sie ruhig denken, 
ich wäre der Täter, ich kann es 
besser ertragen als Karl. 

Er blickte auf und sah dem Leh- 
rer entschlossen ins Gesicht. Der 
Lehrer mußte, während Peter 
überlegt hatte, zu Karl niederge- 
blickt haben, zu Karl, der als ein 
bleiches Häufchen Elend in seiner 
Bank hockte, aber jetzt blickte er 
wieder auf Peter, etwas nachdenk- 
lich zwar — ob er einen Verdacht 
geschöpft hatte? Nein, in seinem 
Gesicht mischten sich Zorn und 
Traurigkeit. 


„Du hast dich reichlich spät ge- 
meldet,” sagte er, „aber wenig- 
stens nicht zu spät. Was nun die 
Strafe betrifft — das wirst du 
nach dem Unterricht hören. Du 
meldest dich nach Schulschluß bei 
mir im Lehrerzimmer!” 


Peter nickte und setzte sich. Er 
fühlte die teils verächtlichen, teils 
gehässigen Blicke aller Klassenka- 
meraden auf sich gerichtet. Hinter 
ihm zischte einer: „Feigling! Jam- 
merlappen!” Die Beschimpfung 
pflanzte sich fort wie ein vielfa- 
ches Echo, sogar von den vorderen 
Reihen zischte es herüber. 





Aber sonderbar, Peter fühlte 
sich gar nicht so unglücklich, er 
fühlte sich frei und stark, und 
eigentlich war er lange nicht mehr 
so ruhig und froh gewesen wie in 
dieser Stunde, in der die ganze 
Klasse ihn beschimpfte und ver- 
achtete und haßte. 


Die eigentliche Prüfung kam je- 
doch erst, als der Unterricht zu 


Ende war: als Peter die Klasse 
verlassen wollte, un — wie ver- 
abredet — das Lehrerzimmer auf- 
zusuchen, versperrten ihm die 


Klassengefährten den Weg. Dro- 
hend drangen sie auf ihn ein, stie- 
en und schlugen ihn und schrien: 
„Warum hast du dich nicht gleich 
gemeldet? Beinahe wären wir alle 
für dich bestraft worden! Unser 
schöner Glaskasten! Unser schöner 
Trauermantel!” 


Auf jedes Wort folgte ein Stoß 
oder ein Hieb, und sie ließen erst 
von ihm ab, als seine Nase heftig 
zu bluten begann. Zerrauft, zer- 
schunden, fleckig und blutend ge- 
langte Peter endlich ins Lehrer- 
zimmer. Alle Glieder schmerzten 
ihn, jetzt fühlte er sich unglücklich 
und verzweifelt und hätte gern 
dem Lehrer, den Buben, der gan- 
zen Schule zugeschrien: „Ich war 
es doch gar nicht!" 


Aber er brauchte nur die Augen 
zu schließen, um Karl vor sich 
zu sehen. Nein, Karl würde es 
nicht ertragen. Einem wie Karl 
konnte man das alles nicht zumu- 
ten, er war zu schwach. 


Merkwürdig, der Lehrer lächel.- 
te, als Peter zu ihm in das Zim- 
mer trat. Er sprang auf und lä- 
chelte immer noch, ging auf Peter 
zu und packte ihn an den Schul- 
tern und schüttelte ihn. Dann zog‘, 
er sein eigenes, großes blaues Ta- 
schentuch hervor und tupfte Peter 
das Blut von Nase und Lippen. 
„Ich — ich sollte mich doch bei 
Ihnen melden,” stotterte Peter 
verwirrt, „entschuldigen Sie die 
Verspätung, sie ließen mich nicht 
gleich durch.” Er deutete auf sein 
zerschundenes Gesicht. Der Lehrer 
nickte. .,„Es war gut, daß du auf- 
gehalten wurdest,” sagte er lang- 
sam, „inzwischen hat sich nämlich 
einer bei mir gemeldet, der jetzt 
beinahe so tapfer ist wie du.” Pe- 
ter starrte den Lehrer verständ- 
nislos an. „Wer?” fragte er hei- 
ser. Der Lehrer lächelte abermaıs 
und legte seine große Hand auf 
Peters Kopf. — „Ich bin stolz auf 
euch,” antwortete er leise, „man 
sollte euch belohnen, statt stra- 
fen. Junge, Peter! Weißt du, wer 
inzwischen hier war und mir alles 
gestanden hat? Ich bin sehr stolz 
auf euch, auf dich und auf — 
Rarl.” 
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Die Ereue Gottes 
Vortrag von Pred. U. 9. Unenh 
3. > 

Wenn der Leiter einer Schule 
einen Schiiler aufnimmt, denkt er 
nicht mr daran, ihn zu bewegen, 
das Schulgeld einzuzahlen und die 
Schulregeln zu halten, jondern 
au) daran, ihn doll und ganz bis 
zum legten Eramen vorzubereiten 
amd in ihn einen Charafter aus- 
zubilden, der in feiner Neinheit 
der Schule Ehre maht. Das ver 
langt von dem eiter der Schule 
eine treue Arbeit bei völliger Hin- 
gabe an fein Werk. 

Unfer &ott ütbertrifft in feinem 
treuen Wirken jeden Lehrer, Das 
drütckt der Apoftel Bauflus mit den 
Worten aus: „Der Gott ded Frie- 
dens heilige ech durch und durch, 
md ener GSeift famt Seele und 
Leib müffe bewahrt, werden un- 
fträflich auf die Zukunft unjeres 
"Serrn Jefur Ehrifti. Getren ift er, 
der euch ruft; er wird’8 aud) tun“ 
(1. Theft. 5, 2324). 

Aus diejen Worten erfennen 
wir die Treue Gottes in der Durch» 
figrung umferer Heiligung. In der 
Zukunft wird e8 offenbar werden, 
daß dor dem Nichterftuhle des 
Seren Fels Chriftus nur der 
Glaube gilt, der durch die Liebe 
tätig it. Dann wird Gott von der 
Gemeinde al3 der treue Gott ger 
rühmt werden. 

Rem wir den Spuren des 
treuen Waltens Gottes folgen, jo 
finden wir, daß Gott die Gemein- 
de nicht nur mit einen heiligen 
Ruf zur ewigen Serrlifeit, fon- 
dern auch zu einem geheiligten 
Rejen md Wandel ruft. (Ver- 
gleiche 1. Theff. 2,12 und 1. Thefl. 
5, 2324.) 

Das bedeutet nicht ein fehler- 
lojes Leben. Das bekennt auch der 
fromme und geheilinte Jakobus, 
wenn er jagt: „Wir fehlen alle 
mannigfaltig.“ Es handelt fich bei 
diefer Seiligung darum, Yvas wir 
anjtreben und iwie loir un$ zu uns 
jeren Fehlern und zu den Fehlern 
der Brüder ftellen, ob hir Liebe 
gegen fie itben, die die Menge der 
Stinden zudeet. (Nafobırs 5, 20.) 

Dazır fommt 08 auch darauf an, 
toieweit wir bon den Einflüffen 
der Welt unberührt find. Der 
treue Sott dat and) dabei alle drei 
Teile (Leib, Seijt und Seele) der 
Heiliaung ftets im Auge. 

‘Der treue Gott regiert im Hei- 
Kiaungsteben durch feinen Geijt 
unferen Beift, indem er un durch 
jein Wort die Richtung der Gott- 
jeligfeit gibt, fo daß in uns die 
Arucht" des Heiligen Geiftes ent 
fteht, 

Mus dem gerechten Gottegleben 
entjtcht auch ein dem Seren ge 
mweihtes 'Befiihlsteben der Seele. 
Wir find nicht jeefihe Menfhen, 
die don Ihrer Seele aus venierk 
werden, jondern neftlihe Men- 
ichen, die bom acheiligten Geiftes- 
leben ihre Antriebe erhalten. 

Der Leib Fonmt dann Auch un- 
fer die Kontrolle deS geheiligten 
inmendigen Menjchen 

Diejes nanze Wert der Heili- 
aung Fihrt der treue Gott durch, 
indem er die GSefchäft des Frlei- 
iches tötet md die matitrlichen 
Triebe durch die Einbflanzuna 
geiftliher Triebe heiligt, io dah 
dos Kind Gottes durch den Sei: 
Tigen Geift getrieben wird. Gott 
bleibt fih darin felber treu. 

Bott iit darin trew, daß er am 
fere Gedanken auf die Zufunft des 
Seren Sefus Chriftns Tenft, bei 
der er die ganae Gemeinde als 
ich Binftellen will... Sat 




















die Gemeinde diefen Gedanken er- 
ariffen und fehnt fie fich nad die- 
jer Uniträflichkeit, jo tt der Herr 
treu, daß er eine alljeitige Seili- 
gung durchführt. Diefes Verlan- 
gen wird in der Gemeinde durch 
diefe Verheifung geweet und fiher 
durchgeführt, wonn die Gemeinde 
oder der einzelne Chrijt darım 
fleht. Da ift das Wort Sefu zu 
beadhten, das er in Soh. 15, 7 aus» 
gefprochen hat. 

Die Treue Gottes in der inne 
ven Befeitigung in den Heils- 
wegen Gottes, in dem Schuß in 
den Verfuchungen und in der 
Durhführung der Seiligung in 
unferent Xeben, jchließt unfer 
Werk nicht aus. Wenn ich das age, 
fo falle ih nicht ins Gejeh zurüc, 
Sa Dfeibe auf den Linien des 
Glaube Bott zieht ums durch 
feinen Heiligen Seift im Worte in 
die Mitwvirfung hinein, 

Wenn wir in einen Mafhinen- 
raum bineintreten, jo jehen wir 
die eleftriichen Mafchinen im Be- 
trieb und die fich drehenden Rä- 
der. Dieje drehen fich nicht von Fich 
jelöft aus, fondern werden bon der 
Mafdhine aus angetrieben, aber 
ohne das Drehen der Räder wäre 
die Maichine unmitt. Geradefo 
fehen teir in der Gemeinde das 
Walten Gottes in den Gläubigen, 
aber zugleih aud fein MWalten 
durch die Gläubigen. Von unfe- 
rer Seite geichteht die Singabe an 
den Seren und der Gahoriom ae- 
gen feine Befehle. Beim Ablegen 
des alten Menfchen, beim Ktreugi- 
gen und Töten der Lifte des Srlei- 
iches und beim Neinigen bon aller 
Befledung des Beiltes und des 
Zeibes müflen wir dell und ganz 
dabei fein. 

Mir haben au den Yahnhöfen 
beobachtet, daß Männer einen ein- 
zelnen Wagen vom Zune gelött 
hatten und ihm weiter fchoben. Sie 
ichoben ihn mit großer Anftrens 
gung weiter, Er Tief ein Stüd, 
dann blieb er ftehen! Warım? 
Der Stoß war nicht Fraftvoll ae 
nug. So haben einige Menjchen 
in der Belehrung eine Anregung 
zu einem frommen Leben erhal 
ten. Die Anrenung war nicht 
Fraftvoll genug; danıı ftodte der 
Menjh in feinen Slanbensteben. 
Ganz anders ift «8, wenn diefer 
Wagen mit der Lofomotive ver 
bunden wird und diefe den Wagen 
zieht. So nun der befehrte Menich 
nicht nur aefchoben, fondern auch 
Zug acht 

Ehriitus 
it: „Wenn 














aus, Der Serr fante ei 
ich erhöht bin, will ich fie alle zu 
mir ziehen.” Das Ichließt den Zua 
zur Serrfichkeit ein. 









Deshalb ift notwendig, das 
aen auf die Wic- 
zu richten. Der 
treue Sott richtet den Vie der 
Gemeinde durch den Apoftel Bart 
Ins auf den wiederfehrenden Chri- 
tus md weft das Verlangen, aıı 
Tage der Bufımft des Serrn Ne 
fus als unfträffih erfunden zu 
werden. 

In erfter Zinie macht der Sei 
fine Geilt umjerem Serzen und 
auch unferem Denken das Wicder- 
fehren des Seren Nefr Chrifti zu 
einer gewiffen Wahrheit, jo dat 
03 zum Marten auf den Seren 
fonmt. Feithalten in den Heil- 
wegen, geichiigt in den Stunden 
der Verfuchung und durchheiligt 
im Mefen und Wandel möchten 
wir bomvärtsichreiten. Dabei mol- 
Ten wir das aeftedte Ziel feithat- 
ten: „Unfträflich jein am Tage 
der Zufımft Chrifti.” Stedlen wir 
das Biel nicht niedriger! Wir wür- 











den damit den Herrn int feiner 
treuen Arbeit an uns hindern. 
Nffred Noth erzählt: Ein Rei- 
fender wollte über einen breiten 
Sk fahren. Er gab dem Fähr- 
mann genau die Stellung am an- 
dern Ufer an, wo er landen woll- 
te, Beim Fahren wurde er ge- 
wahr, da der Fährmann anf ci» 
nen Punkt hinfteuerte, der bedeu- 
tend höher lag. Der Neifende pro- 
teftierte. Der Fährmann berudigte 
ihn mit der Erklärung, daß man 
wegen der Strömungen das Biel 
jtet3 höher ftellen mäfle, weil der 
Kahn im Fluß von den Strömuns 
gen Ttet3 ftromabwärts getrieben 
wird. Sie famen am rihtigen Blag 
on. Der Reifende jagte: Ste haben 
mir eine gute Zehre gegeben. Ach 
möchte fiir mein Leben das Biel 
bod) genug ftellen, um richtig an 
jenes Ufer zu gelangen. Gott hält 
in feiner Treue das Ziel feit, daß 
wir am Tage des Seren Sefır 
Chrifti unfträflich fein follen. Wol- 
Ten wir anf diefes Ziel zuftenern ? 
Npichlichend betone ich noch die 
Worte Panli in 2. Tim. 2, 12 
bis 13: „Verleugnen wir, jo twird 
er uns aud, verleugnen; glauben 
i icht, jo bleibt er treu; er 
Tanı fich jelbit nicht verleugnen.” 
Thimme iberjegt: „Sind wir un- 
treu, jo bleiöt er doch freu, Er 
fann fih nicht verleugnen.“ 
Gottes treues Feithalten an jei- 
nem Worte tritt ftarf hervor, wenn 
der Wille offenbar wird, fo- 
wohl beim Verlengnen Chriiti als 


























auch beim umtreuen Verhalten. 
Der Herr hält fein Wort feit, Er 
bleibt ummandelbar. Mehrt der 


Untreue von feinem Wege um, fo 
findet er Gnade. DVeibt er beim 
Berfeugnen, jo wird er erfahren, 
daf der Serr ihn am Tage der 
Zufunft mit den Worten: „Ich 
Fenne dich nicht“, verleugnen wird. 
Wir dürfen alfo das Wort von 
Gott Trene nicht zur Berinhis 
sungspilfe beim  ungehorjamen 
Berdaften nehmen 
Amenl — 





@® Mennonite 
Life 


Vierteljahreszeitschrift größten- 
teils in englischer Sprache mit 
wertvollen Beiträgen bekannter 
mennonitischer Persönlichkei- 
ten, 


— Erstklassiger Druck — 


— Reich illustriert — 
Hervorragend ausgestattet 


Einzelheft .$ .50 

Jahresabonnement $2.00 

Soeben eingetroffen: 

Nummer 2 — April 1959 

Aus dem Inhalt: 

® Associated Mennonite Biblical 
Seminaries in Elkhardt, Ind. 

© Seminario Biblico Menonita 
in Montevideo, Uruguay 


Union Biblical Seminary in 
India 


Arnold Dyck at Seventy 
und viele andere mehr. 





Zu beziehen durch: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





sremdwsrter 


Neulid) Tas id, daß in einer 
höheren Schule vor Nahren die 
Schiiler durd) einen Nrgenarzt 
unterfuht worden jeien. Darauf 
gab der Direktor einem Schüler 
folgenden Brief an deffen Vater 
mit: „Gechrter Herr! Die heute 
durchgeführte Unterfuhung bat 
ergeben, daß Ihr Sohn jtark zur 
Miyopie neigt. EI ijt nötig, dab 
Sie etwas dagegen tun.“ — An 
näcjten Morgen brachte der Jın- 
ae den Direktor folgende Antwort 
er Vaters: „Gechr! Herr 
eftor! Belten Dank fir Ihre 
Mitteifung. Ich habe meinen 
Sohn eine gehörige Tracht Bi 
gel verabreicht und hoffe, dab cr 











mm bon feiner Neigung geheilt 
ift. Sollte er fid) dennoch toieder 
etwas zujchlden Tommen Tajien, 
fo bitte ich mm Nachricht.“ — Der 
Herr Direftor hat von da an nie 
mehr „Myopie“ Ttatt „Nurzfichtig- 
feit“ gejchrieben; aber der Junge 
hatte feine Tracht Priigel fon 
weg. 


Nicht immer hat 8 jo Ihmerz- 
bafte Folgen, wenn einer unnötige 
Sremdwörter gebraucht. Aber ic) 
meine, man Jollte trogden unfere 
Tiebe, aute Mutterjpradhe nicht 
allzujehr durch Sremdwörter ver- 
Hungen. 


Neulich erzählte mir eine Kran- 
fenfciiweiter von ihren Dienit. Da 
idiwirrte 68 mr fo bon „Embo- 
lien“, „Teombofen“, Frakturen“ 
ud „Slarzinomen“, daß mir der 
Kopf weh tat, und nachher wußte 
ich joviel wie vorher. 


Unier Sugendleiter war auf 
der Univerfität. Das hört man 
ihm Heute noch an. Er jpricht oft 
von „ethischen Prinzipien“, „piy- 
Hologiichen Problemen“, „phofi- 
ihen Reaktionen“ und anderen 
Dingen. Was er damit meint, ver- 
ftehe ich meift nicht; aber ich meine, 
er muß jehr gebildet jein. 





Und erjt unfer Prediger! Der 
war drei Jahre im Bibelcollege 
und Fanı Geiehiih. Er ,zi- 
tiert“ deshalb manchen Musdrud 
im Srundtert. Seine Texte ftehen 
zuweilen im „Levitifus“ und im 
„Zenteronomium“ oder in der 
„Ueta”. Und in der Predigt 
ipricht ex von „harismatiichen Be- 
gabungen”, „Kultiichen Ordnun- 
gen“ und anderem mehr, daß man 
mit offenem Mund mir fo laujcht 
oder Iläftl). Vloh meine ich, 
cs wäre aut, enhveder jeden Pre- 
digthörer 3 Jahre zum Bibeltol- 
lege zu chieden oder wenigftens 
jedem ein Fremdwörterbuch zu 
Schenfen, damit er während der 
Predigt inmer nachiclanen fan, 
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Neuer Baujti 




















Tupifch für den fidh jchnell ver- 
beifernden arditeftonifchen Stil der 
Fanadijchen Wohnhänfer find diefe 
»Maifonnettes“ in einer Siedlung 




























































































in der Nähe Toroutos. Die Ent- 
wärfe jtammen von den Arditeften 
James Murray and Henry lieh. 
Sie wurden bei dem Türzlic) der- 


für Wohnhäufer in Kanada 



























































anftalteten Preisansihreiben des 
„Kanadijhen Nates für Wohn- 
architeftur” für ihre Entiwitrfe mit 
Auszeihnungen bedasht. 
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Sraunendienft 





Wahre Schönheit 


Schön find die Augen, die vor Freude Teuhten 
im Bliefe auf des Nächften Wohlergehn, 


und die fich mit des Mitlei 





3 Tränen feuchten, 


wenn fe im Schmerz den Nächiten weinen fehn. 
Schön find die Wangen, die vor Scham fid) röten 
bei allem, was nicht edel, wahr und rein, 

dei allem, twa3 die zarte Unjehuld töten 

und einer Seele Fan zum Schaden fein, 

Schön ift der Mund, der nie fi fucht zu rähen 
durch bittre Worte, die nur Biwietracht jü'n, 

der Tieblos nie bejpricht der andern Schwächen, 
der Mund, der jegnet, wenn die Feinde jehmähn. 
Schön find die Züge, die Frog Mith' und Plagen 
don Leidenschaft und Selbjtjucht imentjtellt, 


den el’gen Musdruf inneren Friedens tragen, 
und die der Liebe Stimmelsglanz erhellt. 


Schön ft die Stimme, die nicht Eigenmwillen, 
wicht Seftigfeit verrät mod Ungeduld, 

die tröftend fucht der andern Leid zu jtillen 
und ihnen jagt von ihres Seilands Huld. 
Schön find die Sünde, die da gerne geben 
und fi) im Wohltun üben allezeit, 

die andre ftligen, andrer Laften heben, 

zu jedem Liebesdienfte ftets bereit. 

Schön find die Füße, die zur Silfe eilen 

da, wo 08 gilt, Sefallnen beizufteht, 
Verzagten Frohe Votichaft mitzuteilen 

und licbreich den Berirrten nadhzugehn. 


Eudjit du, o jung 
jo jet @& deinem 






8 Serz, bier zu gefallen, 
land mur allein! 


dann wirft du Am, den Schönjten unter allen, 
an Schönheit jtammverwandt und ähnlich fein! 


Anm 0200000000000 


Brief 

Macdomvs, SI, US. 
Meine Tieben Rundjchaulejer 
und Bejchwilter im Herrn! 

Der treue, Tiebe Heiland jegne 
End alle! Schon Tange Habt Ihr 
nichls von mir gehört und 8 
fragen jo diele an, ob ih noch am 
Leben bin. Ba, ich [che noch und 
jeder Tag it ein Gnadengeichent 
unfves Gottes, der mir jo win: 
derbar Durchhilft. Ih Lan mu 
loben und danken! 

So weiß, «8 find viele in bit- 
term, bitter Leid. Doc die Liebe 
„Men. Rundichan“ jagt ung aud), 
daß der Herr Großes tut, Doc) 
„bald ift 8 überwunden, m durd) 
des Zammmes Blut, das in den 
fcherften Stunden die größten 
Taten tut." Much das habe id) er- 
fahren und viele mit mir, Lob 
fer dem Seren! 

Viele gehen weg und kommen 
nicht wieder, wer Tann da nicht 
mitfüglen mit den Lieben Sinter- 
bliebenen? Sonft müßten wir ein 
Serz haben jo hart wie Stein. 
Sroße und Steine vafft der Tod 

I hinweg, aber herrlich, wenn ihre 
Namen im Buche des Lebens ge- 
fhrieben ftehen md fie bereit find, 
vor Gott zu treten. 

SH Tefe aud) jo gerne den 
„Sugendfreund“ (Seite 7, „Menn. 
Nundfebau”), da Fönnen wir jehen, 
daß auch Minder Zeugen der 
Wahrheit fein Fünnen. 

&s ijt hier wieder Falt gewor- 
den, für mich fat noch befier, als 
wenn 08 warm Mird, dann ift 
fait Feine Quft im Zimmer, 08 
to gu eng. Aber es muß alles 
achen und geht auch, mit der Sil- 
fe meines Seilandes. A Mor- 
gen, wenn die Sonne fo früh in 
mein Kämmerlein jcheint, Tann 
ih die Schatten der Vöglein an 
der Wand fehen, wie fie draußen 
fliegen. Sonit fehe ich nur die 
Wand dor mir; aber das Nahe 
fein meines Setlandes ift herrlich. 


Das wünjche id) auch jedem Lejer. 
Serzliche Segensgrüfe an alle 
Lieben nah und ferne don einem 
Strüppel, Eurer Mitpilgerin nad 

Zion, 
Frieda Dornbläfer. 





Sraucndienit 

in Banconver, B. C. 

imal jährlich Haben wir eine 
une PVerfammlung aller 
rnbereine der MBS in 
Banconber, Prince Edward und 
13. ©. Wir Haben 6 Vereine in 







“der Gemeinde: 





1. Philadelphia-Berein, unfere 
älteften Schweltern, 5 Schweitern 
von ihnen find iiber SO Nahre alt. 

2. Maria-Martha-Berein, 

3. Maranatha-Berein. 

4. Helping Hand. 

5. Willing Helpers. 

6. Bethel-Berein. 

Wir haben eine Leiterin fiber 
alle 6 Vereine der Gemeinde. 

Am 11. Mai 1959 Hatten wir 
eine nemeinfame  Veranftaltung 
aller Vereine. geleitet von Schw. 
Heinrich Maffen. 

Aus der Arbeit des verfloffenen 
Nahres wirrden bon den einzelnen 
Bereinen Berichte erftattet, 

Durd Lieder und ein Tehr pal- 
jendes Gedicht wurde der Mbend 
verichönert. 

Schw. Johann Penner hielt ei- 
nen Vortrag zum Thema: „Mie 
denfe ih mir einen driftlichen 
Frauenverein?", Schw. Zac, Käth- 
fer jpradh fiber: „Der dreifache 
Wert eines chriftlichen Vereins.” 
Der erfte Vortrag folgt bier, wi 
vend der zweite im „Mennonite 
DObferver“ zu finden ift. 

Wie denfe id mir einen Hriftlicen 
Frauenderein? N 

Sn jeder Zeitjchrift finden wir 
Verichte don organifierten Ber- 
einen verjchiedener Art. Allein 
vom Namen ber fan man nicht 

















immer wiffen, wer fie eigentlich 
find, Wenn wir jedoc näher mit 
ihnen bekannt werden wollen, fc 
fragen wir: Wer find die lie 
der? Was ilt ihre Sefimmumng? 
Was ift ihr Ziel? 

Wir verftehen jchon aus dem 
Worte „Berein”, daß es fid) nicht 
um eine Perfon handelt, jondern 
mehrere Berfonen, die fih be 
einigt haben. Die Aufgaben fün- 
nen berjchieden fein, aber man hat 
ein giel im Auge, man arbeitet 
vereint an einem Merk, 

Heute bejchäftigen wir uns mil 
dem drijtlichen Srauenverein. 

1. Wie nennt fi) der Verein? 
Wir unterftreihen bier das eine 
Wort „Hriftlih“. Dadurd wer- 
den toir auf unferen Herin Ne- 
jus Chriftus Hingetiefen. Das 
führt uns zur Bibel, denn in ihr 
finden wir, wer Chriftus ift und 
was er Für uns bedeutet. 1. Kor. 
1, 30: „Welcher ums gemacht ift 
don Gott zur Weisheit und zur 
Gerechtigkeit und zur Seiligung 
und zur Erlöfung.” 

Wir Fragen weiter: 

2. Wer find die Gieder des 
Hrijtlichen Vereins? In der Bibel 
finden wir, daß e3 jolche find, die 
an Ehriftus glauben. „Diejenigen, 
die an Ehriitus glaubten, wurden 
Ehriften genannt” (pa. 11, 26). 

3. Was ift ihre Gefinnung? 
Die Ehriften Haben Chrüti Sinn 
(tl. Kor. 2, 16 und Phil 2, 16). 
Da ift fein Raum für eigene Ge 
finnung. Wenn Fragen und Ent- 
jeheidungen gu treffen find, Yaffen 
ir uns von Chriftus Leiten. 

4. Was find dann die Murfgaben 
und die Koften? Bon tmferem 
Seren Sefus Tejen toir in Phil. 2, 
7, daß er „Snedtsgeftalt" an- 
nahın, die Stellung eines Die- 
ner. Die Aufgaben Fönnen recht 
verfchieden fein. Man Fan Chri- 
tus an Armen, Kranken, Ein- 
jamen, Furz überall da, wo Silfe 
not ift, dienen. Hier möchte ich er- 
wähnen, was mir diefer Tage von 
einer unferer Schweitern gejagt 
wurde: „Sie hat ein Ser; bon 
Gold. Jmmer wieder hat fie mir 
eine helfende Sand dargereicht.” 

Die Dienfte der  riftfichen 
Sranen in der Bibel vaden bente 
no eine ehr deutliche Sprache 
zu uns. 

Was hat es dem Kern Nefus 
sefoftet, als er Fam, am zu die- 
nen? Was hat es dem Mpoftel 
Paulus gefoitet und bielen ande- 
ren? Sie haben alles dran- 
aegeben! Jit unfere Aufgabe ive- 
niger tert? 

5. Was will der chriftl. Frauen- 
berein erreichen oder was tft fein 

















Biel? Jemand hat gefagt: „Ster 
fe dein Ziel hoch, da fit viel 


Raum!“ Wie hoch ift unier Zier? 
Sind wir willig zu dienen md 
uns die Mrfgaben geben zu Taflen 
die Chriitus uns geben will? 
Eigene VBeauemlichfeit, eigener 
Wımich, eigene Gunft andijlen gut 
rütdjtehen. Eigene Geltung bat 
and Feinen Raum. 

Wir lefen in Markus 14, von 
Vers 3 an, wie ein Weib es want, 
zu Sejus zu Fonmen. Sie scheut 
weder Kritik noch VBeichuldigumg 
und falbt den Seren. Was hat fie 
wohl gefühlt, ala der Serr Yejus 
iante: „Zaffet fie in Frieden. Sie 
bat ein gutes Werf an mir ae 
tan...“ ufte. Sch Fan mie Fein 
ichöneres Wort denfen. Weld eine 
Belohnung! Maria hatte ihr Ziel 
erreicht. 

Kurz zufammengefaft: Der 
riftlihe  Arauenverein  beiteht 
aus Frauen, die an den Herrn 
Sejus Chriftus glauben, die fi 











Ehrijten nennen, die Chrifti Sinn 
haben. Sie haben verfchiedene 
Aufgaben, Kleine ımd große 
enjte. Sie find toillig, Zeit, 
Kraft und Geld zu opfern. 

Der Verein hat das hödhjite Ziel, 






das 08 gibt: Inn großer Liebe und 


ngabe unjerm Seren Bejus zu 
dienen an den Mitmenfchen. Sch 
fann mir feinen größeren Lohn 
denfen, als aus Sefu Mund zu 
hören: „Sie hat getan, was fie 
konnte.“ 

Im Muftrage, 


Schrefter Käthe PBolle. 


Der arofje Augenblick 
Eine ergreifende, Fleine Gejchichte, 
erzählt von einem Singvogel 

Er fah jahraus, jahrein in fei- 
äftg am Benjter ımd jah mit 
üchtigen Augen in den Son- 
nenfchein. In blauer Ferne lagen 
blaue Berge, und Hinter den Ber- 
gen log der Süden. Wenn die 
Kraniche zogen und ihr Hagender 
Schrei durch die Senbitluft drang, 
dann rannte der Vogel gegen die 
Sitterftäbe, Wenn die Menjchen 
doc) nur einmal bergefien wollten, 
das Tirhen zuzımadhen! Dann 
tfäme der große Augenblid, und 
mit ein paar Flügelichlägen twäre 
ev weit hinter den blauen Bergen. 
Die Schnfucht rückte fie dem Wög- 
lein ganz nahe vor die Gitterftäbe. 
65 Tamen mande Sommer und 
manche Winter, die Berge wurden 
blau und wieder grau, und inumer 
noch wartete der Eleine Vogel auf 
den großen Yugenblid, 

Danı Fa ein Hlarer, jonniger 
Serbittag, man Hatte den Käfig 
aus Verfehen offen gelaffen! Der 
Vogel zitterte dor Fremde nd 
Erregung, der große Nugenblic 
war dal Vorfichtig buichte er hin- 
ans umd Flatterte auf den näd)- 
ten Baum, Da lagen die blauen 
Verge, aber fie waren fo fern, 
viel zu fern fie feine fchtwerge- 
wordenen Flügel. Aber 3 mußte 
doch gehen! AM feinen Mut nahm 
der Vogel zujammen ımd brei- 
tete feine Schwingen zum weiten 
Sfuge aus — er Famı nicht weiter 
ols Dis zum nädten Ait. Waren 
die Flügel verffimmert in den 
langen Sahren hinter den Gitter- 
ftäben Das VBöalein wußte es 
jelöjt micht. Mc, und wie fern 
die Berge waren! Da flatterte 
8 till im feinen Käfig zuriie, 
«8 fenkte den Mopf md bara ihn 
unter den Flügeln. Der große 
Argenblid war vorfiber. — —” 

Sibeft du dielleiht au in ci- 
non Näfig, Tiebe Serle? Mit fchn- 
füchtinem Serzen fiehjt dit andere, 
die dir Tieb amd teuer find, Wege 
voll Frieden und Freunde wandern, 
und du bit friedelos. Du weiht, 
fie find reich, unendlich weich. Sie 
nennen die hödjten Giter ihr 
eigen, md du bift jo arın. Du 
haft e8 auch erfahren, fie Fünnen 
lieben, wo du Falt bleibft, Kün- 
ven Fröften, wo dir die Morte 
jehlen, fie Fönnen beten, wie ein 
sind zum Vater Äpricht. Du 
fennit and die Quelle, aus der 
fie fchöpfen, Femmit den Weg, der 
in die Freiheit Filhrt, aber du war- 
teit auf beffere Gelegenheit, anf 
den großen Augenblid. Mandı 
mal venmib du gegen die Sitte 
fäbe, wagit aber den Flug in die 
Sreibeit nicht. Seit du feinen 
Mut, überlegit du, ob du wohl die 
stratt Haben wirft, den neiten 
Wen, zu neben? Sieh, die Tür 
it offen, weit offen und einer hat 
fie dir geöffnet, einer der dich 
Tiebt: Keius! Er wartet und will 
dich jerbft in’s Freie führen, deine 
Schnjuct fol erfüllt werden, 

























Vie mandes Venjdenkind hat 
oft mit brennenden Augen nach 
dem Zande der Freiheit geichant 
und Tieß fo die jchüne Yugendzeit 
terrinnen in nuklofen Warten. 
Bis Gott die Seele deifeite nimmt, 
fie auf dem Sranfenlager oder in 
tiefen Leid erfennen läßt, daß 8 
gar nit auf die eigene Flügel: 
fraft anfommt, fondern auf den 
feiten Entiehluß des Serzens und 
den Glauben an Bottes berge- 
bende, tragende Liebe. Dann biel- 
leicht verläßt der Menjch den Kü- 
fia, aber — er fommt nicht mehr 
weit, Nur nod) wenige Sahre, und 
die Uhr feines Lebens ft abgelan- 
fen. Er muß bitter lagen um 
ein berlorenes Zaben. 

Vielleicht ist da auch ein Herz, 
da8 einmal freudig fidh dem Sei- 
land weihte, etwa in friiher Zus 
gend, und diefe Zeit achört zu 
den Ihönften Erinnerungen, die 
3 tief verborgen hält. Mber der 
Mensch ift nicht mehr frei. Es find 
Gitterftäbe da, die ihn gef 
halten, zır einem Dienft 
Meifter Fam 68 nicht. Sind 18 
bergänglicdie Dinge oder Befig? 
St 08 Freundfchaft mit der Mort 
oder Trachten nad) einem hohen, 
wdifhen Biel, mit dem fi) alle 
Gedanken beihäftigen? Auch ver: 
borgene, nicht bekannte Stiniden 
Find Gitterftäbe, die den Weg in 
die Zreiheit verjperren. Meijt find 
& Die einen, feinen Dinge, die 
die Seele aus der Semeinfhaft 
mit ihrem Gott bringen. Wie 
dem aud) jei — ob du ein &ot- 
tesfind bift md noch gebunden 
an das Sichtbare mit taufend Tü- 
den, oder ob du den eriten Schritt 
zum Selland mod nicht gewagt 
haft — der große Angenblid ift 
da, die Tür ift offen! E38 wartet 
auf dich die Herrlicite Freiheit, 
ungerftörbarer Reichtum, der tief- 
ite Friede, 

Soll ih dir das Bild einer 
Sole zeigen, die den großen Au: 
genblid benugt umd 8 nie be 
veut hat? 


DB einem vornehmen Haufe im 
Heiligen Lande war vor nahezır 
2,000 Fahren eine auserfefene 
Tijchgefellihaft verfammmelt, Sur 
bohen Saal find aller Augen auf 
einen Gajt gerichtet, der der ein» 
fachjte und doch der hoheitsvollite 
inter den Beladenen it. 

Bu jeinen Flhen fit eine Fran. 
Schtveigend holt fie aus ihrem 
breiten,  faltigen Gewand eine 
Kleine Flajche hervor und fängt 
an, die Fe de3 Gastes zu fal- 
ben. Mıf manden Gefichtern der 
Amvefenden fieht man Eritaunen, 
ja Empörung, aber feiner wagt es, 
die Frau in ihrem Tun zu jtören. 
Wie Ianae mag fie, die alle als 
eine Sünderin kanırten, auf diefen 
Nrgenblit gewaret haben? Wie 
Tange mag fie fih danach gejehnt 
haben, diejem Freund der Siün- 
der ihre Schuld, ihr Leben, ihre 
aanze Liebe zu Führen zu Tegen! 
Den böfen Weg, den fie ning, 
bette fie wohl jhon verfaffen, aber 
ihr fehlte der Friede. Nım war 
fie da, und der Heiland war ad 
da, der große Augenblid war ge: 
fonmen! Die Fran weint Tränen 
der Rene md Buße, aber aud 
danfbarer Liebe, und jede Träne 
fällt gleich einer Foftbaren Perle 
anf die Füße Seht. Das erfehnte 
Wort von Vergebung und Fries 
den nimmt das Weib als Foftba- 
ren Schaß nıit au de8 Vharifäerd 
Haus. (Lulas 7.) 

Das war der große Augenblid 
im Xeben der verachteten Sün- 
derin! Schw. K. St. 
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(4. Forffegung.) 

Der Vater beruhigte ih, aud 
damit, daß ja im Haufe gefunde, 
chrijtliche Zuft wehe, und pflegte 
alten Gundehmeier mandnal 
[üchelnd zu jagen, wenn der ic 
der mit [hwarzen Zufunftsmale- 
teien fam: „Beim lieben Hetland 
und dem Schloffermeifter Baltding 
mißrät jo leicht nichts! Ein Rind, 
da3 fo echte PBrügel nefrieat hat 
und’s Beten gelernt hat von Elein 
auf, das fan nicht verloren ge 
ben.” Gundelneier hatte danı ge- 
wöhnlid die Augenbrauen hoc) 
binaufgezogen, Wie e83 feine Art 
war, und eviwidert: „Herzen find 
Teine Schlöffer! Wollen fehen, wer 
recht bat.” 

Die Zahre waren dahingegan- 
gen, ımd der Ichlanfe Mnabe mit 
den troßigen Saarwellen iiber der 
breiten gewölbten Stien war im’8 
GSymnafium gefommen und in ben 
Mittefflaffen Fonfirniert worden, 
Segt tat der Vater einen Macht- 
foruch und befahl: „Zu Haufe 
bleiben! An den Amboß und ge 
arbeitet.” Mutter und Sohn wa- 
ren berzweifelt. Eritere twollte par» 
tout einen Baftor aus ihrem Dtto 
erziehen, und der Singling hatte 
zuviel gejhmert bon der Begeifte 
rung feines Alters fir Runft und 
Mafiifer, al3 daß 8 ihm hätte 
aefallen Fönnen, jebt noch Schlof- 
jerlehrling zu werden. Das war 
die erfte jähe Muft, die zwoifchen 
Pater ımd Sohn geriffen wird. 
Die Mutter hatte Tange Zeit ver- 
weinte Mugen, und Dito trokte 
heimlich fort, und der alte Sun- 
defneier trippelte ängftlich aus 
der Wohnitube in die Werkftatt, 
um zur fehen, ob der Dtto no da 
fei. Der alte Meifter allein war 
auter Dinge und meinte: „Wär’ 
ja auch 'ne Schande, wenn's ihn 
aleich Teiht wär! So’n Wiihlap- 
ben, dem alles recht it, fh umd 
Sauer, und Der aleich herimt- 
bringt, ohne Kampf md Weber: 
twinden, ift Feinen alten Sammner- 
ittel wert. Beffer jeßt cher! TS 
Steht aefchriehen: Wohl dem Süna- 
Ting, der fein Noch in der Suaend 
trägt. Ich hats auch jehiver gehabt 
und bin dabei nicht verkommen.” 


So trat Otto Baltbing in fei- 
nes Vaters Werfftatt md Ternte 
da8 Sandwerf. Seimfich Tas er 
deutfche und Franzöfiiche Nomane 
und wer innerlich entichloffen, fo- 
bald es ihm mır möglich fei, dem 
Ihmählichen Mrbeiten den Nficen 
zu Ichren. Mber e8 jehien, als ob 
er wirklich nem aefımden Sinn 
md Nefpeft vor dem 4, Gebot 
habe, denn er blieb doch 5 bolle 
Sahre da, bis er zum Biährigen 
Manne erwachlen war, deffen brei- 
te Brut und mächtige Schultern 
und Arme ihn auch äußerlich als 
zum  förverlichen Mrbeiten he» 
ftimmt erfcheinen Tießen. Verkehr 
hatte er feinen, denn feine Sand- 
werfsqenoffen waren ihm gu mir 
aebildet, und fr feineren Ner- 
Tehr war der Vater wieder nicht. 
So war er denn verichloffen md 
finiter geworden ımd arbeitete 
tie eine Mafchine, Das war dem 
alten Meifter tnbegreiflich, mie 
ein Menich fobiel Kraft und Ge- 














schiet Haben Fönne und ich dod, 





jeiner Arbeit nicht freuel Das 
Mutergerz hatte fi) wohl Tängit 
an den Gedanken getwöhut, daf 
ihr Dtto des Vaters Werfitatt 
und Kundihait ibernehmen und 
aß wohlbeitallter Schloffermeijter 
in 808 Vaters Fußlapfen treten 
jolle, aber 83 drückte fie doch, daß 
8 di augenicheintich Fich To 
mühjen in den Willen der Eltern 
ichieke, Und da verfiel fie in ihrem 
zärtlihen Sinnen auf ein Mittel, 
dag gerade dag Gegenteil von dent 
bawirkte, twas fie_ erhoffte. Dkto 
follte heiraten! Der Vater war 
damit zitfrieden; wiirde doc) viel- 
Teicht dadurch das unerträgliche, 
dühtere Wofen des Sohnes ges 
hoben, „Iteht 68 doch gejehrieben: 
‚Es ijt nicht gut, dah der Menfch 
allein ei.’ Gundelmeier aber 
ichfittelte fein graue Haupt, 309 
die Mugenbranen od binauf und 
fante: „Serzen Fan man nicht auf 
Beitellung reparieren, wie eiır 
verpfufchtes Schloß. Euer Dtto 
ift ein harter Kopf; ich wittere 
Unheit! Ueberhaupt noch mit ei- 
nen rauenzinmer! ch weiß, 
wartmt ich fo ganz Yedig geblieben 
bin! Durch ein Weib ift die Sin- 
de in die Welt gefommen!” 





Die beiden Alten aber Tießen 
fi) nicht ftören, und als Otto 
eines Abends don einer auSwär- 
tinen Arbeit heimfehrte, fand er 
ein bfühendes, junges Mädchen 
mit ihrer Mutter, der reichen 
Serberämitiwe, am Teetifd) der EI- 
tern. Adelheid Vorberg war feine 
üble Braut, fie hatte die Töchter- 
ichufe Befucht und machte einen 
angenehmen Cindrud, Hatte ja 
auch einige Tanfend Rubel Per: 
mögen und ein allerliebites Ge- 
fihtchen. Was Tonnte fie dafür, 
daß Dito jo blind war und fi) 
den ganzen Abend fo bluttvenig 
um fie Fünmerte? 


An andern Mbend ward der 
ftörriiche Seiratsfandidat ins Be- 
bet genommen, und da folgte die 
unangenehnfte Stunde im Leben 
der Ramilie. Der Bater befahl, 
die Mutter meinte, md Otto 
fehwien beharrlih, nachdem er 
einmal vumd erflärt hatte, der- 
heiraten Talfe er fidh nicht. Das 
war ber cerite Abend, feit Mei- 
fter VBalthing verheiratet war, daß 
der AMbendfenen unterblieb! Denn 
nachdem die Mirfregung eine Stun- 
de gedauert hatte md die Alte die 
Bibel dor ihren Mann hingelegt, 
hatte diefer erflärt: „Seute find 
wir alle drei zur Schlecht zum 
Abendfegen! Scht zu, wie ihr 
euch mit Gott abfindetz ich bin 
traurig fiber mich ferbft und euch.” 

Ar andern Morgen war Ottos 
Simmer Teer und auf dem Tifch 
Tag ein Settel mit wenigen Wor- 
ten: 

„Sucht mich nicht. E& mußt 
nicht, jo weiter fi zur auälen. 
Veforgt mir einen PaR md Tchiekt 
ihn nach Diinebura bofte reftante. 
53 foll da bein Bau einer ar 
brif wiet Arbeit geben. und ih 
Terne doch mas zu im Mafchinen- 
wein. Sch verzeihe Vater, daß er 
mir mein Leben durch das Nuter- 
brechen der Schulbildung verdor- 











ben hat; verzeiht aud) mir alles. 
Dtto.” 

Das hat tief gejchmerzt, und 
von da an wurde Meifter Val- 
thing fcehnell alt. E83 fam noch ein 
Brief vom Sohn in Bahresfrift, 
da ftand dein, er läge im Hoipi- 
tal und fei jchwer Frank. Da fuhr 
die Mutter jeldit hin — der Ba- 
ter War gerade zum erftenmal int 
eben jelbit bettlägerig anvefen 
und noch Shah —, aber e3 war 
zu jpät. In Büro des Städtiihen 
Krankenhaufes erfuhr fie, daß ihr 
Sohn Thon aeitorben und beer- 
digt ei. Auf Verlangen zeigte 
man ihe den jehlichten Erdgaufen 
auf dem Armenfichhof. Da hat 
fie abgebüßt die ganze Schuld ih- 
re3 Verheimlichens und Zuderfens 
und Tange, Tange geweint und ge 
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betet an feinem Grab. Dann ward 
ein Jchönes Kreuz beftellt, und eine 
deutfche Zamilie in Diünaburg be- 
fan alle Zahre 10 Rubel, daffır 
das Grab zu jchuwiden md mit 
Blumen zu verfehen, auf den in 
jchönen Goldhuchjtaben das Krenz 
die Infchrift trug: 
„Dtto Balthing, 

geb. den 3. Upril 1854, 

geft. den 26. Suli 1878, 
Rufas 15:3 will mich aufmaden 
und zu meinem Water gehen.“ 

Heute war Sonntagnachmittag 
und KRaffeezeit, denn die alte Uhr 
hat langjam und heijer bier ge- 
ichlagen. Der Lehnjtugl ft an den 
runden Tifch vor das Sofa gerollt 
und ınan teinkt in Gefellichaft des 
ftändigen Sonntagsgaftes Gun- 
delmeier da3 beliebte braune Ge- 
tränf. Der alte Sageftolz erzähl: 
te mit feiner oft fomifchen Wide 
von der Predigt des Vormittags, 
zu der der 'Greis jegt felten in die 
Kirche Fan, weil’ ihm Schmer- 
zen und Veichverden Ichafft. 

„Alf ja, der Diafonus hat 
heute gepredigt. Rührend, Tränen 
hat er jelbit gehabt und eine gan- 
ze Menge weiblicher Perfonen ver- 
ichiedenen Alters dasfelbe, aber e8 
fehlte eigentlich außer einem Text 
alles, was zu einer rechtjchaffenen 
Predigt gehört.” 

„Wiefo, Here Gundelmeier ?“ 
fragte die Alte verwundert. Ü 
bin ja auch dagewvefen. Natürlich, 
‚iehr’ Tann er nicht, aber ex frgt 
dod) inuner efiwas. Meine Mutter 
pflegte don manden Speifen zu 
lagen: Das tft jo eine von nichts 
mit Soße, Und jo macht c8 der 
junge Paftor aud. Man Eriegt 
doch was, wenn man nur till.” 

„Nichts mit Soße! Ia, da, das 
ftimmt. Er hat feine Hriftlihe Er- 
fahrung, Feine rechte Erkenntnis 
und hat jogar heute vom „Krebs 
der Gerechtigkeit” gefagt, das fei 
fo: wie die anftefende Prantheit 
um fi freffen tut, fo joll die Ge- 





rechtigfeit auch fein!” jagte Gun- 
delneier mit hochginaufgezogenen 
Branen. 

‚Nun, das ift Freilich ftart”, 
lächelte der Alte, 

„Nein, das it zu jhtwachl Mir 
tat die Gemeinde Leid, oder eigent- 
lich gejagt, tat’S mir heute wieder 
einmal Teid, dak ich nicht Paltor 
geworden bin. Ich hätte ihnen den 
heutigen Text wingerieben md 
aufgepfeffert! Aber die meijten 
Paftoren Haben die Hauptfadhe 
nicht, das Iehendige Feuer! Sch 
hätte «8 Shärfer gemadt, wenn ich 
beute auf der Kanzel geiwefen 
wär.“ 

„Das glaube ih”, fagte Val- 
Ming. „Dem, wenn der Vettel- 
mann aufs Pferd Fommt, reitet 
ev jtärfer als der Edelmann.” 

„Und fällt au herunter”, warf 
die Alte Kachefnd ein und fah den 
Hansfreund von der Seite a. 

‚Madanı Balthing”, Tante die 
jer wiirdevoll, „Sie Icheinen damit 
auf meine Berfönlichfeit zur Tpinti- 
fieren. Aber, ich Habe doch recht. 
Nur Hätte ich jeßt nicht mehr die 
Stimme zum Predigen. ME ich 
noch jung war, da...” 

„Da hörte anan dich im dritten 
Haus, wenn dich die Großmutter 
brauchte, um den Staubbefen art 
deinem Nlcen auszuflopfen! Na, 
na, Sundelmeier, Tannft dent Tie- 
hen Gott danken, daß er dich nicht 
ins Elend geführt hat. Mus dir 
wär’ doch mm ein inpriger Ba- 
ftor geworden. Fern vom Gejchitk 
gibt alte SKriegsleute”, meinte 
Meifter Baltding. 

Gundelneier hob die Mugen- 
brauen und deffantierte mit ge 
quetfchter Stimme: „VBerfammt zu 
werden ift mein 2o8 auf Erden! 
— Meine Lehrer Haben nich der 
Yan; aß ih dann jelbit muter- 
richtete, verfannten mich meine 
Schliler! AL ich heiraten wollte, 
verfannte mich meine Braut umd 
tief nich figen! Dann hat ınid) der 
liebe Gott verfannt, Hat mid Fir 
einen Fanlpelz aehalten und Tiek 
mid daS Vermögen der Groß: 
eltern erben, nd mum berfenmt 
ihr mich noch!” 

„Na, dann Wwirjt di e8 bald 
gewohnt fein”, jante der Alte und 
erhob fich zum Tifchgebet. Mat 
betete und dann Frhr er fih an 
feinen Plaß zum Fenfter, Seine 
Frau nahm mit einem Steie- 
ftriunpf ihm gegenüber Pag, und 
der Hausfrenmd trug fi einen 
Stuhl Herzi. Dabei mußte er an 
den fehweren Stihlen fich entjeh- 
lich anftrengen, denn fein fehinädh- 
tiges Körperdhen bog fi) tie eine 
Sprungfeder. Nechzend fehle er 
ih dann Hin. Einen Augenblick 
ichtwieg man, dann Jah Gundel- 
meier auf die Flint fih demegen- 
den Finger der Hausfrau und 
jprach: „Ei, et, Madanı Balthing. 
das ift Side vor Gott, daß Sie 
am heiligen Sabbat arbeiten.” 
„Sie willen ja, 08 ijt fir die 
Mifion.” 

„Einerlei, Arbeit ift Arbeit 
und don jeder Arbeit muß man 
eben ruhen. Denn Nube ift die 
Bordüre des Lebens", fagte er 
Windevol. 

„Was ift dem das wieder 
ein neuer Yahnftoher: Bordire 
de8 Lebens?” fragte der alte 
VBalthing Tähelnd. „So alt wie 
du bift, Sundelden, ımd fo Tann, 
als ich dich Fenne — aber mit 
deinen Serede Dift dur inter noch 
ungerafpelt wie  rohes Eifen. 
Wann wird dem das bei die an- 
ders werden ?“ 

„Bitt’ mn Verzeifung, Freund 
meiner Zugend, dur Dift zu unge 






































bildet. Die fehlt die Durhfictig- 
Teit ffir getviffe Ausdrüde gewiffer 
Gedanken. Einfache Leute fagen 
Lorde oder Rand, ich jage Vor: 
dire. 

„Sa, ja, aber tva8 foll denn das 
beißen: ‚Bordüre de8 Lebens ?’” 

„Boah nur auf. Jede Tätigkeit 
568 menjchlichen Organismus hat 
eine Grenze, wo fie aufhört und 
aljo zu Ende geht. Dort ft alfo ihre 
Vordüre. Num it doch Elar, daB, 
wo jolde Tätigkeit fchließt, das 
Biel, die Sauptiache, Nichtstun, 
die Tiehfte Beichäftigung meines 
Lebens gewwejen, daher bename id) 
fie ‘Bordiire de8 Lebens“, jagte 
Sundelneier mit Hoch eniporgerif- 
jenen Vrauen. 

Balthings Tachten und die Alte 
fagte: 

„Wenn Herr Sundehneier jo ei- 
nen Anlauf nimmt zun Mugipre- 
den, dann wird mir gleich fo Him- ‚= 
melanaft: ich fürchte, er reift fd) 
die Augenbrauen ab!” 

„Und doch Hab’ ich recht mitten 
im Sohn und Spott der Welt. 
Sit’3 nicht fo, da; Ihr nach Eures 
Lebens Lait ımd Salt jest an die 
Pordfire desfelben, an die ftille 
Ruhe, gelangt feid, die Ihr ge 
niegt?” trinmmphierte der SYaus- 
fremd, 

„So wanz ftill ift diefe Ruhe 
nicht, alter Fremd! Geftern var 
DOtto® Todestag, da haben mir 
vet mal wie: weint und Leid 
getragen am die Sünde unferes 
Lebens“, Tante Yalthing trauria. 
„a, nun freilich, alfo in dem 
nm! her Fönnt Shr diefe Sadıe 
nicht endlich doch nanz begraben?” 

„Rannft du’S? Und dur bist nr 
fein Pate geweien und Haft mit 
ihm gejherat und gefpielt, al er 
ein war! Wir aber Haben Eltern- 
herzen, und wir Fönnen’3 nicht ber- 
aeffen. Nicht wahr, Alte?” 

„Kann aud ein Weib ihres 
Kindleins vergeflen, daß fte fid) 
nicht erbarne iiber den Sohn ib- 
ve Leibes, und ob fie desfelben 
veraäße, fo Mill ich doch deiner 
nicht bergeffen, fpricht der Herr”, 
antwortete fie beivegt. 

„Daß er tot ift, Schmerst mich 
ja weniger; twir gehen alle hin 
zum Ende, aber dak man nichts 
von feinem Sterben meiß, ob er 
felfig in Sefu Namen heimgegan- 
gen it, oder nicht, daS befitnunert 
und bewegt mich noch oft. Sch weiß 
wohl, Fefus muß um jo fehr alles 
werden, daß wir Feinen Raum ha» 
ben zum Schmerz oder zur Reeude 
an chvas anderen, aber e8 ift eben 
noch nicht fo weit! So bleibt’ in 
meiner Seele „der Pfahl im Klei- 
sche“, denfen zu müffen, ich jerbit 
fei [huld, da ich ihm feinen er 
bensweg berdarh.“ 

„Nein, Vater, ich bin fchu 
daß er aus dem Haufe nina! 8% 
ich nicht den unglüdjeligen Ein- 
fall mit der Seirat gehabt, wer 
weiß, vielleicht wäre er nie fort 
gegangen“, vief die Mutter umd 
trocnete fih die Mugen mit der 
Schlirze, 

Sundelneier aber Kuftete und 
legte: „hr feid ein jchlechtes 
Volk. Exit habt Nhr euer Leben 
Tang de3 Seilands Gnade andern 
angebriefen, und jekt mo er euch 
im Schraudftod hat, um euch noch 
die Ihliehliche Vollendung einzu- 
raipeln, wollt She anfangen, auf 
ench jelbit zur fohen md enre Be- 
fühle heranszuholen. Zakt das 
bleiben md denft an den Heiland 
allein!“ 

„Das acht eben nicht immer fo, 
wie e8 fein foll”, Monte Fran Bal- 


hing. 
(Fortfegung folgt.) 
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Hum Abjcheiden von 
Prof. Benjamin Inrub 


Die Todesnahriht don fe 
rem berehrten Lehrer tar fiir uns, 
feine gewwefenen Schüler, eine 
wahre Irauerbotjchaft, denn er 
war ıms nit m ein Lehrer, 
jondern auch ein Berater. AB die 
aewefenen Schüler der Halbftädter 
Kommerzihule, Störußld., möd)- 
ten wir mit diefen ten in Tie- 
Dender Weife feiner gedenfen. (Sch 
hoffe, dat ih im Siune vieler 
feiner aetvefenen Schfiler Tehrei- 
be.) Wir denfen zuriit an die 
ihöne Zeit, als wir eine Schule 
befuchten, die allen Mennoniten 
aehörte und die auf die Ternende 
Sugend der damaligen Zeit einen 
arofen Einfluß ausfibte. Lehrer 
9. Unruh gab der Lehranstalt ihre 
Prägung, und die Schule ift für 
uns undenkbar ohne den herbor- 
ragenden Lehrer, Er fchritt ziwi- 
sen unferen Schultiichen auf und 
ob und diftierte ans freien Ge- 
dächtnis Ttundenlang über GHau- 
benslchre, Mpologetit und Phile- 
Sophie. Jeder Sa war Mar umd 
deutlich gehalten, grammtatifch 
fehlferlos und arfüllt mit ausge 
wählten Worten au dem reichen 
deutichen Mortihag. Er veritand 
8, in feiner Tebhaften Art md 
Weife, uns in feinen Borlefungen 
ober Vorträgen für die deutfhe 
Literatur und PBorfie zu begei- 
stern. Er fchilderte und den wah- 
ren chriftlichen Glauben nicht To 
viel durch tieffinnge Mbhandlun- 
gen, fondern viehnehr durch praf- 
tische Beilpiele aus der Seiltaen 
Schrift und Erfahrungen und Le 











MISSION 
BOOKSHOP 


neue Adresse: 
10 Griffin Avenue, 
Kitchener, Ont. 
Ph. SH 3-3517 


führt englifhe und deutiche Bir 


beln, religiöfe Schriften, Kar 
ten, Kalender, Wandiprücde und 
verfchiedene gute Literatur bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
und zwar zu denfelben Preifen, 
wie fie bei ung zu haben find 
und laufend in der „Mennon. 
Nundihau" angeboten werden. 





bensgeihichten chriftlicher lau 
nShelden. 

e find heute noch folz auf 
Scyule md Erziehung: 
in der Kehrer O. Unruh ur 
nur Bildung beibrachte, fon- 
auch Liebe und Adtung fr 
Dderichaft 
weckte. Wir gingen ins Leben mit 
dem Hefen Gefigl der Zufanmmen: 
gehörigkeit. 

Wir, die toir jeßt chen ergramt 
find, prüfen uns im Lichte jener 
Erziehungsiweile, od wir den 
Grumdfäßen treugeblieben find. 

MB id) von den Woiheiden von 
Brof. Uneud hörte, Tciekte ich, nach 
Nundfrage unter den hier in Win- 
nipeg Tcbenden alten Schulfane- 
folgendes Telegramm an 

r. Sorjt Quieing, einen Schwie- 
gerjohn des Entfchlafenen: 

„Ufern Bercheten Zeh) 
Seennd aus Kiobe und D 
feit don feinen aewejenen Schi 
lern der Salojtädter ‚Kommerz 
ihre, jet in Kanada.” 

Sur nachfolgenden Brief fchiekte 
ih Geld mit der Bitte, einen 
dafienden Kyanz mit obiaer Auf- 
icheift zum Begräbnis nad) Karls- 
rube zu jchiden. Wir hier in 
Winnipeg hoffen, im Sinne aller 
unferer alten Schulfameraden ge- 
bandelt zu haben. 

Wir planen eine Gedenkfeier in 
Winnipeg, auf der wir des Ber- 
ftorbenen gedenken wollen und 
wohl auch mancher unferer Rame- 
roden, die ihm bovangenangen 
find. Bitte, fchreidt uns, wie Ihr 
doriiber denkt, warn 1md wo wir 
diefe Feier haben Fönnten. 
folgt hier dn8 Morgengebet, 
da8 Lehrer B. Unrud) in der 
Schule oft betete: 


„ent ic) einmal foll fheiden, 
jo fcheide nicht von mir; 
wenn ic den Tod foll leiden, 
fo tritt du dann herffir. 
Wenn mir am allerbängiten 
wird m das Serze jein, 
jo reiß mid aus den Aengjten 
fraft deiner Angft und Pein.“ 
N. 3. Neufeld, 
1102 Woljefey Avenue, 
Winnipeg 10, Manitoba. 
MB. Sch bin meinem Freund, 
Pred. B. Schröder, danfbar, dab 
er die Anregung zu diefem Schrei- 
ben gab. 
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AHachruf 
unferm Onfel Abram B. Peters 
and Prof. Benjamin 9. Unenf. 


„Bott! Man Tobt Dich in der 
Stille zu Sion. . .* dfirfen wir 
nun an jeiner Statt jagen und 
ihreiben. 


Eben ift die „Men. Nundichau” 
113 Haus gelangt. Meine Grau 
nimmt fie guerit und meldet dann 
bald: „Onkel Peters ift geftor- 
den.” Unfer Onfel war er nur 
entfernt, und doch war er uns 
mehr al8 das. Er war uns fo 
nah, mehr aB mir ein Onkel, 

Noch als die Familie A. Peters 
auf Tajchtichenef (eine Gruppe 
von Landgittern außerhalb der 
Molstihna-Rolonie, Strdrnland) 
wohnte, vo Onkel Lahrer war, 309 
3 uns hin. Nicht, daR Die na= 
türlichen Yamilienbande diefes be- 
hoirft Hätten, denn Wlutsver- 
wandtdaft beftand unter uns 
feine. Mu zählte das Haus M. 
Peters zu einer anderen menmd- 
nitfhen Richtung als unjer EI- 
terndaus. Sie wurden bon ım8 
aus nicht nur deshalb fehr ae- 
achtet, weil Onkel Lehrer war und 
die Gefinnung der Tante aud) edel 




















war. Ihrer nedenfend jchlage ich 
Motth auf md leofe die VBerfe 
Sand find, die r 
Herze fi denn fie we 


Bott schauen. Selig Find die 
fertigen; denn fie werden Gotte 
siinder heißen.” Ich Fiige noch hin- 










zu: Denen diefe Worte die 
nehmen eine höhere g 5 
fung ein. Oben aber it die Quft 


ed das mul 
it ihnen Hinzon. 
M. Beters nur 
entfernt; und 
enmdschaftsband wide fe 
jchveren Zeiten NRuß- 
reihten fich eine an die ant- 
dere. ALS olge toprden die Kin- 
der Gottes dort zu mehr Einficht 
umd gegenfeitigem Berftehen ge- 
bracht. Die Liebe ziwifchen Peters 
und 1m tourde wärmer und das 


befamitlich 
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iter. 
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Verhältnis  vertraulicher. Dem 
Onfel verdanfe ich's, dah mir 


mehr geiitliches Gut zuteil worden 
it; und die VBerheigung in Dan. 
12, 3 dürfen tie mit Necht in be 
fonderer Weife auf ihn beziehen: 
„Die Lehrer aber werden Leuchten 
wie des Himmels Glanz . . ." 

Umftände halber war der Pre- 
diger, der meine Frau und mich 
einft bor mehr al 40 Sahren 
trauen jollte, nicht zur Sochzeit 
erjhienen. Nachdem ich diefes mei- 
nem Vater gemeldet hatte, faqte 
der ehr beftimmt: „Braat Onfel 
Beter3.” Das taten wir eiiva eine 
Stunde vor der Trauhandlung. 
Sein Tert war 1. hell. 5, 16 
bis 18. Noch heute danken toir dem 
Entfehlafenen im Geifte für den 
Dienft. So war cr immer bereit, 
wenn c8 galt feines Vaters MIT 
Ten zu tun und Menfchen zu het: 
fen. Diefe Traubandhung aefiel 
aud; anderen fo gut, daß bald dar- 
auf ein anderes Brautpaar, dak 
chenfalls Firchlich nd dem Onfel 
fremd wer, ihn ebenfalls mm die» 
fen Ehrendienft bat, den er auch 
ausführte. Senes Baar twie auch) 
toir erinnern am$ gerne und dank 
baren Serzen3 jener Liehesafte 
unferes Onfels. 

Richtiger üft, wie der Serr fi 
zu feinem treuen Dienit befannt 
hat. Wir glauben beftimmt, daß 
Onfel Veter3 nie auch der Mboftel 
Paulus den herrlichen md nicht ir- 
aendwelhen Kampf nefämpft hat; 
er bat den Lauf Dis zum Ziel 
vollendet und Tauben (nad ML- 
breht „Ireue”) aehalten. Num ift 
ibm die wolle Gerechtigkeit als 
Siegesfranz zuteil getvorden. 

Na außen Hin ift es auch nicht 
umfonft, daß er, twie nur wenige, 
fein hundertftes Lebensjahr an- 








treten durfte; md dak er am 
heiligen PBfingftfeite nach nur 
Tırrzen iden zu feinem Erlöfer, 





den er Tiebte, heimgehen durfte. 

Das werte Blatt nicht ans der 
Sand Taffend md ihre Mufmerk- 
famfeit weiter dem ettgedrudten 
auf der erften Seite widmend, 
teilte meine rau uns in dent- 
Telhen Mefonderen Ton mit, daß 
ihre geehrter Lehrer von damals, 
Benjamin Unend, ebenfall® heim- 
gegangen fei. 

Mich der var, twie unfer Oi 
Fol, ein Itreitarer Seld auf dem 
{hm don Gott zugeiviefenen Felde. 
Mich er Fonnte bei feiner Größe 
niedrig fein. Auch ihn haben wir 
etvas näher Tenmenfernen Ddirfen, 
und ımdere Briefe an ihn find 
über Schfihr beantwortet worden. 
Arch diefenn hocjtehenden Knecht 
Sottes mit einer gelehrten Yum- 
ae amd chriftjtefleriicher Bena- 
bung, bat fein Herr große Ta- 
Tente md Aufgaben anvertrauen 
können. 



































Der weit über die Grenzen Kana- 
das bekannte Montrenler Holz- 
ihniger Leo Garbais erhielt für 





feine Schnigereien des Fanadifchen 
Wildlebens den „Kanadian-Preis” 
der Brit.-Amerit, VBenzingefellfc. 








Seiner wird, und zwar mit 
Necht, nicht wenig gedacht werden. 
Daher begnüge ich mich Hier mit 
den zufäglichen Worten, die dem 
Propheten Daniel am Schiffe 
feines Buches zuteilwurden: „Du 
aber, Daniel, gehe hin, bi8 da8 
Ende fomme; und ruhe, daß du 
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auferjtehejt zu deinem Erbteil an 
Ende der Tage.“ 

Se Gruß, 
«I. Willms, Coaldale, Alberta. 
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Aames E. Boeie T, 
St. Batharines, Ont., 


wurde am 25. Mai plöglich (Herz- 
anfall) durch den Tod abgerufen. 
Er jtarb in jeinem Haufe, 230 
Rufjell AMvenve, und das Begräb- 
nis war am 28. Mai vom B 
haufe der MBH aus. Beerdigk 
wurde er auf dem Victoria-gried- 
hof. 

Er war 56 Jahre alt, in Heb- 
burn, Sasf,, geboren, und 1910 
nach Dntario gezogen. 3 über- 
Tehen ihn jeine Gattin geb. Either 
Meindtler, 2 Söhne, feine Mut- 
ter, 4 Bruder und 3 Schweitern. 
Der Herr wolle die Leidtragei 
den kr Korr. 











Berichtiaung 


Ir MR. Nr. 20, Seite 4, war 
im Bericht aus Kitchener, Ontario, 
erwähnt, dab das Waterloo-Semi- 
nar zum eriten Male den B. D.- 
Titel an Nichtlutheriiche erteilt 
habe. Lehrer Ahr. Goerz, Clear: 
broof, weit nun darauf Bin, daß 
folgende Abjolventen jenes Tuthe- 
riihen Seminars mit dem B.D 


Bibeln 
und chriftliche Bücher 


bon 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find 
au benfelben Breifen und in guter 
Yuswahl zu Haben bei 


Redekop 
Book & Music Supply 


29 Thompson Avenue 
St. Catharines, Ont. 
* 


Beftellungen und Zahlungen für die 


„Mennonitifche Rundfchan“ 
“Mennonite Observer” 


werden gerne entgegengenommen. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6888 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 














Titel graduiert wurden: 1951 — 
Prod. 3. E. Peters, 1956 — Rre- 
diger Abram Görz und in den 
Sahren 1956 und 1958 noch zwei 
andere Nichtlutheraner. — Red. 


AHahrichten . .. 
(Zortfegung bon Seite 1—5) 


Niagara-Halbinjel, Ont., am 10, 
Mat in der Nırla des Eden Chr. 
College Händel „Mefiias.” Der 
mehr al3 1,000 Berjonen fallende 
Saal war überfüllt bon ‘Zulhb- 
rern und der Vortrag hourde jehr 
geihägt. NS Solisten halfen Bir 
tor Martens, Daviäi Falk, Sr. 
Viola Kalt und Fr. Rita Stebbe, 
Wimmipeg. 

Dem KoncordiasHojpital, 
Winmipeg, wurde don der füdera- 
len und bon der Manitoba-Megie- 
rung eine Zuwendung in Summe 
von 831,475 zugejagt zum Aus- 
bau des Pritten Stodweufs des 
Hosfpitals. An Stelle de8 beritor- 
denen Br. X. Schulz ift jegt Pred. 
INS. Malfen Manager des So- 
jpitals, 


— Das 























Hofpital in Morris, 
Danitoba, jol um 20 Betten ver- 
größertiverden und ein Wohnheim 
für 16 Steanfenichwejtern Toll er- 
richtet werden. Die Negierung gibt 
50% der Ktojten als Subvention. 

— Brof. Mlfred Eiwert don der 
Orford  Univerfität, England, 
Sohn des meitbefannten 9. 8. 
wert, wieljähriger Leiter der 
mennonitiigen Rehranjtalt in 
Gretna (MEF), befuchte feine Sei- 
mat, Siödmanitoba. Prof. Alfr. 
Eivert erhielt am 15. Mai einen 
Ehrentitel al3 Doktor von der Uni- 
verfität in Xeeds, England. 

— Bred. A. $. Unruh befindet 
fich noch inmmer im General So 
fpital unter ärztlicher Behandlung 
wegen jeines Mugenleidens. So- 
bald fein Geiundheitszuftand 03 
erlaubt, wollen Gefchtw. Unruh 
bon MWinniveg zur Tochter nad 
iwad, B.E,, ziehen. 

— Der Landivirtihaftsuinifter 
Kanadas Tier am 20. Mai verlan- 
ten, daß die Zuekerriüibenernte 1959 
wieder mit Breisitüßung rechnen 
darf umd givar bis zur Höhe von 
93% des 1Ojähr.Durchfchnittsprei- 
es. Yaut Angaben, it die Ausfaat- 
fläche in Manitoba und Ontario 
etwas gi v als 1958, in ML 
berta etwas Heiner. Sonnen- 
'blumenfamen Awird mit 46 das 
Bund garantiert, d.5. 87% des 





























Befte und fehnellfte Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 


Su unferem Laden finden Sie eine jehr große Yuswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fhiden auch; felbftgepadte neue Sadjen bi 40 168, netto. 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Bilialen: 


Sasfatoon, Sasl.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2_8490 
Regina, Sast.: Micert Agench, 1529—11th Ave., Bh. LA 2-8635 
Horkton, Sasl.: Ni Bryd, 43 Betts Ave. 

Galgary, Alta.: 3. P. Swityt, 502-1715 Avc. N.M, Phone: AV 9-4551. 


En re eg 
WIENS MOTORS 





Vertreter der berühmten, aufergetoöl 
und doch fchı 


nich Teiftungsfähigen, fparfamen 
onen 


D KW-Autss und Kaitwagen 


(Raum für 6 Perimen, RN Meilen per Gallone) 


er 
JAWA-CZ-Motorräder 
Profpekte und Auskunft von 
165 Smith St,, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Im 





ini PCM INNERN 








—_ = 


Wpitehorfe, die Hanptitadt des Yufongebictes, 


hohen Norden Ranadas 






sen 


ift eine Stadt der Gegen- 


füge. Ihre Irfprung geht in die Zeit des Goldfichers vor mehr als einem 
halben Jahrhundert zurüd, und diefer „Wolfenkraper” aus Hol; ift eine 
Erinnerung an die alte Zeit. Der vor der Tür parfende neue Liefer- 
wagen jedod ijt fumboliid) fir den nenen Woflftand, der durd) Harte 


Arbeit ertuorben tunrde. 


a SSL ESESESESESEBETE, 


10jährigen Durchichnittspreiies, 
Manitoba Hat in diejen Jahr et= 
wa 45,000 Meres von diefer Hul- 
tur. — Scheds als endgitltige Zah- 
Fu Tieferten Weizen der 
1957 —58:Ernte werden in Die 
fer Woche von der Weigenbehörde 
Kanadas an die Produzenten ver- 
jandt werden. 

 Kohrer Vietor Mdrian, Win- 
ipeg, füllt jene Sonunerferien 
vom Studi der Theologie aus, 
indem ev einer Gemeinde im Noba 
Scotie, als Paiter dient, Seine 
Ndrefje it: St. Mndravs Wrosby- 
terian Church, Nofe Bay, NS. 
Er jchreidt: „Es ijt hier eine fhö- 
ne Gegend. Wem jenand jeine 
Reife Dis hierher führt, nehmen 
wir gerne Vefuch auf.“ 

— Unter den Befhern der 
Ehriitian Preß waren in voriger 
Woche aus Ontario: Kohn Pätfau, 
Bir 8. 6. Briefen und Gat- 
tm, PB Reimer md Sattin md 
Wive. Ei. Unger, Ningara on the 
Lafe, auf der inrerle von D.C 
von BE: Prod. Aron Töts md 
Gattin md ta Siemens von 
Sfearbroof; Ribard Nablaff md 
Gattin don WBaneouver; Peter 
Noop md Gattin bon Kalgary, 
Alberta, am. Die Schlußfeier 
am Bibeleollege hatte eine Anzahl 
Bejucher nach Winmmipeg webracht. 

— Peter Nenfeld, 57, früder 
Dawfefanoiwo, fe, it anı 20. 
März in Mia$, Teheljabinfkrja 
ODE, Nukland, plöblich geitorben, 
Er Hinterläßt feine Gattin und 
Kinder, In Winnipen Find 2 jei- 
ner Brüder, Dr, med. N. I. Netz 
feld und Sohn Neufeld. 

— Diakon Beter 3. Briefen, TO, 
wurde in Narroiw, BE, don der 
MPG aus am 24. Mai begraben. 
ftanımt aus Mlexandermobl, 
wohnte in Ufa und Barnaul, ipü- 
ter mit Frau Sufanna geb. Unrud 
in Rifolajeiofa. 1926 waren fie in 
Nanada eingetvandert. 

— Witwe Varia Boldt neh. 
VBonnelis, 79, ftarb am 14. Mai 







































in Miagarason-the-Xake, Ont. Ge 
boren war fie in Wernersdorf, Mio- 
lotjhna, trat in Orenburg mit Be- 
ter Boldt in die Ehe. Ste wohnten 
in Schöntal, Sibirien, und twan- 
derten 1929 in Kanada ei. 

— Rom MER, Gretna, yon 

am 21. Mai feierlich 51 Schiler 
als Abfofdenten des 12. Grades 
gradiiert, 
GojendKollege, Indiana, 
erteilte gelegentlich) der Schluffei- 
ern, die dom 24. Mai bis zum 1. 
Sun anbielten, an 173 Nebjolwen- 
ten verschiedene Titel vom Semi- 
nar, don der  Stranfenichweitern- 
ihule und vom „Kiberal Arts Col: 
Toge.” 

An Rofthern Suntor College 

it Lohrer Nacob NMndres zum 
Brinzipal md Lehrer Eimer Ni- 
Gert zum Pröfidenten emamıt 
worden. Yıvei neue Lehrer find EB. 
Enns von Mbbotsford, BE, ımd 
Seny Binık von Winmipeg. 
a5 MICH, Winnipen, hat 
im fonmenden Bahr 3 neue Leh- 
ver, John Negehr, David Fröfe 
und Frl. Kay Wiens, Minniper. 
Die Lehrer 9. Letfeomann md 
yafob Enns treten aus, 
Das MEN, Gleardroof, 
BE, die größte mennonitifche 
PBrivatichule Nanadas, fteht vor der 
Aırfaabe, 8 austretende Lehrer zu 
erjegen 

— KCornef, Köwens, Steinbach), 
Man, traten am 11. Mat ber 
Flunzeng eine Meife nad) Europa 
an. 

— Tie Ernteausfichten für Pfir- 
fiche nd auderes Obit Find in Ras 
Eifornien in Ddiefen Frühling jehr 
verfprechend. 

Statiitijches von der Menno- 
nitenfied!. Witnarfun, Brafilien: 

Die Siedlung zählt 592 Per- 
fonen bei 96 Familien, Bon die- 
jer Berfonenzahl find 309 neb 
tige Brafilianer, Wohn: nd W 
ihaftshänfer hat die Siedlung 
235; Miihe und Ninder—1,481; 
Pferde — 179; Schweine — 880; 
Geflügel — 2,871; Traktoren — 



























ihdreeiher — 3; bebaute 
he 1,048 ha; Objtbän 
3,935; Milcergeumimg 
),000 Hit. im verfloffenen Se 
Sjehr. 
* 











« « 
Italien. — Mn dem von Papit 
Nohanmes XXI. acplanten Ston- 
zil will die öftliche Orthodorie nur 
teilnegmen, wenn an die ganze 
Hrijtliche Welt die Einladung cır= 
gehe, Vertreter zu entjenden, Tags 
te der Patriarch Athenagoras 1. 
Kein Konzil fünne al „öfme 
nifch“ bezeichnet werden, went 
nicht „allchriftlich” je. Das Mi- 
nimm an Nepräfentation der 
profeftantiichen Sirchen wide 
ihre folleftive Vertretung auf dent 
Konzil durch den Weltvat Der 
Kirchen jet 
— Während der Debatte itber 
die Erridtung von  Nafeten- 
abfehußrampen auf italienjchen 
Boden, erklärte der italienijche 
Augenminifter Bella, jeher zum 
Verdruß der Kommuniften, er, 
für feine Perfon, ziehe den Atom- 
tod der Fommunitiigen Serrihaft 
dor. Diefe Neußerung bradte den 
italienifhen KRommunitenführer 
Togliatti jo aus der Faffung, daß 
er den demofratiihen Parteien 
drohte: „Ihr werdet beides be- 
fonmen, den Tod durch die Atom 
bombe und den Kommunismus.” 
— 11 Sugoflawen Flüchteten 
nach Italien und erhielten politi- 
ihes Ay. 











* *%* 
Hegypten, — Scheih Mahınıd 
Shaltut, Rektor der taujendjäh- 
rigen Uniberfität des Islam zu 
Kairo, hat über Nadio Kairo alle 
Mohammedaner zum „Heiligen 
Krieg“ geg. den atheiftiichen Kom 
mumnsmus aufgefordert. Gleich- 
zeitig wurde von Nadio Kairo eine 
fonontiche Verordnung des Groß 
mufti von Megppten im Musficht 
aeftellt, die den feiner Nurisdik: 
tion unterftehenden Mohanmeda- 
nern Amtveifungen über ihr Be 
halten zur Fonumuniftiichen Bro: 
daganda im Nahen Dften erteilen 
jolt, 




















aux 
Ionen. Eine Militärrevolte 
foll in der alten Sauptitadt des 


Iemen, Sana,  niedergejchlagen 
worden fein. 

5 .a a « 
NSN. — Der ehemalige amerı- 


Fanifche Außenniniter Soon 0- 
fter Durlles it am 21, Mai in 
Wajhington im Alter von TI Rab: 
ren an den Folgen des Srobglei- 
dens geltorben, das ihn am 15. 
April zum Nickteitt negwungen 
hatte. Der Tod Fanı ohne Qua 
len. Dulles verjtarb während des 
Schlafes. Frau Dulles, feine bei- 
den Söhne, Kohn und Avery, To: 
tie fein Bruder Allen und fei 
Schweiter Eleanor waren am 
Krankenbett. 

Die Senfer Außenminiiterkon- 
ferenz wurde auf zwei Taqe 1m: 
terbrochen. Der amerifaniiche Aır- 
henminiiter Berter, der britiiche 
Augenminiiter Toyd, der ran: 
3öfiiche Nukenmimifter Conde de 
Muroille und der Mhemminiter 
der WISSN, Ardrej Srompfo, 
onen nad Waihinaton, DAE,, um 
an der Beerdigung von I. Fofter 
Zulles teilzunehmen. Der weit 
deutihe Yımdesfangler Konrad 
Adenauer und Außenminijter bo 
Brentano waren aud zu den 
Tramerfeierlichfeiten nad Was 
Ihinaton gefommen. 

Bis nah der Beifeßung bon 
Dulles wehten in den Vereinigten 
Staaten die Flaggen auf halbmaft, 
Eifenhower jagte iiber feinen to- 
ten Fremd md Mitarbeiter: 
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In Nordkildonan 
find 
Bibeln und Hriftlihe Büdjer 
don 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
au denfelben Rreifen und in guter 
Auswahl zu Haben beim 


Christian Bookstore 


Miss M. Giesbrecht 
266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitobz 
Phone EDison 4-2128 


(Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 


Veftellungen und Zahhıngen für 
„Mennonitifhe Rundfhan“, 
“Mennonite Observer” 

werden gerne entgegengenommen. 


„Sein ganzes Leben hindurch und 
bejonders während der Teßten 
6 Sabre als Aukenminifter, wa- 
ven jein Mut, jeine Weisheit und 
jein enndichaftliches Werftänd- 
nis der Verbefferung der Vezie- 
dungen ımter den Nationen ge- 
widmet,“ Dulles jei einer der 
wahrhaft großen Männer unferer 
‚Zeit gewefen. 

Der phyfilche Zufammenbruc, 
von les Fam am 9. Februar 
mit anemvarteter Plößlichkeit, al 
er don emem Flug nad Weit- 
europa wieder in Wajhington ein- 
traf. Wenige Stunden fpäter be- 
inchte er Präfident Eijenhower, 
Danadı Tieß er mitteilen, daf er 
ans Gefundheitsgründen fr ei- 
nige eit feinen Boften abgeben 
nüfle. Anı 10. Februar begab er 
fih in das Walter-Need-Hofpital. 
P3) age jpäter, noch während 
er fi einer Bruchoperation ım- 
terzog, wurde bei ihn Srebs ent- 
deckt. Strahlenbehandlungen und 
ein  anfhließender Erholungs- 
anfentdalt in ”lorida Eonnten 
Dulles nicht mehr Helfen. Anı 
15. April trat er als Nußen- 
minifter zurdiet, 

Dirlles war ein Menfch aus der 
Vorzeit der Serrjchaft der Appa- 
rate und Kolleftive. Er war „Früh. 
amertfanifch” nicht nur in feinem 
längen, zerfucchten Geficht, mit 
der altmodiich  aoldgeränderten 
Brille, den treng heruntergezo- 
genen Vundtvinkeln, der Hodhge- 
wachjenen Gejtalt, feinen ebenjo 
antgejhnittenen wie nachläffig ge- 
tragenen Anziigen, fondern aud) 
in feinem Eingzelgängertumn, fei- 
nen Wıinzeln in der amerifani- 
jchen Vergangenbeit (ev ijt der 
deitte NMußenminifter feiner Ra- 


tilie), feiner Mifchuna von Mo- 
ge und Welt 

















ich-Broftiichem, 
 gefeanet von irdischen Erfolg und 
dann Wieder beimgejucht don re 
tigiöfen Sweifen an dem Wert 
des olacs 
Das Friidamerikanifche machte 
den harten Charafterfern diejes 
ungemein wicljchichtigen Mannes 
aus, aber um diejen Kern Tagen 
andere Ninge feiner Exiftenz. Er 
war ein Sntelleftneller, der in 
Princeton Zogit ftudierte, aber 
6i8 zum Ende der Umiverfität un- 
Khlijfie war, ob er Priefter oder 
Diplomat werden jollte. Dann 
wide er Shemenrechtsamvalt, 
der nach bejcheidenen Anfängen 
in New Norf eine der bedeutend- 
fton juriftiichen Sarrieren des 
Landes machte, zu internationaler 
Berühmtheit alS Anwalt aufftieg 
und jo ein aroßes Vermögen an- 
fammelte, daß er ımd feine Fran 















Sanet fich fpäter im Ontariofee 
eine einfame Injel Eairfen Ffonn- 
ten, die ausgedehnter als das Fiir- 
jtentum Monako ijt. 

Dulles Politik hatte die Ein- 
freifung der jomjetrufffichen Land- 
macht durch ein Ne don Allian- 
zen md Stüßpunkten zum Biel, 
Dazu dienten auch eine Neihe von 
„Dofteinen“, die das militärijde 
Eingreifen der Vereinigten Staa- 
ten in Gebieten androhen, in de- 
nen eine Gefahr der Sowmjetinter- 
venlion oder Somwjelpenetration 
beiteht. Er Hinterläßt Amerika 
50 Bindnisperträge, 150 aus- 
wärtige Stüßpumfte, 3 neue Paft- 
duiteme (im Bazifif, in Stidoit- 
efien, im Naben DOften), Wlanto- 
friegsvollmachten des Kongrefies 
in zwei fritiichen Weltgegenden 
und eine von ihm erdachte Diplo» 
matie der Abjchredung durch ator 
mare Vergeltungsinacht, Tulles 
Amtszeit war eine Kette von Hri- 
jen. Sie haben alle feine Kraft 
verihlungen, bis fie ihn durch) die 
t5dlich ankgeit zu Fall brad)- 
ihm als Zonjervativer 
Staatsmann gelungen, den Melt 
aujtand auszubalaneieren; aber e8 
blieb ihm Feine Kraft mehr Übrig, 
die Urjahen der SKrifen durch 
wirkliche politiihe Löfungen der 
Probleme zu Dejeitigen. 

— 9 Gondernenre bon ame- 
tifaniihen Staaten wollen fi) 
nad) Sowjetrußland begeben, um 
dort perjönlic gu fehen, wie die 
Verhältniffe find. 5 republifani- 
fhe und 4 demofratifche Bonver- 
neure werden am 23. Nunt aus 
New York nad Nukland abjliegen 
und wollen 3 Wochen dort blei- 
ben, um das dortige VBerwal- 
tungsigften zu ftudieren. Die 
Reijeziele Jind Moskau, Lenin- 
grad, Nietv, Tiflis und Tafıhkent. 

— Die Ehinadebatte im 1 
Senat hat in politischen reifen 
Wafdingtens die Frage aufge 
worjen, ob ein Wendepunft in der 
Saltung der Vereinigten Staaten 
ten gegenüber dem Tommumifti- 
ihen China bebvoriteht. 

— Von allergrößter Wichtig 
Teit find für die amerifanifche Ne- 
gierung und die amerifanifche 
Doffentlichfeit die Eimmanderer 
aus Mittel- und Dftenropa, aus 
dem Zeil der Welt, der die fom- 
muniftijhe Tyrannei amı eigenen 
Reibe erfahren hat. Shre in bit- 














teren berjönlicen Erfahrungen 
aewonnene SKenntnis der Ziele 


und Methoden des Kommumismus 
it im Kampf gegen diefe Be 
drohung der Freiheit von un- 
fhäßbarem Wert und follte viel 
mehr in Vnfprud; genommen 
werden als e$ bisher in den Ber- 
einigten Staaten gejchieht, jagte 
ein USN-Senator. 

— Der amerifanijche Senator 
Mansfield fchlug vor, daß mit 
der Planung einer größeren ge 
jamtenropäifchen Stonferenz bes, 
aonnen werden jollte. le euro- 
pälfchen Länder aus Oft ımd Weit 
follten dabei zur Frage des Frie- 
dens in Europa gehört werden. 
Mansfield warnte davor, die Ruf- 
jen als die alleinige Urjache des 
deutichen Problems  hingnftellen. 
Eine joldhe Schlukfolgerung wür- 
de bedeuten, die forwjetifche Bro- 
paganda nachzuäffen, die den 


Lorne A, Wolch 








Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








Mennonitiiche Rundichen 


Reiten al alleinigen Sünden- 
bock hinftellt. 
* * 
Rejtdentjchland. — Er habe nicht 
die Abficht, al® VBundesfinang- 
miniter die Rolle eines Kellners 
au jpielen, der die Aufträge aller 
Säfte ausflihre und fi dann be 
mühe, die Zeche eingufafjieren. 
Der Bundeshaushalt werde erit 
dann in feinem Wachstum redu- 
ziert werden, wenn der Staat fid) 
in jeinem Aufgaben auf das be 
jchränfen Fönne, was durch an- 
dere Gremien, Selbfthilfe und 
bitverantwortung nicht zu be 
wältigen jei, erlärte der wejt- 
deutiche Finanzminifter Egel, Er 
hatte davor gewarnt, durch Weir 
tere unangemefjene Forderungen 
an den Staat einen Zwang zur 
Erhöhung der Einnahmen au 
zuüben. Es gehe zum Beijpiel 
nicht an, alle Verlufte zu joziali- 
fieren. Der Stantshaushalt fei 
fein Verrehnungskonto fir Ri- 
fiten, die zu tragen man nicht be- 
reit jei. Das wiirde das Ende der 
freien Marktwirtichaft fein. 

— Fir die Ordination don 
Frauen zum  Firdhlichen Amt 
jpradh fi) die Synode der Brü- 
der-Unität (Serenbuter Brider- 
gemeine) auf ihrer ZTaqung in 
Bad Boll aus. Die Synode IchloR 
die Tangjährige Arbeit an einer 
neuen Kirchenordnung ad, die eine 
völlige Neufaftung der aus dem 
Jahre 1997 ftammenden Ordmeng 
daritellt, 


























xx «x 


Djtdentfjland, — An der 1,391 
Kilometer Tangen Grenze zDis 
fchen Oft- ımd Moftdeutfchland ift 
die Zahl der Beobahtungstiirme 
auf oftdeutjcher Seite jekt auf 500 
erhöht worden. Etwa 5,000 Bio- 
niere der DVBolfsarnee haben die 





Altersrente 


ion ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Zebens- 
berficherung miteingejchloffen. 
Snpothefenverficherung, Gefchäfts- 
und Partnerfaftsverfiherung, 
Kinderverfiherung für Schulaus- 

bildung. 
Rebensverfiherungen aller Art, 

mit und ohne Spareinlage. 
Raffen Sie fih bon Xhrem deut= 
fchen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Khmen gern Auskunft und 
einen getoiffendaften Kundenbdienft 
Für Yarror, Wbbotsford und 
Cfearbroof, 8. €, 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
von ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 








Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 

madt 

KILDONAN ELECTRIC LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 





Schüleraufnabme 
Der Mennonitifche Bildungsverein 
erfught hiermit alle Eltern, die ihre 
Kinder für das nächte Schuljahr 
in unfer Bildungsinftitut fchieen 
wollen, diefelben fobald wie mög- 


lich zu tegiftrieren, 
Mit der Anmeldung ımd um Yus- 
Tunft wende men jich bitte an 
Lehrer Fr. Neufeld, 
239 Devon Avenue, 
Binripeg 5, Manitoba. 


Im Huftrage, Sf. Klaffen. 
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Grenze durch neue Prahtverhane 
gefichert. Durch den Eifernen Vor- 
bang werden gegenwärtig 36 Ei- 
jenbadnlinien, Drei Autobahnen, 
156 Straßen und Taufende öf 
fentlicher Gemeindewege gefperrt 
Nur 4 Straßen-, 7 Eijenbahn- und 
Waflerftrahenübergänge fi 
zurzeit fiir den Verkehr geöffnet. 
«x « 
Guropa. — Frankreich, Defter- 
reich, Finnland, die Niederlande 
und Schweden wollen ein Ab- 
fommen unterzeichnen, nad) dem 
noch Diefes Jahr die Zollbeftim- 
mungen fir Praftivagen im in- 
ternationalen Berfehr erleichtert 
werden jollen. 
xx“ x 

Island. — Island wird im Fom- 
menden Monat niht an der 
NATDO-Tagung in London teil- 
nehmen, und zwar aus Broteit 
dagegen, daß England feine Fiich- 
dampfer in i8ländifchen Gerwü- 
jern durch Ginbeiten der britiichen 
Sfotte jhügen Täft. 

















Dfficeftunden: 
9—8 Uhr am Freitag. 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 


Die NATO-Tagung in Rondon 
wird im näcjiten Monat durch 
Königin Eligabeth IT. eröffnet 
werden. 
stand iit das einzige der 15 
(TO » Länder, das iiber Teine 
Streitfräfte verfügt. Am 22. Mai 
hatte fi) in den isländiichen Ge- 
wäflern ein Biißchenfall ereignet. 
Die 72 Tonnen große i8ländiiche 
„Ddinn“ war von einem engli- 
ichen Zeritörer gerammt worden. 
Dies gejhah, als die „Ddinn“ 
einen englifhen Fifchdampfer an- 
alten wollte, 


(Fortfeßung auf S. 16—2) 








William Martens 


Dentichfprehender Nehtsanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 
Otfice Phone: WH 2-6179 








Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „ar“, 
eine Dafchmafcine, einen „Dryer“ odera.m.?. 


Sie Fönnen. vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 

Eine Anleihe von $100 Foftet 85.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

fichen Raten (Verfiherung eingefälofien) abgezafft wird, wobei 
der aefaufte Gegenftand als Gicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderswo. 
Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in unferem Office vor oder rufen Sie un8 telef. an. 
Örenndlide, zuvorfommende Auskunft und prompte Behienung 
ift jedem zugefidert. 


I. U. Nenfeld, Manager 








Rräftige Blumen und Bemüfepflanzen 
au günftigen Tagezpreifen empfiehlt 
GAERTNEREI W. BEHNKE, 


201 Rose Ave., St. Vital, Man, — Telefon: AL 3-8795 
oder in der Stadt bei W. Müller, 727 Beverley St., Winnipeg, Man. 





Hänjer zu 





















im 








8 
Preis 
ED 1-0856, 

Yonng Street, nahe am Portage. 
lerem Zuftande, „Etof 
bringen 
Mr. Warfentin GL 2-802 





SP 24258. 


Warfentin GL 2-8025. 
Kinzsford Ave, 6-Binme 





mieten. Bedingungen: 
gelauft werden. Miet 








Tauft erden 
Warfentin GL 2-8025. 





vertanfen 


Nordfildonan, nade zum MBG-Behaus gelegen. 6-Pimmer-Bungalotv 
Drelpeizung, 3 große Schlafzimmer, Speiferaum neben der Küche, 
großes Wohnzimmer. Diefes Haus ijt in exjtflaffigem Zuftande, 

und außen gefteichen, dementjprechende Garage. Adeales 

für_ Eheleute, die nahe zu Kirche und Bus wohnen möchten. 
$15,000. — Um Näheres telefoniere man Mr. Suberman 


31,500 Anzahlung, 7 Zimmer, in mitt 

ung, Grumbdfteuer 

972 Miete plus 816 für Barfplat. Pri 
5, 


3145. 4 immer 
10,000. — Xel. 





Weftende. 9-dimmer-Has, 4-3-2, nene Hariholzdielen, frifch dekoriert, 
Delfeizung, großer Keller, nt geeignet für Mietenmahme, Mreis 
$13,700. — Tel. Mr. Suderman ED 


1-0856 und Pr. riefen 


Ft. Mouge, atvifchen Stafford und Pembina Hop. 4-Bimmer-dungalom, 
Deldeigung, Garage, fehönes Grundftüd, Preis $10,000. — Tel, Mr. 


aus. Halbteffer, Kanalijation amd Waffer- 
Teitung borhanden, aroßes Grunditüc, Dirk verfauft twerden. Preis 
36,900 mit Heiner Anzahlung. — Tel. Mr. Sudernan ED 1-0856, 
Mietfans an Kennedy and Snrgent, 11 Zimmer, vollmöbliert, zu ber 
Mietvertrag und Möbel müffen für $1,500 

‚ahme $420 bis 3500 pro Monat und mußer- 
dem noch 4 Sinmer für den Käufer. Das ganze Haus fann auch ge= 
Kreis einfhließlich Möbel $14,200. — Tel, Mr. 


J.H. Unruh, Agency 


812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 
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Don Brajilien 
nah Kanada 


Von Wittve Marie (David) Ting, 
6. P. 328 Garitiba, Brafilien. 

&3 war unjer Vorhaben, jchon 
1957 Sanada zu befuchen. Da aber 
in Boqueirao da8 Gymnafiun 
High School) gebaut wurde, und 
Dadbid auch in der Baufommilfion 
war, mußten wir 68 aufihieben. 
Wir jagten uns, 1958 joll e8 wer- 
den, Aber der Menfch denkt, md 
Sott lenkt. Schon im Janırar 1958 
mußten wir meinen Mann ins 
Hojpital bringen, und bereit3 
nach zwei Wochen ging feine Neije 
in die obere Seinrat. 

So entihlog ih mid, die Reife 
nah Kanada allein zır maden; 
denn ich wollte meine Kinder, die 
dor 10 Fahren nad) Kanada aus- 
wanderten, roch einmal wieder 
jehn. E& fanden fi auch willige 
‚Herzen, die mie behilflich waren, 
die Papiere zu beforgen. 

Von Luritiba Di8 Sao Paulo 
flog ich in einem Heinen Flug- 
zeug. Sefchw. Seibeld waren jchon 
zwei Tage vorher nad) Sao Paulo 
gefahren. Im MEC-Heim warte 
ten wir 5 Tage, Bi8 die Neifepapie- 
re fir Schw. Seibel nad) vielem 
bin und ber, fertig waren. Aber 
auc) dort im Heim war e3 eine 
gejegnete Zeit. Gerade in der Zeit 
famen Gejchw. M. 3. Die von 
Ontario dort an, um ihre Arbeit 
aß MEL-Hauseltern des dortigen 
MET-Heimes fortzujegen. E3 war 
ein frohes Begrfiken und zugleid) 
ein Abjgiedsfet fiir Zul. Schlich- 
ting. 

AB wir am 5. Juni zum Flug 
hafen in Sao Paulo Tamen, fan- 
den wir dort zwei Miffionzge- 
ihmwijter aus Paraguay: Gefcht. 
Franz und Willi Sarg. 

Mie dem Riefenflugzeug „Neal“ 
waren wir in einer Stunde in Rio 
de Janeiro. Dort wurden nod) 
einmal alle unjere Papiere ge- 
drfift, und um 9 Uhr abends Flo- 
gen wir von dort To8, Von all der 
fagenhaften Schönheit Nios war 
jedoch wenig zur jehen, weil e3 be» 
reits zu dunfel war. Um 10 Uhr 
aab 23 ein tüchtiges Mhendeffen. 
Dann ging der Flug in die Nacht 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Shre Wünfce: 
Hodzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Yuskun] fen Sie 
uns telefonifd an: a 


— SPruce 4-8184 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


















Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Gelstige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 


P.O. Box 173-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Ein neuer $lugjeugtyp 








Kanada zeigt für die Entwicklung 
von Hnbfhranbern eine bejonde- 
res Antereffe. Sie haben fih in 
vielen Einfügen bewährt, über- 
prüfen eleftriiche Leitungen, brin- 
gen Geologen in entfernte Gebiete, 
Fontrolfieren Waldbrände und di- 
rigieren den Verkehr, Der einzige 
Nachteil diefer Flugzenge ift, dah 
fie nod) immer ein Stüd Land be- 
nötigen, wenn e8 and) nur bon der 
Größe des Hnbfehranders ift. Nun 


hat „Sikorffy Mireraft” anf die- 
fem Gebiet ein Wafferflunzeng 
entwidelt, dat der Fanadiichen 
Bnfchfliegerei unter Inftänden 
sene Wege wweifen Fan, Bei fo 
vielen über das Land verftrenten 
con aibt cs wohl faum einen 
Bat, in deffen Nähe diefer Hub- 
fhranber nicht wahern Fan. Ein 
anderes lugzeng bon „Sikor- 
if Mireraft”, der fogenannte „flie= 
gende Kran“ machte Anfang des 






Jahres 1959 feine erjten Ber- 
Tnchsflüge. Das mit zwei Motoren 
ansgerüftete Flugzeug Fann eine 
Rajt von fehs Tonnen tragen und 
bietet fo revolntionierende Mög: 
lichkeiten fiir die Bauinduftrie 
amd für den Rettungsdienit. Man 
Tönnte zum Beifpiel Hodhipan- 
nungSsmafte damit errichten. Das 
Mittelftüe einer Brücke Tann mit 
Hilfe des „liegenden rang“ ein- 
achängt werden und anderes mehr. 





hinein, 111% Stunden ohne Bti- 
ichenlandung. Die Site wurden 
ihräg gejtellt und jeder befam ein 
Kiffen zum Schlafen. Ih Tann 
meine Geftihle nicht bejchreiben, 
als ich die fenerjpeienden Motore 
beobadhtete, während wir jo od 
iiber den Wolfen dahinflogen. 

Sch habe dann im Ernit für die 
Männer, die am Steuer jaen, ge 
betet und auch um Bereitjhaft für 
mich, meinem Herrn zu begegnen, 
wenn wir nicht glüclid) Tanden 
follten, 

Aber der Serr ließ ma mit dem 
Slugzeug glücklich um 7 Uhr mor- 
gens in Caracas ankommen. Dort 
war e& jehe Schmwftl. Wir mußten 
alle ausfteigen. Nach einer Stunde 
oing e8 weiter. Wir hatten jchö- 
nes Wetter, der Simmel war fait 
ar, fo daß ic) alles beobachten 
Tonnte, den Fluß, die Autofteaße, 
aud die Eifenbahn, alles war flar 
zu erkennen. Dann ging e8 itbers 
Meer: 51% Stunden nur Simmel 
und Waller. Bor Miami ging e8 
noh an Infeln vorbei, die auch 
gut zu erfennen waren. 

Sn Miami ging e8 Wiederum 
duch den Zoll, Bei dem hin und 
ber war mir Schw. Seibel auf 
einmal verfepipunden. MAIS ich dann 
mit meinen Papieren dranfem, 
fehlte der Smpffchein md auper- 
dem das Bihum, das wir in Sao 
Paulo nicht abwarten Eonnten. 
Als die Beamten aber Dollar 
verlangten, Eonnten fie aud 
deutich fprechen. Ih mußte 7 Dol- 
Iar zahlen, dann war alles in 
Drdnung. 

Sch mußte, allein im fremden 
Zand, ohne Sprade, in einen 
Sotel fibernachten. 

An anderen Morgen, um 8 
Uhr, war ich reifefertig. Ein jun- 
ger Yurfche holte mih ab und 
brachte mich zum STughafen. Um 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1- 4311 
WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berednen! 





12 Uhr landeten wir in Nero Norf. 
Dort mußten wir wieder ausjtei- 
gen und in ein anderes Flugzeug 
umiteigen. 

In Toronto famen wir um 4 
Apr an. Die erite Frage des: Be- 
amten an mic var, wo ich hin 
wollte und was ich in Nanada 
hätte, einen „brother“ oder einen 
„Teiend”? Na ja, das Bang für 
mid) jo halb plattdeutjch, und ich 
verftand e3. Der Beamte ging dann 
mit meiner Adreffe ans Telephon 
und winkte dann, ich follte Tom» 
men und den Hörer nehmen. Wie 
froh war ich, al id, Br. R. Pen- 
ner Stimme am anderen Ende 
vernahm. Ih Tann ce gar nicht 
beichreiben; denn der Mann traute 
der ganzen Sadhe anjcheinend 
nicht, Sch glaube, wir waren beide 
froh, al3 Benners nad) drei Stun: 
den da ivaren. Der Beamte, daß 
er mic endlich Io8 wurde, und 
ich, dab ih ans Biel Fan. Wenn 
man fo eine Reife macht, muß man 
fich durchfinden, md «8 ging mit 
des Seren Hilfe. Bon Donners- 
tag, 6 Uhr abends, ging die Neije 
van Sao Paulo, bis Sonnabend, 
6 Uhr abends, nad Kitchener, On- 
tario. 

2 Wochen war ih in Ontario, 
wo Benners niit mir zu den Nia- 
garafälfen fuhren. Mich im & 
thesda-Seim in Vineland d 
ih einen Nımdgang machen. Sch 
lagte mir, wie dankbar der Menich 
zu aller Zeit fein follte, der ge- 
fund ilt. 

SH Habe in Ontario hiele Ne- 
Tannte und Berwandte befucht. Da 
Sejhwifter 8. Penners nad) Win- 
nipeg wollten, bot fig mir die Ge- 
Tegenheit, im Mito mitzufahren. 
Bir famen bei Gejhiv. Moops an. 
Bon hier follten mich meine Rin- 
der abholen. Wir waren aber zu 
ungeduldig, und Br, Koop Dot e8 
mir an, mich nach Steinbady zır 
bringen. Meine Rinder Maren 
aber fchon Tosgefahren und fo find 
wir aneinander borbeigefahren. 
63 regnete in Strömen, daf; wir 
zumächlt nicht einmal aussteigen 
fonnten. AS 08 aufhörte, gingen 
tpie dann ind Haus, um zı fra 
sen, 06 08 richtig fei. Etliche Mi- 
nuten fpäter Famen meine Minder 
ton Winnipeg zurfif und Die 
Stunde des Miederfehens war ge- 
Tonnen. 

Den Sommer iiber blieb ih in 











Manitoda. In Niverbille war ich 
md aud) in Winkler. Dort wohnte 
id einem Mltenfejt bei. E8 war 
da8 erjte in meinem Leben. Auch 
in Elm Ereet und Lowe Farın 
machte ich Befuche. Mixch die Alten- 
heime habe ich mir gut angejehen. 
Die alten Väter und Mütter ha- 
ben e8 dort wirklich gut, dor bangt 
man fit) davor, dag man eines 
Tages aud) jo alt wird. 

Da id) aus dem jonnigen Bra- 
filien Fam, fürchtete ich) mich vor 
dem Falten Winter in Manitoba. 
Außerdem wollte ich mir auch das 
Ihöne Fräfertal in B. €. anfehen. 
So fuhr ih denn mit der Eijen- 
bahn dorthin. 

E3 war fir mid) eine jhöne 
Fahrt. Das Fahren in der Eijen- 
bahn ijt in Sanada viel bequemer 
als bei ımS in Brafilien. Hier 
Tann man 8 wirklich eine gute 
Neife nennen, 

Sn Schönen Fräfertal, bon dem 
ih jchon oft gelefen hatte, bin id) 
viel Hin ımd her gefahren. Ueber- 
all fand ich Befannte und Ber- 
wandte. Mande, die mie nod) aus 
der Schulzeit oder aus den ir 
gendjahren befannt waren. Smmer 
twieder mußte ic e3 hören, tie 
iower aud in Kanada der An» 
fang aewwefen ift. 

Su Clearbroof fand id) biele 
Sriedensfelder. Sch erlebte dort 
den Vorfrühling. Auf der Yar- 
rower Anfiedlung wohnte ich dem 
Sopfenpflüden bei. 

Der Meihnahtsabend mit den 
500 Sonntagsihfileen war für 
mich ein befondere® Erlebnis. 
Beim Einmarjehieren war e3 in- 
terefjant, wie die Perfonen mit 
jeder Maffe immer Feiner wur 
den. Dann wünfcht man fi), nod) 
einmal jung zu fein. 

Die Weihnachtstage war id) bei 
GSefchtw. E. D. Turm’; denn dort 
batte ih in ®. E. mein Smtpt- 
quattier. 

Sn Abbotsford fand ich eine 
Confine meines Vaters $.B. Did 
(Friedensfeld) und eine andere 
in Narrorv (Peter Martens). Die 
erftere it Tante Franz Thiehen. 
63 find aud) die einzigen, die nod) 
Teben. Ich habe mit ihnen fo man- 
be Erinnerung ausgetaufht. Wir 
laben ım$ ımd fagten ums beim 
Scheiden: droben werden wir nd 
twiederjehn! 

Sm Bamtar fuhr ich mod, nad) 





Vancouver. Dort wohnt meine 
Eoufine, Frau Neufed neb. DB. 
Did, Sie ift von Paraguay ein- 
gewandert, In Vancouver traf ic) 
viele Mennoniten. Einem ZTauf 
feit wohnte ich bei. Das VBethaus 
hatte hinter der Kanzel ein Taufs 
been, jo dap auch im Winter 
getauft wırde. 

In Vancouver nahm id) au 
in der WBS am Abendmahl teil, 
Es wird dort nicht mehr jo abae- 
halten, vie wir e8 don unfern 
Rätern mitbefommen haben. Ic 
war in mehreren Kirchen in der 
Zeit meines Weilens in Kanada, 
und 8 war jo verjchieden, daf; ich 
oft Sorge hatte, richtig damit fer- 
tig zu werden. In einer Kirche 
fehlte nicht nur der Ruß, fondern 
auch der Sändedruc. Ne habe mir 
aber vorgenommen, mich an nichts 
zu ftoßen; denn der Herr Tishet 
das Scrz an. Ich habe mich in 
diefer Zeit im Seren geftärkt, 6 
ich immer in den Gemeinden war. 

Seht. E. D. Töws haben Fei- 
ne Mühe ejchent, mich zu falhren. 
Auch wegen der Verlängerung mei 
ner Papiere gab e8 viel hin md 
ber. 

Bon B. E. fuhr id zii nad) 
Winnipeg. Die Neife war wieder 
jehe Schön. Gefchw.. Willie Maf- 
fen brachten mich zum Bahnhof 
md Schw. 3. Wiens mit Sohn 
holten mich in Winnipeg ab, bon 
wo id dann nad etlichen Tagen 
wieder nad Steinbadh zu meinen 
Kindern Fam. 


(„Steinbach PRoft” Bitte Fopieren.) 
(Sortjegung folgt.) 








EU. Bieberts jchreiben: 


Einen Gruß der Liebe an alle 
Zejer mit 1. Kor. 16,13: „Wadet, 
ftehet im Glauben, feid männlich 
und feid jtart.“ Das gleichgüültige 
Reben, auch unter folchen, die fich 
Chriften nennen, nimmt fo rapide 
aut, daß fold eine Ermahnung in 
diefer Zeit befonderd notwendig 
it. ES ift fir uns ein großer 
Trojt zur twilfen, dab das Neid 
Gottes fiegen wird; aber die 
wichtige Frage für uns ift, ob 
tpie noch immer auf der Seite deg 
Neiches Gottes find. 

Meine Liebe Selen und ich find 
beide eine Zeitlang nicht gefund 
gewefen, doch Gott jei Lob und 
Dank, daß e8 uns wieder beffer 
geht. 

Hier in Needley find viele Hran- 
Te umd Alte, die immer fehr froh 
umd dankbar find, wer fie befucht 
werden. 

Die VBerfammlungen, die Br. 





In Vancouver 


nehme ich Abonnementsgelder für 


„iennenkifäe, Nundfchan“ 
um 
“Mennonite Observer” 


al3 Vertreter der Chriftion Pre, 
£tD., entgegen. Wer nicht die Müg- 
Yihfeit jat, zu mir ins Haus zu 
fommen, xufe bitte telefonifch an 
He - 7180 und ich hole e3 ab. 





Ach habe auch eine nette Wusmwahl 
bon 
Bibeln, hriftlihen Büchern 
und Wandfprücdien auf Lager. 


G.F. Warkentin 


4096 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. C. 





» 
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Mennenitiiche Aundichen 





Achtung! 


Bibeln und Hriftlihe Bürher 
von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find zu denfelben PBreifen, wie 
tie fie in der „Mennonitifchen 
Numdfegan“ angeboten werben, 
au haben bei 


Funk’s 
SUPERMARKET LTD. 


Box 138 
Clearbrook, B.C. 


- 


Beitellungen u. Zahlungen für 
‚„Mennonitifche Nundfhan”, 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 





aldo Hiebert hier abhielt, mar 
von befonders zum Segen. 

Wir denken immer wieder an 
die Lbielen auseinandergeriffenen 
Samilien in Südamerika, Deutich- 
land, Dejterreih und aud hier 
in Nordamerika, von denen wir 
immer twieder in der „Mennoniti» 
Schen Rundjican“ Iefen. Wir möch- 
ten allen jolden Schwerbetroffenen 
Mut zurfpreden. In Zulas 1, 37 
heißt 08: „Wei Gott ijt fein Ding 
unmöglich!” und jolltet ihr eure 
Kieben in Diefen Leben nie wie 
derfegn, dann können wir ums 
aber damit tröften, daß es für 
Sottesfinder dort ein Wiederjehn 
gibt, wo e8 Fein Scheiden mehr 
geben wird (Offb. 21, 4,1. Theil. 
4, 13—18 und Se. 35, 10). 

Bei unjern Kindern Mariwood 
Do, die in Frejno wohnen, wo 
unfer Schtwiegerjohn eine Lehrer 
ftelfe hat, ift ein Heiner Sohn ein- 
gelehrt. Uns fommt die Frage, die 
in Rufas 1, 66 geitellt wirede: 
„Mas will aus dem Aimdlein wer- 
den?“ 

Unfere Sinder Clarence Hie- 
bert3 planen uns nod) im Mai 
aut bejuchen, che fie nah Europa 
abfahren. 

E.R. und Helen Siebert. 
1325 2. ©. 
Needley, Kali, USY. 


Kitchener, Ont. 


Bu der Lifte der Sraduaten un- 
jerer Gemeinde, die im Pitchener 
Bericht vom 20. Mai emähnt 
wurden, fehlen no folgende Na» 
men binzuzuffigen: Bon MAG- 
Bibelcollege, Winnipeg: Kurt 
Wagner, Martha wert amd 
Erifa Sangen; vom Fuller Theo- 
Togical Seminary, Pafadena, Ra- 
rien, USA: Herbert Swark. 

vom Tabor-College, Sills- 
Kanfas, USA: Jacob Thiel: 
man, B.M.; und von der Uni- 
verfiät von Weftontario: unfer 
Reiter, Br, Jacob N. Töws, 8. D., 
und S. 3. Tüws von Winnipeg. 
BD. 

Helga Ruß ift eine der drei 
Studenten vom Waterloo College, 
die mit einer goldenen Medaille 
ihr „Sonours B, A.“ für Eng- 
und Deutih erhalten bat, 

Sefhw. Peter Saat feierten 
am 23. Mai im Rreije ihrer Ver- 
wandten md Keeimde mit der 
ganzen Gemeinde ihre Diaman- 
tene Hodzeit. 

Die Gemeinde hatte die Freu- 
de, die Aussprache von fünf Tanf- 
Tandidaten anzuhören. Das Tanf- 
feft foll am 7. Sunt Stattfinden. 

Arı 26. Mai findet der dies- 





ß 
D 





jährige Miffionsauseuf de8 Schtve- 
jtern-Nähpereins jtatt. 

Drei Gejdwiiterpaare, die als 
Diefonen-Kandidaten _ aufgeftellt 
wurden, gaben am 27. Mai vor 
derjammelter Gemeinde ihre 
Benanifie. 

Br. Walter Wiebe, Lehrer des 
„Eden Ehrijtian College”, diente 
am 24. Mai mit drei Anjprachen, 
in Verbindung mit der Sugend 
arbeit der Ontario-Sonfereng. 

Schw. Maria Titvs, Brafilien, 
die ein Bahr in Wanada zu Bejuch 
war, hielt fi etliche Tage im am 
jerer Mitte auf. Sie gedenft in 
diejen Tagen ihren Nickiing nad 
Siwdamerifa anzutreten. 











Korr. 


Esdesnachricht 


3 hat dem Herrn über Leben 
md Tod gefallen, unjeren Tieben 
Bruder Jakob . Nedefop, 68, 
Brediner der MBG an MeCallımm 
Road, am 23. Mai 1959 plöglich 
aus diejem Neben zu rufen. Er 
tar vorher wicht Trank, und der 
Tod Faın, hrend Br. Nedelop 
jein Auto für Sonntag reiniate. 
Der MVG-Libeljchule Hier ımd in 
Herbert, Sask., hat er viele Jahre 
als Lehrer und Leiter gedient. 2 
Begräßnisfeier it Heute, Meitt- 
wo, am 27. Mai, im Saale des 
MEI. 


Korr. der Mbbotsfrd-MBE. 


Herbert, Sast. 


Gruß mit Palm 86, 11: „Weir 
fe mir, Herr, deinen Weg, daß ich 
wandele in deiner Wahrheit. Er- 
halt mein Sera bei dem einen, daß 
ich deinen Namen fürdte.” 

Die Saatzeit ift beinahe been- 
digt, und das Eingefäte geht jedr 
ihön auf. 

Die Regierung warnt vor Seu- 
ichreefen. Die Brache jollte noch im 
Mai durchgearbeitet werden, wenn 
wir die gelegten Eier vernichten 
wollten! 

Die Grippe ift in Sasfathetvan 
jehr jchlimm. Mander hat das 
Bett Hfiten müffen, um wirklich zu 
gefunden. 

Der viele Wind in diefem Jahr 
erinnert un3 an die troefenen Sah- 
re, al ung die befte Erde von der 
DBradie Yinwengetrieben wurde 
und wir Feine Ernte befamen. Doc) 
wir find in Bottes Hut, und er 
wird ung nad) unfern Beditrfniffen 
geben. 








Dance Schröder. 


Esaldale, Alta. 


den 23. Mai 1959. 

Wir hatten vor Furzem wieder 
ihönen erfriihenden Regen, und 
jest ift c$ angenehm warm. Die 
Saatzeit it fat beendet, und bald 
wird man anfangen, die erften Nit- 
den auszudiinnen, 

Melt. Sohannes Dyd bat vor 
einer Wode einen Schlaganfall er- 
Titten, jo aud Schweiter Kafdorf 
im biefigen Altenheim. Beide De- 
finden fih hier im Sojpital und 
aenefen Tangjam. Schw. Sohann 
Wall ift in diefen Tagen nad 
DVethesda gebradht worden, nadı- 
dem fie in Tegter Zeit im ürt- 
lichen Kranfenhanfe gelegen hatte. 

IR. 


Euritiba, Brafilien 

Hu DOfteen brachten unfere Sän- 
ger und die Nugend ein Pro- 
gramm, inden fie ım$ mit Ge- 
Dichten md Liedern die Ofterbot- 
haft verfündeten. Wir Hatten 





auch Vejuh don einem Vater mit 
feinen Söhnen von Zapa, einige 
Stunden mit der Bahn von Curi- 
'tiba entfernt. Sie fpielten Sorn- 
mufit. Der Vater hat feine Söhne 
gelehrt. Mich fie fpielten Ofterlie- 
der. Sie qehören zur evangelifchen 
Gemeinde. 

Ein anderer Ficher Bejucd war 
Mifitonar 3. 9. Lorenz. Er brad)- 
te ıms am Oftermorgen die Bot- 
haft. An 2 Abenden zeigte er 
Kichtbifder ans der Arbeit unter 
den Telegus in Indien und nab 
Erffirungen dazu. EI heimelte 
nich an, die befannten tionen 
md bon den Tieben Telugas zu 
hören; denn die Sabre, die ih in 
Indien jein durfte, bfeiten mir 
imdbergeglich. 

Einige Zeit war ich zu Veh 
dei meiner Schwefter in Bage. 
Ihr Mann iit Lehrer in der Fort 
bildunasichufe. 

Dort war gerade die Weizen- 
ernte. E83 war jedoch eine Mif- 
ernte. Das Getreide jah fo biel- 
terfprehend aus, aber die Nehren 
waren feer. Manches Feld wunde 
einfad) anaeziindet, amngepflüigt 
und Mais gefät, 






Settelö 








Die Weizenernte war wohl mif- 





raten; aber eine andere Ernte gab 
der Herr. Während der Gehets- 





twoche toirkte der Geift Gottes md 
eine Anzahl Nugendlicher Fan 
zum Herrn. Es war ein Negnen 
und Rauchen von oben. Eine rech- 
te Neubelehung für die Gemeinde 
war c& zugleich. 

Srfiend, 

Schw. Aganetha Sant. 


Die Seinjchmeckerin 


Einen teuren Lederbiffen Ieiftete 
fi) die Elefantendame „Mini“ 
im Münchener Tiergarten Hella- 
Brunn, Weitdeutfhland. Sie, die 
al Zeinichmederin befannt ift, be» 
mädhtigte fid) der Sandtafche einer 
Sabrifantin aus Düffeldorf, die 
fi) vor der Elefanten-Freianlage 
fotografieren Taffen wollte.Gejchickt 
angelte fich daS Rüffeltier die Beu- 
te bor die Yüße und trampelte die 
Tafche erftmal richtig zufammen. 
Dabei wurde eine goldene Arm- 
bandırhr, goldener Schmud und 
die beiden Brillen der Boo-Befuche. 
tin zerkleinert. Dann verichtvan. 


ben fie in „Minis“ großem Maul 
— garniert mit Brillianten-Split- 
tern — 1,500 DM in bar und ein 
Reifepap. 

Die Frau trauerte um ihre 
Reijefaffe, der Tiergartendiref- 
tor bangte, feinem didhäutigen 
Liebling Fönnten die Glagfplitter 
fchleht befommen. Aber 2 Tage 
fpäter Fam der Hauptteil der un- 
amöhnlihen Mahlzeit „auf na- 
türlihem Wege“ wieder and Ta- 
geslicht: 


Aus dem Saufen von „Elefan- 
ten-Bollen“ fortierte ein Wärter 
ein Schweizer Fünf-Frarffen-Stüd, 
Zeile eines zerbrodenen Brillen- 
glafes und dann die völlig aufam- 
mengedrehte Handtafhe Heraus. 
In der Handtafche befand fi noch 
das ganze Geld. Die Bank Deut- 
icher Länder wird fiher den größ- 
ten Zeil der arg mitgenommenen 
Seldiheine anerkennen und um- 
taufchen. Den Neifepaß hat „Mini“ 
dagegen bollfommen berdaut. Der 
Zierparf hat aber mın die Ge, 
wißheit, daß die Elefantin das 
„teure Srühftlie” überftanden hat, 
ohne ernitlihen Schaden zu neh- 
men. (dpa) 


Das lebendige Wort 


Einführung in die göttlihen Gedanfengänge und Sebensprinjipien 
des Alten Teftaments, in 9 Bänden, von Jakob Krökert 


Ans zwei Irteilen 
über dns Gefamtiverk: 

Das bleibende Verdienft der AMus- 
legung befteht darin, daß er bei- 
des, Gläubigfeit und das gehor- 
jame Sinhorcdhen auf das Gottes- 
wort im Alten Bunde vielen Aus- 
fegern wieder nahegebradt und 
damit die Fülle und Tiefe und den 
ganzen Reichtum eine® Glaubens 
ilfuftriert hat, der aus reichen ımd 
goßen Schäten der Seil, Schrift 
Alten Teftaments wirklich Iebt. 
(Dr. Hanns Lilje.) 

E3 war ein Ereignis, al vor 30 
Sahren Kröfer fein groß angeleg- 
tes Werk der Erklärung des Alten 
Teftaments herausgab. Da3 war 
etwas anderes alS die troden- 
toiffenfchaftlihen umd  Eritifchen 
Kommentare oder die Iediglich er- 
baulichen AuSlegungen. Das war 
Eindringen in den Geift des Alten 
Tejtaments. Da wurden die gro- 
Ben Linien herausgeftellt und da- 
mit wmejentlicher Dienft für den 
Bibellefer md Prediger getan. 
(Der GTorbensbote,) 

* 


Bisher find eridienen: 
Band 
Die erfte Schöpfung, ihr Fall und 
ihre Wiederheritellung, Noah 
and das Weltgericht. In diefem 
Band hat der verewigte VBer- 
faffer die Grimdfäge nieder- 
gelegt, nad) denen er feine Aus- 
legung erarbeitete. Deshalb find 
die einleitenden Kapitel fir das 
Verftändnis der übrigen Dün- 
de befonder8 wichtig. Die Aus- 
Tegung der Sintflut, der Bericht 
über Nimrod md den Bau des 
babylonifden Turmes zeigen 
eine befondere Reife der Er- 
Tenntnis, 352 Seiten. Ganz- 
leinen .. 4.75 


— Dieje Anzeige kann als Boftellgettet fr das 


Soeben eingetroffen! 
Band 2 


Die Patriarchen oder die Grund: 
Tagen des Glandens. Kröfer Hat 
die Gefhichten von Abraham, 
Saat md Nafob geradezu mei- 
iterhaft Iebendig gemacht. Aber 
weit dariiber hinans dedt Krö- 
fer die Offenbarungstraft die 
jer Gefchichten fiir das eigene 
Slaubensleben in braktiicher 
Weife auf. 256 Seiten. Ganz- 
Teinen 3,50 


JAKOB KROFRER. 


JEREMI 





Band 6 


Jeremin, der Propfet tiefiter 
Imerlichfeit und  fenweriter 
Serlenführung. Kröfer möchte 
in wirklicher Demut verfuden, 
den großen Propheten zu Idil- 
dern. Wer fich hineinlieit, wird 
die gute Literarische und wijen- 
ichaftlihe Grumdlage erkennen, 
auf der der Verfafler feine prat; 
tiihe Bearbeitung aufbaut md 
wird bald gefangen fein von 
einer Darftellung, die ihm für 
feinen Dienft oder zuc perjön- 
Tichen Bereicherung wertvoll ift. 
290 ©. Ganzleinen . 8.95 





Bands 


Daniel, Staatsmann and PBro- 
phet. Nröfer it jeder Spefula- 
tion ohne Biblifhen Grund ab- 
hold umd führt uns in diefes 
gewaltige Buch jo Hinein, daß 
aud) die Gegenwart, die fchid- 
falsfhiwerer fein mag, als wir 
meinen, beleuchtet wird. 237 ©. 
GSanzleinen ...... 


Die weiteren 5 Bände 
des Gefamtwerfes werden 
fortlanfend ericheinen: 


Band 3 Ifrael — ein Wunder 
der Gejichte 

Das Königtum und die 
Theofratie in Sfrael 

Die Propheten oder das 
Neden Gottes  (voreri- 
ij): Amos umd Hofea 
Die Propheten oder das 
Neden Gottes  (vorexi- 
lich): Sefaja 

Die Propheten oder das 
Reden Gottes (mährend- 
exilifch) : Sefefiel 

Die Propheten oder das 
Neden Gottes (nadheri- 
Lich): Haggai, Sadarja 
und Maleadhi. 


Land 4 
Band 5 
Band 7 


Band 9 


A er, 
Wer alle 9 Bände DS Bejamt- 
Wwerdes bereits jegt beftellt, erhält 
10 Prozent Rabatt 
auf den jeweiligen Preis 
jedes Bandes, 
a 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man, 


efamtivert benußt iperden. — 
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Alennenitifche Rundfchau 


3. Junt 1959 





Adrciiat aejucht 


Fin Brief don einer Musfunft3- 
itelle in Berlin, adreffiert an Fran 
Marian Warfentin, 69 KLanafide 
Street, Winnipeg, Man., lan von 
der Redaktion diejes Blattes an- 
gefordert werden. 











Warnung! 


Saffen Sie Yhre Kinder nicht 
mit Titten aus plajtifchen Mate- 
trial spielen! Die harmlos ji 
nenden dirchfichtigen Säde 
nen genaufo zum Erfticiingstod 
führen wie Nühlichränfe amd 
Wäjhetrnden. 

x haben Häufig emen 
offenbar unmiderjtehlihien Drang, 
fh die aus dem durchfichtigen 
Material hergeftellten Titten iiber 











Zu Fanfen getwinfcht 
alte mennonitifche 
„Mantler’-Wanduhr 
mit Schlagiverf. 
Angebote mit Preis an Box “K” 
The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Bejuct 
zuberläfiige Frau oder Franlein 
für unfern Haushalt mit 2 Kindern 
(2% und 3% Nalhre alt) für die 
Beit von anfangs Quli bis anfangs 
September d. 3., während ich eine 

Europareife nrache. 
Telefon: GL 3-0864 
986 Dorchester, Winnipeg 





den Ropf zu ziehen, mobet fie fi) 
meiftens nicht darüber im Klaren 
find, dah fie damit den Eritik- 
Tungstod geradezu einladen, weil 
ihnen die Saueritoffzufuhr total 
abgejchnitten wird. 

In diejeon Bahr find allein in 
den Vereinigten Staaten bereits 
mehr als 2 Dußend Kinder auf 
dieje Weife ung Leben gekommen, 
md man befiicchtet, daß fich dieje 
Ziffer no in diefom Nahe auf 
über 100 erhöht. 

Die in der Mehrzahl der Fälle 
bemugten Titten find jolde 
chemischen Reinigungen zum 
von gereinigten Meidung 
benugt werden. Sie werden ad) 
als Ueberzug für. Matragen von 
inderbetten rt amd al 
Schiebezüge fir Kiffen. 


Nachrichten . .. 
(Sortfegung don ©. 13—5) 


Nordanien. Die Regierung 
Jordanien: hat die Verhaftung 
de8 ftellvertretenden Generalftabs- 
cefs der Armee verffigt, dem bor- 
geivorfen wird, da er an Piner 
Verihtwörung zum Sturz des 
Königs beteiligt war. 
* %* 





















* 


Afrika. — Der Nusnahmezuftand 
it iiber die im britifchen PBrotet- 
tovat Uganda gelegene Provinz 
Yuaanda berhängt morden, nacı- 
dem 03 Miederholt zur europüer- 
feindlichen Ansichreitungen und 
Plindernngen gefommen war, 


Missionskonferenz 


anberanmt von der 
Jugend der Nordfildonan-NNBG 


Miffionare-Redner: 


Theodore Martens, 
Anne Edige: 
Nbram I. Neufeld, 


Zeit: Sommabend, den 6. Juni, S Uhr abends (neue 
tag, den 7. Nımi, vormittags und abends (7 Uhr neue 


6: Belpaus der Nordfildonan - MBS, 217 





, Belgifch-stongo, 

7, Indien, 

Kinz, Defterreid). 

geil). 
Zeid). 


a5ford Moe, 





Winmmipeg, Onnitoba, 


Sedermann ijt 
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NG beitelle hiermit 
big zur außdrädlichen Abbeftellungs 


D „Mennonitiiche Rundidan“ .... 
DI „Mennonite Observer“ 
TI Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada 


D Alter Lefer DO Neuer Le‘ 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





ch Tege $... 


Bei Ndrefjenänderung unbedingt 


voillfonmmen! 





‚Hier bitte nichts Hineinfcreiben! 















.. 33.00 
92.25 
35.00 


(Bitte anmerfen!) 








fer 





.. bei, 


Man fende „Money Order“ (Bank, Poft oder Erpreß), Bankiched (mit 
Bugabe von „Erhange*-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 





and) die alte Mörefje angeben: 


Indien. — 15 dinefiihe Solda- 
ten find aus Tibet nach Indien 
geflüchtet umd Haben dort um 
politifches AMfyl nachgejucht. Die 
Soldaten befanden jich unter ei- 
ner Sruppe von 135 tibetanifchen 
Flichtlingen. 





xx x 
Schweiz. — Na dem Scheitern 
der Genfer Sonferenz, deren 


Stasto ziemlich Feitfteht, wird Nuß- 
land mit allen erdenklichen Mit- 
ten auf die Einberufung einer 
Sipfelfonferenz hinarbeiten, Nikita 
Ehriichtichoro will dieje Konferenz 
unter allen Umftänden in den 
Veremigten Staaten abgehalten 
haben, um mit Pröfident Eifen- 
boiver auf amerifanijchem Boden 






aulanımenzutreffen. 
- e Außenminifter jollen 
eine Einigung darüber erreicht 





haben, in eine Serie von Geheim- 
berhandlungen einzutreten. Ar 
diefen Seheimberhandlungen wer: 
den tweder Vertreter MWeft- nod) 
tdeutjchlends beteiligt fein. 

Die Minimalforderung des 
Wetens fir feine Teilnahme an 
der geplanten  Gipfelfonfereng 
jcheint de Zuftimmumng der So- 
Ipjetimion zu einer Mrt Still 
halteabfonmmen bezüglich Berlins 
zu bilden. 

Die Ueberzengung, dab Chrufc- 
tom unter allen Umftärden ein 
Gipfeltreffen wünfcht, fcheint die 
Taftit des Weftens immer mehr 
zu beeinfhiffen. Die Wejtmächte 
erivarten offenbar Zugeftändniffe 
von Chrufchtihow, wenn diefer 
erft zu der Einficht Fommt, dab er 
it der biSherigen Verhandlungs- 
taftif nicht auf den Gipfel fommt. 
Der Preis, den Chrufchticherv Fir 
die GSipfelfonferenz 1955 zahlte, 
war die Befreiung. Defterreichs. 
Sa viel wird man diesmal wohl 
nicht mehr emwarten Fönnen. 

— Am 23. Mai Fam 8 in Genf 
zu einer Weberrafhimg: Kurz vor 
der Abreife des weftdentjchen Mır- 
Benminifters von Brentano nad) 
Vonm, wo er Bericht erftatten Toll, 
erhielt er ben Vefuch des forvjeti- 
jehen Mußenminiitters Gromyko. 
Die beiden Minifter Fonferierten 
Stunden fiber die deutfche 











1 
t 


3 





ü 





Die Weftmächte Taırfen Ge- 
jahr, Zerrain an die Sowjet- 
union aufzugeben. Eine unter dem 
ungebeuren Schwall der täglichen 
Neden Fam bemerfbare Zurich: 
nabme der weitlichen Linien boll- 
zieht fi in Enrope. Was dom 
Weften als reine VBerbhandlungs- 
bereitichaft als Gefte des Ent- 
aegenfommens zw Eröffnung ei 
ned Gejprähs angeboten wird, 
verwandeln die Sorjetruffen in 
eine juritifhe oder politifche Po- 
fition zu ihren Gunften, die fie 
nie wieder aufgeben tollen. 
Der weitdeutihe Spreher 
in Genf vertritt die Anficht, dak 
03 zu Feiner Gipfelfonferenz Font- 
men werde, wenn die Nuffen auf 
ührem Berlin - Wlfimatum behar- 
ren werden 

— Der oftdeutihe Mußenmini- 
fter ift der Anficht, dah e8 juri- 
abfolut möglich ei, Teparate 
Friede! fi zu  unterzeich- 
nen, AS Veifpiel nannte er die 
Friedensverträge, die nad) dem 
Zufanmenbrud) der öfterreichifch- 
ingarifchen Doppelmonardhie um- 
terzeichnet wurden. Much das Mb- 
nigreich Indien fei in zwei Stan- 












ten — Baliftan und Indien — 
aufgeteift worden. 
xx x 


Großbritannien. — Nad) neneften 
Statiftifen weifen die beiden älte- 
sten britifchen Univerfitäten Or- 


ford und Cambridge die hödhjite 
Selbitmordgiffer von Enaland 
auf. Der Progentjag von Lebens- 
miden an der Univerfität Oxford 
beifpielaweife war 5mal fo hoc) 
tie der fie daß ganze ftbrige Eng- 
fand. Man erklärte ji) dies da- 
mit, daß in Oxford md Cam- 
bridge die meijten Studenten aus 
den intelleftuellen Schiten der 
Sejellihaft jtammen, die an ihre 
Söhne ımd Töchter allzu ohrgei- 
zige Anforderungen ftellen, 

u 
Kolumbien. — Bei Zufanmen- 
jtößen zwiichen Gegnern der Ne- 
gierung Kolumbdiens und der Po- 
ligei in mehreren Städten wur- 
den 32 Perjonen getötet. 

ax. 
Sorvjetrußland. — Nadı Anödi- 
gen Verhandlungen iit da8 anglo- 
jowjetiihe Handelsabfommen am 
24. Mai in Moskau unterzeichnet 
worden. C8 ift auf 5 Jahre befri- 
itet, Engländer haben fich be- 
reit erklärt, mım auch forojetiiche 
Autos und Majchinen einzufüh- 
ren. „Sals eine britiiche Firma 
ffir einen größeren fotsjetifchen 
Auftrag nicht genug flüffiges Ei- 
genfapital zur Verfügung hat“, 
erklärte der britifhe Wirtihafts- 
minifter David Eceles, „Tann fie 
bei jeder britiihen Bank den er- 
forderlihen Steedit beantragen. 
Die Regierung wird dafiir bi 
gen.“ Die „traditionellen Waren“, 
die Großbritannien bisher aus 
der Sowjetunion bezogen hat 
(Holz, Pelze ufw.), brauchen in 
Bufumft feine bejondere Einfuhr- 
lizenz mehr. 

Von forvjetifher Seite ift ange- 
Eiindigt worden, daß man eben- 
tuell ganze Fabrikanlagen 
Kunitfaferfabrifen umd Mutorei- 
fenwerfe fowie Zueerraffinerien 
und Kemifche Anlagen — aus 
England zu beziehen twwinjde. 
Ferner fann die Sorojetunion aus 
England Textilien, Leinen, Schub- 
waren, Fußbodenbelag u. Sport- 
neräte beziehen. 

Der britiihe Wirtfehaftsmini- 
iter hatte vor der Untergeichnung 
eine Unterredung mit dem jotwje- 
tifchen Premier Chrufchtichoto, die 
iehr Freundlich gemejen fein foll. 

* 


“ «* 
Kanada. — Alle Angejtellten der 
fanadijchen Regierung, insgefamt 
136,000 follen genügend Sreizeit 
erhalten, um ihre Königin zu je- 
hen. Königin Elizabeth) IL, be- 
inne ihre Neife duch Kanada 
am 18. Juni in St. Kohn, Neu- 
jundland, und Fehrt am 1. Mıg. 
nad Salıfar, N.S., zur. 








































— Die Fanadifhe Bundes- 
regierung twird anläßlich des De- 
fuches der Königin eine Anneftie 
erlajfen, bei der 400 Häftlingen 
ihre Freiheit wiedergegeben md 
6,000 ein teihverfer Nachlaß ihrer 
Strafen gewährt werden wird. 

Der Hjährige Sam Konkin, 
Angehöriger der radikalen Split 
tergruppe der Duchoborgen, muß- 
te fich in Vernon, ®. €., vor den 
Gericht wegen verjchiedener Bom- 
benattentate berantworten, und 
tirde zu zwei Jahren Gefäng- 











nis berurteilt. Er ftellte felbfe 
Sprengförper her. 
— Chryfler und Ford ba- 


ben fid entichlofien, Meinautos 
in Ranada herzuftellen, General 
Motors dfieite diefem  Veijpiel 
folgen. 

— Franf 2. Chefter, der Lei- 
ter der Fanadiichen Farm-Stredit- 
anjtalt, wurde von. der Negie- 
rung enflefjen. Sein Vertrag Tirjug 
ab und wurde nicht mehr ver 
längert. Chejter erklärte, daf; die 
Verlängerung feiner Anitellung 
abgelehnt worden jei, weil er ein 
Liberaler ift. Er wurde vor ffinf 
Jahren von der Tiberalen Re- 
nierung mit ser Reitung der 
Farm-Kreditanftalt betraut, 

« * «* 


I der ganzen Welt murden im 
vergangenen Jahr 16,8 Millionen 
Kilogramm Opium — das am 
meijten gehandelte Raufdgiit — 
bejchlagtnahmt. 1957 waren «8 
etwa 34 Millionen Kilo. 


Koft und O)uartier 
erhäftlich auf 
179 Mighton Ave, Elmwood, 
Winnipeg. 
Telefon: LE 3-1347, 


TIP TOP 
TAILORS 


Mafiichneider- Ausverkauf 
20 Brozent Rabatt oder 
Roitenlos 
Extra-Sofen 0d. -Damenroc 
bei Normalpreis 
von 565 
E. Kildonan Tailor’s 


and Dry Cleaners 
873 Henderson Highway 


Aus 2reihigen Serrenröden 
machen wir Lreibige, 
Alle Arbeit garantie 





ch, 





Hänfer zu verfaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geihäfte - „Örocery Stores - Appartement”-Hüufer - armen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfidherung oder Geldanleihen 


dienen wir ihnen gerne und prompt! / 
Kommen Sie zu beliebiger Beit zu und oder telefonieren Cie 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — Residence G@Kover 5-8380 








OAKLAND 






Eigentümer: Henry I. Epp 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Telefon ED 1-3253 





BERKER Ge 0 — - VE 200007777 0007 027777 0007 


